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5 Die türkiſche Linientruppe.“) 

Bei Gelegenheit der jüngſten Reiſe des Kaiſers nach der herr⸗ 
lich gelegenen Reſidenz des Beherrſchers der Gläubigen iſt vielfach des 
prächtigen Zuſtandes der Truppen Erwähnung geſchehen, die der 
Sultan dem militäriſch⸗kritiſchen Blick unſeres Monarchen vorgeführt 
hat. Und die türkiſche Garde, welche in der Hauptſache die Garniſon 
Konſtantinopels ausmacht, verdient den ungetheilten Beifall, der ihr 
bei dieſer Gelegenheit gezollt wurde. Setzt ſie ſich doch zuſammen 
aus den ſchönſtgewachſenen Söhnen des Orientes, in geſchmackvoller, 
tadelloſer Uniformirung, und, dank den Bemühungen ihrer deutſchen 
Inſtructoren, vorzüglich militäriſch ausgebildet. 

Wir ſind ja auch ſtolz auf unſere Garde in Berlin, und das mit 
Recht. Aber Niemandem wird es einfallen, daraus ſchließen zu wollen, 
daß unſere Linientruppen darum weniger geſchult, weniger feldtüchtig 
wären. Wollte man aber in ähnlicher Weiſe in der Türkei aus dem 
guten Zuſtande der Elitetruppe in der Reſidenz auf das türkiſche Heer 
überhaupt allgemeine Schlüſſe ziehen, ſo käme man zu ganz falſchen 
Reſultaten. Denn die in den verſchiedenen Vilajets vertheilten Linien⸗ 
truppen entſprechen in keiner Weiſe auch nur den primitioſten Anforde: 
rungen an ein kriegstüchtiges Heer. 

Zunächſt muß ihre Uniformirung auch dem oberflächlichſten Beobachter 
auffallen. Ich ſage Uniformirung, muß aber dabei bemerken, daß das 
Wort Uniform bei dieſen Truppen ein lucus a non lucendo iſt. 
Denn man wird kaum zwei Soldaten finden, die ganz gleich aus⸗ 
gerüſtet ſind. Aber dies iſt nicht blos der Fall, wenn ſie nach⸗ 
läſſig in den Straßen herumlungern, ſondern ſelbſt, wenn ſie in Reih 
und Glied marſchiren. Da ſieht man denn, daß der Eine Stiefeln, 
den Andere Sandalen trägt, einer hat die Hoſen in die Schäfte ge⸗ 
ſteckt, ein zweiter nicht, und ein dritter hat die Beine bis an die 
Knie mit Lappen umwickelt. Der Eine trägt die Patronen im Leib⸗ 
riemen, der Andere in einem Riemen, der über die Schulter geht. 
Manche haben graue Mäntel, manche ſchwarze, manche gar keine. 
Einige haben Torniſter, andere tragen ihr Gepäck in einem Sack 
oder nur mit einem Strick zuſammengeſchnürt. Der hat einen hohen 
Feß auf dem Kopfe, jener einen niedrigen, dieſer einen hellrothen, 
jener einen dunklen. Kurz jeder trägt, was ihm gefällt, und jeder 
hilft ſich, wie er kann. Die Cavallerie allein zeigt im Allgemeinen 
größere Gleichmäßigkeit in der Ausrüſtung. Sie gehört zu der beſten 
Truppe, wogegen die Infanterie bei Weitem die ſchlechteſte iſt. 

Dieſes Verhältniß tritt auch in Bezug auf militäriſche Ausbildung 
hervor. Eine Compagnie Infanterie von der Front betrachtet iſt ein 
nahezu mitleiderweckender Anblick. Daß die Leute alle krumme Beine 
haben, dafür können ſie nicht, denn die hat jeder Türke von dem 
ihm eigenartigen Sitzen. Wenn man aber bald rechts, bald links 
eine Schulter in die Höhe ragen ſieht, bald hier, bald dort eine hohe 
Hüfte erblickt, die Leute mit krummen Rücken, eingeſunkener Bruſt 
und vorgeſtrecktem Bauche ſtehen ſieht, da glaubt man ſich eher in 
einer Heilanſtalt für ſämmtliche Krüppel des Vaterlandes als auf 
einem Exercierplatze zu befinden. Und nun gar die Haltung der 
Gewehre und die Ausführung der Griffe, da iſt von Gleichmäßigkeit 
keine Rede. Alle, auch die Marſchbewegungen gehen ganz phleg⸗ 
matiſch vor ſich, überall vermißt man den ſoldatiſchen Zug, die 
Sicherheit und Schneidigkeit. 

Die Bewaffnung der Truppe iſt ja gut. Beſonders auf kleinere 
Diſtanzen regeln die Martini⸗Gewehre ausgezeichnet. Allein abgeſehen 
von einigen Mißſtänden dieſer Waffe, liegt der Hauptübelſtand darin, 
daß die Leute nicht damit umzugehen wiſſen. Ich habe Schießübun⸗ 
gen einer zum 2. Armeecorps gehörigen Compagnie in Dedeaghadſch 
beigewohnt, bei denen man über die erbärmlichſten Reſultate die 
höchſte Zufriedenheit ausſprach. Aber das find immer noch goldene 
Zuſtände gegen die Feuerausbildung bei anderen Regimentern. Ich 
kenne einen Sergeanten in Adrianopel, der feit feiner ſechs jährigen 
Dienſtzeit noch nicht einen Schuß abgefeuert hat. Dies ftellte ſich 
heraus, als ich ihn einſt aufforderte, mit meiner Büchſe nach der 
Scheibe zu ſchießen. Er behauptete zwar, Zielübungen gemacht zu 
haben, allein es zeigte ſich, daß er von der Benußung der Viſir⸗ 
vorrichtung keine Ahnung hatte. Schließlich bat er mich um einige 
Patronen, obwohl dieſelben weder im Kaliber noch in der Form mit 
dem Patronenlager ſeines Gewehrs übereinſtimmten. Als ich ihn 
darauf aufmerkſam machte, meinte er, mit etwas Drücken würde es 
ſchon gehen. Ich führe dieſe Thatſache deshalb ſo ausführlich an, 
weil für unſere Begriffe ein ſolcher Mann eine militäriſche Abſur⸗ 
dität iſt, die uns unglaublich klingt. Und ich wiederhole, daß dieſer 
Mann Sergeant und Commandant einer Wache iſt. Auf derſelben 
Stufe von Kriegstüchtigkeit ſteht z. B. die geſammte in Adrianopel 
garniſonirende Infanterie. Denn innerhalb eines Zeitraumes von 
mindeſtens zehn Jahren hat dieſelbe keine Schießübungen gehabt. 
Nur bei der dortigen Artillerie fanden in den letzten Jahren regel⸗ 
mäßige Exercitien mit ſcharfer Ladung ſtatt. 

Iſt ſo die militäriſche Ausbildung der türkiſchen Linientruppe 
ganz ungenügend zu nennen, ſo fehlt es auch vollſtändig an dem, 
was wir unter militäriſchem Anſtande verſtehen. Man muß die 
türliſchen Soldaten mit ſchmutzigen, zerfetzten Kleidern in nachläſſigſter 
Haltung umherſchlendern ſehen, wie fie ihre Vorgeſetzten nur hin 
und wieder einmal grüßen, wenn fie dieſelben zufällig perſonlich 
kennen, um einen Begriff von dieſem Geſindel zu bekommen, deſſen 
Hauptbeluſtigung darin beſteht, alle unverſchleierten Frauen mit un⸗ 
fläthigen Redensarten zu beläſtigen. Ja, es kommt vor, daß ein 
Soldat an einen Offizier herantritt und ihn um Feuer bittet, was 
dieſer ihm natürlich anſtandslos giebt. Dieſe allgemeine Schlappheit 
und Laxheit zeigt fih auch nach anderen Richtungen in der Disciplin. 
Die Wachtpoſten eſſen und ſchwatzen im Dienſt, ftellen ihr Gewehr 
bei Seite, verlaſſen ihren. Poſten, wenn es ihnen beliebt, die 
Patrouillen machen mit den Dieben gemeinſame Sache und ſtehlen 
auch wohl ſelbſt bei paſſender Gelegenheit. Geſchmuggelten Tabak 
kauf; man am beſten und billigſten von Soldaten. Ja dieſe ſcheuen 
ſich auch nicht zu betteln oder unter Umſtänden Andersgläubige zu 
berauben. Als im vergangenen Frühjahre ſolche durch Soldaten aus⸗ 
geführte Raubanfälle ſich in der Umgegend von Adrianopel mehrten, 
felte ich ſelbſt mehrere Soldaten darüber zur Rede. Sie beklagten 
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ſich, daß fie keinen Sold erhielten und fih deshalb auf andere Weile 
Geld zu verſchaffen ſuchen müßten. Ich fragte, wozu ſie denn Geld 
brauchten, da ich mich ſelbſt überzeugt hatte, daß ihre Koſt ſchmackhaft 
zubereitet und reichlich war. Ja, meinten ſie, aber immer Hammel⸗ 
fleiſch mit Bohnen oder Hammelfleiſch mit Reis hätten ſie ſatt, ſie 
wären nicht im Stande, ewig daſſelbe zu eſſen und ſehnten ſich nach 
friſchen Gemüſen und Obſt. Konnte man es ihnen verdenken? War 
es ihnen übel zu nehmen, daß ſie in Gärten eindrangen und dort 
plünderten? Daß ſie dabei auch Frauen und Mädchen in frechſter 
Weiſe auf dem Felde oder der Landſtraße überfielen und inſultirten 
wobei vielfach Männer, die den nach Hilfe rufenden Opfern dieſer 
brutalen Geſellen beiſtehen wollten, von den Soldaten einfach über 
den Haufen geſtochen wurden, dafür hatten ſie freilich keine Entſchul⸗ 
digung. Die brauchten ſie aber auch nicht, denn ein Offizier, den 
ich danach fragte, erklärte mir, die Soldaten wären vollſtändig in 
ihrem Rechte. Denn die Ueberfallenen ſeien nur Ungläubige, und die 
jeien zu nichts weiter da. So ging denn das Unweſen weiter, bis 
endlich der öſterreichiſche Conful in Adrianopel ſelbſt bei einer Spazier⸗ 
fahrt das Opfer eines Raubanfalles wurde. Auf deſſen Beſchwerde 
hin wurde das Verlaſſen der Kaſernen außerhalb des Dienſtes der 
geſammten Garniſon nur gegen Urlaubskarten und zwar in ſehr be⸗ 
ſchränktem Maße bewilligt, und damit kehrte wieder etwas mehr 
Sicherheit für die nichttürkiſche Bevölkerung zurück. 

Läßt die Verpflegung und Löhnung der geſunden Truppen viel zu 
wünſchen übrig, ſo gilt dies auch betreffs der Fürſorge für die kranken. 
Die Militärlazareths außerhalb Konſtantinopels ſind in ſehr ſchlechtem 
Zuſtande oder zu klein, ſo daß alle möglichen gar nicht dazu geeigneten 
Räume als Krankenzimmer benutzt werden müſſen. Deshalb haben 
alle türkiſchen Soldaten auch eine unüberwindliche Furcht vor jeder 
Behandlung im Hoſpital, und ſuchen ihre Krankheiten ſo lange als 
möglich zu verheimlichen. Da ſie meiſt von gaſtriſchen Uebeln heimge⸗ 
ſucht werden, ſo gelingt ihnen das auch in der Regel ſo gut, daß ſie, 
wenn ſie endlich im Lazareth Aufnahme finden, auch bald ihren Leiden 
erliegen. Das wird Keinen wundern, der geſehen hat, wie die 
Kranken auf Eſel oder Pferde gebunden oder in Karren transportirt 
werden, die in wildem Galopp über das elende Pflaſter raſen. 

Jetzt wird in Adrianopel allerdings ein neues, großartiges Militär: 
Lazareth gebaut. Man hat ſchon lange damit angefangen. Als aber 
die Steinarbeiten nahezu vollendet waren und nun das Bauholz mit 
der Bahn anlangte, da ſtockte plötzlich der Bau. Warum? Weil der 
ihn leitende Offizier ſich zunächſt ſelbſt ein Haus bauen wollte. Auf 
einmal ſah man, wie die beim Bau beſchäftigten Soldaten Balken 
und Bretter nach einer ganz anderen Richtung ſchleppten und emſig 
an einem reizenden Häuschen zu arbeiten begannen. Erſt als dieſes 
fir und fertig daſtand, wanderten die ankommenden Materialien wieder 
nach dem Lazareth hin, an dem nun weiter gebaut wurde. Troß 
dem die ganze Geſchichte ein öffentliches Geheimniß war, ſo hütete 
man ſich doch weislich, den Offizier von ſeinem Poſten abzuberufen 
und durch einen anderen zu erſetzen. Denn der andere hätte es 
ebenſo gemgcht, und das hätte ein zweites Haus gekoſtet. Ja, die 
Corruption, an der das geſammte türkiſche Beamtenthum krankt, er⸗ 
ſtreckt fih auch auf die Armee, und wenn ein hoher Offizier bei irgend 
welcher Gelegenheit ein Feuerwerk abbrennt, ſo iſt das dazu benutzte 
Pulver ſicherlich in den Büchern der Armeeverwaltung gebucht, zu 
Schießzwecken natürlich. 

Der türkiſche Soldat iſt tapfer, das muß man ihm laſſen, und 
feine Todes verachtung hängt mit feinem fataliſtiſchen Glauben zu: 
ſammen. Auch iſt er genügſam, zäh und bereit, große Strapazen 
geduldig zu ertragen. Deshalb eignet ſich die Truppe vorzüglich zum 
Kampf mit wilden, räuberiſchen oder rebelliſchen Gebirgsvoͤlkern. 
Wenn aber die Türkei mit einem Culturſtaat in Conflict geräth, bei 
deſſen Kampfesweiſe die perſoͤnliche Tapferkeit verſchwindet gegenüber 
der Leitung des Ganzen, der Führung, Leiſtungsfähigkeit und Feuer 
disciplin ganzer Truppenkörper, da iſt die türkiſche Infanterie nichts 
als ein wehrloſer Haufen von bedauernswerthem Kanonenfutter. 
UE —p— ——— 

Deutſchland. 

Berlin, 19. Decbr. [Das Urtheil des Reichsgerichts, 
welches die öffentliche Aufforderung zu einem Strike der Berg⸗ 
arbeiter nach § 110 des Strafgeſetzbuches für ſtrafbar erklärt, war 
bisher nur in einem kurzen Auszug bekannt geworden. Nun liegt 
der „Frkf. Ztg.“ ein ausführlicher Bericht vor, welcher lautet: 

Der Thatbeſtand, der dem reichsgerichtlichen Urtheil zu Grunde lag, iſt 
kurz folgender: Der Angeklagte Bergmann R. aus Eiberg hatte ein Flug⸗ 
blatt drucken laſſen des Inbalts; „Kameraden! Da unſere Delegirten 
und Deputirten von Bochum und Dortmund in der Sache des Ausſtandes 
gemaßregelt worden find, indem die Herren Arbeitgeber ihr uns ver- 
pfändetes Wort nicht gehalten haben und wir an 1 1 0 Central⸗Aus⸗ 
ſtand⸗Comité in Bochum unbedingt feſthalten müſſen, ſo fordern wir hier⸗ 
mit ſämmtliche Kameraden auf, den Ausſtand wieder ſo aufzunehmen, wie 
wir ihn verlaſſen haben. Das Comité.“ Von dieſem in 150 Exemplaren 
gedruckten Aufruf hat der Angeklagte R. eine Anzahl in einer Wirthſchaft 
auf den Tiſch niedergelegt, damit die anweſenden Bergleute — Deputirte — 
davon nähmen und weiter verbreiteten, auch hat er ſelbſt ein Exemplar auffeinen 
benachbarten Markt befördert. Daraufhin wurde vom Landgericht Eſſen 
gegen R. Unterſuchung wegen Vergebens wider $ 110 St.⸗G.⸗B. 
eingeleitet, durch Urtheil der Ferienkammer dieſes Gerichtes aber 
der Angeklagte freigeſprochen. Das Reichsgericht in ſeinem oben erwähn⸗ 
ten Urtheil hat die landgerichtliche Entſcheidung aufgehoben und die Sache 
zu anderweiter Verband lig und Entſcheidung an das Landgericht zurück⸗ 
verwieſen. Das Reichsgericht geht davon aus, daß der § 110 St.⸗G.⸗B., 
indem er die öffentliche Aufforderung zum Ungehorſam gegen Geſetze für 
ſtrafbar erklärt, nicht ausſchließlich Strafgeſetze im Auge gehabt hat. Daß 
irgend eine andere Art von Geſetzen von dem Schutz des § 110 ausge⸗ 
ſchloſſen fein folte, laffe fih weder aus beffen Wortlaut, noch aus beiten 
Sinn und Zweck erklären. Gegenſtand jenes ſtrafrechtlichen Schutzes fei 
die Autorität des Geſetzes an ſich. Dieſe werde in gleichem Maße verletzt, 
welchen Inhalt das Geſetz haben und welchem Gebiet es 8 möge 
Während die ſonſtigen Einzelbeſtimmungen des Strafgeſetzbuchs den verſchie⸗ 
denſten Rechtsgebieten, dem Vermögensrecht, wie dem Familienrecht, dem 
Rechte des Staatsoberhaupts, wie den politiſchen Rechten des Einzelnen, 
durch ihre Strafſatzungen einen verſchärften Schutz geben, ſchütze § 110 
St.⸗G.⸗B. das Geſetz an fih... Damit, daß einem Geſetz der ver: 
ſtärkte ſtrafrechtliche 9 jährt würde, fei allerdings anerkannt, 
daß ſeine Verletzung im inge falle das Intereſſe des Staates ſelbſt nicht 
in dem Maße berührt, als die Verletzung der durch das Strafgeſetz be⸗ 
ſonders palhe Geſetze; werde aber zum Ungehorſam gegen Geſetze 
öffentlich aufgefordert, ſo werde die Achtung vor dem Geſetze als ſolchem, 
das Anſehen der geſetzgebenden Gewalt untergraben. Es leuchte ein, daß 
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dieſes Anſehen durch eine öffentliche Aufforderung, Leibe civilrechtliche 


Pflichten nicht zu erfüllen (man denke z. B. an die Agitation der iriſchen 
Land⸗Liga gegen Zahlung der Pachtgelder) unter Umſtänden ſchwerer ge⸗ 
fährdet werden kann, als durch eine Eme Aufforderung zum Uns 
gehorſam gegen öffentlich rechtliche Vorſchriften. Könne alſo der Schutz 
des $ 110 den bürgerlichen Geſetzen an ſich nicht verſagt werden, jo 
müſſe auch dem § 270 Tit. 5 Thl. I. des Allg. (preuß.) Landrechts dieſer 
Schu rg werden; denn dieſer Paragraph enthalte in poſitiver Form 
das Gebot der e e Der ſtrafrechtliche Ungehorſam gegen 
das Geſetz fei jedoch nicht ohne Weiteres mit der. civilrechtlichen Verletzung 
desſelben gegeben. Die bloße nt eines Vertrags begründe den 
Klaganſpruch des anderen Gontrahenten auf Erfüllung oder Entſchädigung, 
könne aber das Thatbeſtandsmerkmal des Ungehorſams nur bilden, wenn 
die Handlung bewußt und gewollt gegen das Geſetz ſelbſt gerichtet geweſen 
jei. So verletze in dem vorhin erwähnten Fall der iriſchen Landliga die 
Weigerung der Pachtzahlung Seitens eines Pächters zunächſt nur das 
Vertragsrecht des Grundherrn, begründe die Civilklage auf Zahlun 
berühre noch in keiner Weiſe die Grundlagen der Rechtsordnung. Wohl 
aber würden dieſe Grundlagen erſchüttert, wenn ſämmtliche Pächter 
einer ehen Landſchaft nicht aus Zahlungs⸗ Unvermögen oder aus 
rechtlich begründeten Einreden, ſondern einer gemeinſamen Anregung 
folgend in bewußtem Gegenſatz gegen das Geſetz die Pachtzahlung 
verweigern. Bleibe nun auch die Handlung des Einzelnen ſoweit 
ſie nicht ein beſonderes Strafgeſetz verletze, ſtraffrei, ſo trete doch 
das Strafgeſetz dem öffentlichen Anreiz zu 
der darinliegenden Gefährdung der Rechtsordnung durch die Vor⸗ 
ſchrift des § 110 entgegen. Die Anwendung dieſer Vorſchrift auf den 
vorliegenden Thatbeſtand führe weder zur 9 des einfachen Ver⸗ 
tragsbruchs, noch werde die Coalitionsfreiheit der Arbeiter dadurch bes 
ſeitigt. Es bleibe den Arbeitern wie den Arbeitgebern gemäß den Be⸗ 

immungen der Gewerbeordnung freigeſtellt, ihren Anſprüchen, deren 

orderung und Bewilligung an ſich von dem freien Willen der Bethei⸗ 
ligten abhänge, durch das auch ohne Vertragsbruch durchführbare Mittel 
der Vereinigung, Coalition, größeren Nachdruck Ea geben. Inſoweit feien 
auch öffentliche Aufforderungen zu derartigen Verbindungen von Strafe 
frei. Nicht erlaubt und unter N 110 St.⸗G.⸗B. geftellt find dagegen die 
Aufforderungen, welche auf ein geſetzwidriges Handeln, nämlich auf Berz 
tragsbruch, gerichtet ſind. 

[Ueber den Geſundheitszuſtand der Großherzogin⸗ 
Mutter von Medlenburg: Schwerin] wird aus Mecklenburg 
berichtet: 

Der Geſundbeitszuſtand der greifen Großherzogin⸗Mutter Alexandrine 
iſt leider noch immer nicht befriedigend. Es iſt der Profeſſor Ott aus 
Prag, zu welchem die Großherzogin durch ihren früheren langjährigen 
Aufenthalt in Marienbad beſonderes Vertrauen hegen ſoll, jetzt zur Con⸗ 
ſultation in Schwerin eingetroffen. Derſelbe ſoll erklärt haben, daß eine 
ſtarke Verſchleimung der Lunge vorhanden ſei, durch welchen die krampf⸗ 
artigen Huſtenanfälle hervorgerufen würden, die bei den 87 Lebensjahren 
der Fürſtin Grund zu Befürchtungen geben. Die bewunderungswürdige 
Lebenskraft der Hohenzollern, welche die Großherzogin⸗Mutter Alexandrine, 
die geiſtig wie körperlich die größte Aehnlichkeit mit ihrem Bruder, dem 
2 5 ilhelm I. hat, beſitzt, zeigt ſich auch in dieſer Krankheit in ſeltener 

eiſe. 8 

Auch über das Befinden des Großherzogs Friedrich Franz 
lauten die Nachrichten noch immer nicht befriedigend. Derſelbe be⸗ 
findet ſich jetzt in Behandlung des Stabsarztes Dr. Martins, eines 
Aſſiſtenzarztes des Profeſſors Dr. Gerhardt aus Berlin und eines 
anderen in Cannes wirkenden namhaften Arztes; die heftigen neural 
giſchen Schmerzanfälle ſollen noch immer nicht weichen. Es wird be⸗ 
hauptet, daß die Aerzte eine Ueberſiedelung nach Madeira wünſchten, 
doch iſt hierüber noch nichts Näheres beſtimmt. 


[Verſtaatlichung der Eiſenbahnen in Mecklenburg.] Dem 
in Sachen der Verſtaatlichung von der Regierung an den Landtag ge⸗ 
richteten Reſeript entnehmen wir Folgendes: „Nachdem Wir auf Grund 
einer ſorgfältigen Prüfung aller bei dem Unternehmen in Betracht kom⸗ 
menden Intereſſen mit einer Anzahl von Eiſenbahn⸗Geſellſchaften über 
den Ankauf der von ihnen betriebenen Bahnen Verträge abgeſchloſſen, und 
dadurch die einzelnen Verwaltungen in die Nothwendigkeit verſetzt haben, 
ſich während eines längeren Zeitraumes aller die Weiterförderung ihrer 
Unternehmungen bezweckenden Maßnahmen zu enthalten, würden es Um⸗ 
ſtände der allerwichtigſten Art fein müſſen, welche Uns zum Rücktritt von 
Unſerem Vorhaben beſtimmen könnten. Umſtände dieſer Art ſind aber 
weder in den auf dem Landtage geführten Verhandlungen, deren Gan 

Wir mit Aufmerkſamkeit verfolgt haben, noch ſonſt hervorgetreten. Ins⸗ 
beſondere haben Wir derartige Gründe in dem zu Unſerer Kenntniß ge⸗ 
langten Kommitten⸗Erachten nicht zu erkennen vermocht.“ Das Reſeript 
widerlegt die im Landtage von der Oppoſition aufgeſtellten Bemerkungen 
und ſagt weiter: „Erſt nachdem Wir die Verſtaatlichung der Bahnen 
Unſeres Landes als etwas wirthſchaftlich Unabweisliches erkannten, ſind 
Wir in die Unterhandlung mit den Bahnen eingetreten und konnten 
es als ein erfreuliches Reſultat verzeichnen, nach gründlichen Be⸗ 
rechnungen darlegen zu können, daß die an ſich nothwendige Maß⸗ 
regel der Verſtaatlichung nicht einmal ein finanzielles Opfer dem 
Lande koſten, vielmehr ſeine Finanzen verbeſſern werde. Wir hätten 
bei der dargelegten Sachlage ſtatt einer Ablehnung eine freudige Annahme 
der Vorlage gewärtigen ſollen von Seiten Unſerer getreuen Stände, denen 
Wir es gern und dankbar bezeugen, daß ſie es bisher an Bereitwilligkeit 
nicht haben fehlen laffen, Opfer für die Verkehrsmittel des Landes in 
großartigſter Weiſe zu bringen. Wie könnte es da conſequent erſcheinen, 
wenn dieſelben jetzt die Hilfe verſagten, wo es gilt, die Arbeit zu krönen, 
zumal der Nachweis geliefert iſt, daß der Steuerzahler in dieſem bisher 
einzigen Falle nicht in Anſpruch genommen werden ſoll? Wie ſehr Uns 

die Verſtaatlichung der Bahnen am Herzen liegt und in finanzieller Hin⸗ 
ſicht ungefährlich erſcheint, mögen Unſere getreuen Stände daraus ent⸗ 
nehmen, daß Wir kein Bedenken tragen würden, die pag. 22 und 23 des 
Kommittenberichts enthaltenen Vorſchläge der Minorität der Kommitten 
u acceptiren, falls ſie vom Landtage beſchloſſen werden ſollten, und bereit 
ſein würden, eine zuſtimmende Erklärung Unſerer getreuen Stände unter 
dieſen Bedingungen als Antwort ad Caput IV entgegen zu nehmen.“ Wie 
der „H. B.-H.” geſchrieben wird, verlas in der am 16. December ſtatt⸗ 
gehabten Landtagsſitzung Graf Bernſtorff⸗Beſeritz ein Dictamen, worin 
die Annahme der Vorlage warm empfohlen wurde und gleichzeitig darauf 
hingewieſen wurde, daß ſonſt die Verſtaatlichung der mecklenbürgiſchen 
Bahnen bez. eines Theiles derſelben ſeitens Preußens über kurz oder lang 
drohe. (Wie inzwiſchen telegraphiſch gemeldet worden, iſt die Regierungs⸗ 
vorlage angenommen worden.) 

[Von der Geſchäftsführung des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller] geht den brn E N. die nachſtehende Erklärung zu: 
„Ueber die Beſprechung, welche die Vorſtände mehrerer induſtrieller und 
wirthſchaftlicher Vereine am Freitag, den 13. d. M., hier geführt haben, 
ſind von mehreren Blättern Mittheilungen, zunächſt unter Hervorhebung 
einzelner Geſichtspunkte, im Anſchluß daran aber in erweitertem Umfange 
gebracht worden. Dieſe Mittheilungen entſprechen den thatſächlichen Vor⸗ 

ängen durchaus nicht. Wir ſind nicht in der Lage der betreffenden 
Berſchterftalkung eine andere gegenüber zu ſtellen, da die Verſammlung 
als eine ſtreng vertrauliche berufen war, und während der Verhandlungen 
die Abſicht nicht hervorgetreten iſt, die Verſammlung dieſes Charakters 
u entkleiden. Nur Folgendes ſei bemerkt: Bei den allgemeinen Er⸗ 
örterungen über die Berichte der nach England entſendeten Commiſſion 
war bezüglich der engliſchen trade unions zwar die Meinung vorhanden, 
daß deren künſtliche aber wilt auf Deutſchland unthunlich ſei, jene Er⸗ 
örterungen konnten aber nicht ſoweit geführt werden, um die eine oder 
die andere geäußerte Anſicht als anerkannt oder beſtimmend hervortreten 


ſolchem Verhalten wegen 


jeden Augenblick bis zur Unthat des Förſters 


zu laſſen. Am allerwenigſten wurde mit dieſen Erörterungen der Zweck 
verfolgt, der gewählten Commiſſion eine beſtimmte Directive nach der 
Solches zu thun wurde viel⸗ 


einen oder der anderen Richtung zu geben. 
mehr ausdrücklich mit der Abſicht vermieden, um die Commiſſion in 


keiner Weiſe zu beeinfluſſen, ihr vielmehr die vollkommene Selbſt⸗ 


u und Objectivität bei Vollführung der ihr geſtellten Aufgabe zu 
wahren.“ f 
[Friedrich Wilhelm von Gieſebrecht.] 


Commiſſion ernannt. 
begonnenen „Europäiſchen Staatengeſchichte“ übernommen. 


[ueber die vermuthliche Art des Todes des Stabs⸗ 


arztes Dr. Wolf] äußert ſich die Kr.⸗Ztg. wie folgt: 


„Es wurde ſchon erwähnt, daß der Tod des Dr. L. Wolf möglicher⸗ 
In ſeinem Eifer hatte 


weiſe auf dem Gebiete von Dahomey erfolgt ift. 
Wolf nämlich den Plan gehabt, einen Zug auch nach Dahomey zu machen. 


Ein ſolcher ift aber nur möglich durch eine Verſtändigung mit dem Könige; 


mit der von dieſem ertheilten Erlaubniß gewinnt der Reiſende auch noch 
andere weſentliche Vortheile, denn in dieſem Polizeiſtaate“ erſten Ranges 
werden die mit einem (auf einen Stab gerollten) Paſſe des Königs Ver⸗ 
ſehenen nach allen Richtungen hin im ganzen Lande aufs Höchſte unter⸗ 

Eine ſolche Reiſe⸗Erlaubniß und einen ſolchen Paß kann man nur 
vom Könige durch Gewährung eines Geſchenkes erhalten, welches den 


Werth von 2—3000 M. haben muß. Offenbar wollte Wolf dieſes Opfer 


umgehen und auf eigene Hand einen Zug nach Dahomey machen. Das 


ift aber äußerſt gefährlich; feine Leute waren deshalb nicht dahin zu 
Stich. Dadurch mußte er ſich beſondere An⸗ 
ſtrengungen auferlegen und mag fih damit Krankheit und ohne Pflege und. 


bringen und ließen ihn im 
Hilfe den Tod zugezogen haben. 


[Ein W Sefchäftigte am Mittwoch 
e f der Anklage⸗ 

der Handelsmann Wilhelm Stolp aus Spandau. Die Ver⸗ 
3 zwar unter — — der Oeffentlichkeit ſtatt, doch gab 
rtheils ein vollſtändiges Bild der 


die erſte Strafkammer des Berliner Landgerichts II. 
* nA gerichts II 


die Verkündung und Begründung des 
Proceßgeſchichte. Zwiſchen Naſſenhaide und Heiligensee liegt ziemlich un- 
fern an der Havel ein Gaſthof, der dem Gaſtwirth Cuen gehört. Unter 
den Gäſten befand ſich eines Tages der Angeklagte, der ſich ungebührlich 
betrug und deshalb vom Wir hinausgeworfen wurde. Der Wirth 
denuneirte zunächſt den an die Luft geſetzten Gaſt mai a Hausfriedensbruchs; 
erſterer aber vor der Spandauer Polizei über den Inhalt der Denun⸗ 
ciation protocollariſch vernommen wurde, da trat er mit der Behauptung 
hervor, daß ſich Stolp dei Gelegenheit des Hinauswerfens auch einer 
Majeſtätsbeleidigung ſchuldig gemacht habe. Der Beſchuldigte gab den 
ausfriedensbruch ohne Wetteres zu, er beſtritt aber mit voller Ent⸗ 
chiedenheit, irgend etwas er haben, was als Majeſtätsbeleidigun 
gedeutet werden könne, und berief ſich zum Beweiſe deſſen auf das Zeugni 
erer polniſchen Erdarbeiter, welche ſich 2 5 Zeit des angeblichen Vor⸗ 
alles ebenfalls in dem Gaſthauſe befunden hatten. Der Gaſtwirth 


uen gs behauptete, daß die namhaft gemachten Zeugen von der 


Majeſt tsbeleidigung nichts wiſſen könnten, da ſie den Stolp nur bis zur 
Thür gebracht hätten, dann aber im Gaſtzimmer zurückgeblieben wären, 
rend er allein den Stolp die Treppe hinunterbrachte, bei welcher Ge⸗ 
legenheit dieſer dann die Majeſtätsbeleidigung ausgeſtoßen habe. Dem: 
emäß wurde die Anklage wegen Hausfriedensbruchs und Majeſtätsbelei⸗ 
Suan erhoben. Der Angeklagte nahm ſich den Rechtsanwalt Gabriel in 
pandau als Vertheidiger an und ſetzte die Ladung dreier Zeugen durch, 
obwohl dieſelben ſich zur Zeit „weit hinten in Polen“ aufhielten. Dieſen 
eugen gegenüber vermochte der entzige Belaſtungszeuge Cuen feine Be- 
auptung von der Majeſtätsbeleidigung nicht aufrecht zu erhalten, er mußte 
zugeben, daß feine über diefen Gegenftand vor der Spandauer Polizei ge- 
machten Angaben falſch waren. Baus auf die Majeſtätsbeleidigung 
gte d die Freiſprechung ngeflagten; wegen des Haus: 


Stadt Theater. 
Mittwoch, 18. December. 
Gaſtſpiel des Herrn W. Schneider vom Königl. Hoftheater 
in München. 
„Der Erbförſter.“ 


Man hat Otto Ludwig's „Erbförſter“ in einem Athem genannt 
mit Schiller's „Räubern“, Heinrich von Kleiſt's „Michael Kohlhaas“ 
und Karl Emil Franzo’ „Kampf um's Recht“, und man begeht da: 
mit keinen Fehlgriff, wenn man die allen dieſen Dichtungen zu 
Grunde liegende ethiſche Idee als gemeinſames Merkmal gelten läßt. 
In ihnen allen iſt der Kampf des natürlichen Rechtsgefühls gegen 
das codifleirte poſitive Recht Gegenſtand der dichteriſchen Ausgeſtaltung. 
Ueber die Gemeinfamkeit des Grundgedankens hinaus weiſt der Titel- 
held des „Erbförſters“ die größte Aehnlichkeit wohl mit Michael 
Kohlhaas auf, inſofern die Charaktere beider Männer gerade in 
den Hauptzügen einander gleichen. Der ungeberdige, ſteifnackige 
Trotz, mit dem ſie ihr individuelles Recht verfechten gegen 


— 


das, was Unrecht ift, oder was fie für Unrecht halten, zeichnet beide] Stückes. 


in gleich beſtimmter Ausprägung aus. Ohne dieſe hervorſtechendſte 
Eigenſchaft beider Figuren wäre weder in der Kleiſt'ſchen Erzählung 
noch in dem Ludwig'ſchen Drama die Verfolgung des Kampfes bis 
in feine äußerſten Conſequenzen denkbar. Im „Erbförſter“ baut fih 
die Handlung ſo ſehr auf der Grundlage des Charakters des Helden 
auf, daß man das Stück geradezu als einen Typus des „Charakter⸗ 
Dramas“ im Gegenſatz zum ſog. „Fabel⸗Drama“ bezeichnen kann. 
Bei ſtrengerer Prüfung zeigt ſich dann allerdings, daß der „Erb⸗ 
förfter bei all' feinen großen Vorzügen ein recht fehlerhaftes 
Charakter⸗Drama ift. Niemand hat dies, und zwar gerade in einer 
überaus liebevollen Beurtheilung des Stückes, mit größerer Schärfe 
begründet, als Guſtav Freytag, der Verfaſſer der „Technik des Dramas“, 
der in ſeiner ſchriftſtelleriſchen Laufbahn bei der Würdigung dichteriſcher 
Charakterkoͤpfe unzweifelhaft beffer berathen war, als bei feinem jüngften 
vielbeſprochenen Verſuch, die Phyſiognomie des Staatsmannes, Feld⸗ 
herrn und Menſchen nachzuzeichnen, den wir als Kaiſer Friedrich III. 
verehren. Nicht lange nach dem im Februar 1865 erfolgten Tode Otto 
Ludwigs widmete Freytag dem Dahingeſchiedenen in den „Grenz⸗ 
boten“ einen Nachruf,“ in welchem auf die „gefährlichen Stellen“ des in 
dem „Erbförſter“ behandelten Stoffes mit den Worten hingewieſen wurde: 
„Der Foͤrſter und der Fabrikant (Ulrichs Brotherr Stein) find im 
Grunde zwei gute Menſchen, welche gewöhnt ſind, mit einander um 
Kleinigkeiten zu zanken und einander immer wieder zu finden. Ein 
ſolcher Zank iſt das „erregende Moment“ des Stückes, der Anfang der 
Handlung. Durch dieſen Zank aber iſt der tragiſche Verlauf der 
Handlung ſo wenig motivirt, daß im Gegentheil noch 
ein verſtändiges 
gute Verhältniß der 


Wort, ein wohlwollendes Ausſprechen das 
Umſtand 


Familien wieder herſtellen könnte. Dieſer bedenkliche 


i Der Hervorragende 
Hiſtoriker, deſſen Tod bereits gemeldet worden ift, hat ein Alter von 75 
Jahren erreicht. In Berlin geboren, ſtudirte Gieſebrecht daſelbſt und 
ſchloß ſich der Hiſtoriſchen Geſellſchaft Rankes an. Zu den von derſelben 
berausgegebenen „Jahrbüchern der Geſchichte Deutſchlands unter den ſäch⸗ 
ſiſchen Kaiſern“ lieferte er die ausgezeichnete „Geſchichte Ottos II.“. Sein 
Hauptwerk iſt die bekannte „Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit“. Ueber 
Gieſebrechts Lebensumſtände iſt Folgendes zu melden: Er wirkte anfangs 
als Oberlehrer am Joachimsthaler Gymnaſium in Berlin und wurde 
1857 als ordentlicher Profeſſor der Geſchichte nach Königsberg berufen. 
1862 folgte er nach Sybels Abgang einem Ruf als Profeſſor der Geſchichte 
nach München und wurde dort zum beſtändigen Secretär der Hiſtoriſchen 
1874 hatte er die Leitung der von Heeren und ÜUkert 


vorbereiten kann. 


Bemerkenswerth war aber der übrige 
dahin ging: „Der Zeuge Euen hat ſich, als er die angebliche 
Majeſtätsbeleidigung zur Kenntniß der Polizei brachte und als er 
dieſelbe bei ſeiner polizeilichen Vernehmung mit voller Beſtimmtheit 
aufrecht erhielt, mindeſtens einer groben Fahrläſſigkeit ſchuldig ge⸗ 
macht. Durch ſeine urſprünglichen Bekundungen iſt die Ladung der drei 
Entlaſtungszeugen nothwendig geworden, die erſt aus weiter Entfernung 
nach Berlin kommen mußten. Es iſt daher nur recht und billig, daß 
dem Zeugen Euen diejenigen Koſten auferlegt werden, welche 
durch die Ladung und Herkunft der drei Entlaſtungszeugen entſtanden ſind. 
Dem Zeugen Euen mußten aber auch die Koſten der Vertheidigung 
des Angeſchuldigten auferlegt werden. Wegen des Hausfriedensbruchs 
brauchte der armer einen Bertheidiger nicht, denn in dieſem Punkte 
war er geſtändig. Gegen die Anſchuldigung wegen Majeſtätsbeleidigung 
konnte er ſich aber nicht ſelbſt vertheidigen, dazu bedurfte er eines An⸗ 
waltes, und da dieſer Theil der Anklage nur durch die grobe Fahrläſſig⸗ 
keit des Denmncianten entſtanden ift, jo hat dieſer dem Angeklagten die 
Koſten der Vertheidigung zu erſtatten. Die übrigen Koſten hat der An⸗ 
geklagte zu tragen, weil er wegen des Hausfriedensbruchs verurtheilt 
werden mußte.“ Schließlich mag erwähnt ſein, daß jeder der drei Ent⸗ 
laſtungszeugen über 60 Mark Reiſegeld erhalten hat. 


(Internationale elektriſche Ausſtellung in Frankfurt 
am Main.] In der letzten Sitzung des Elektrotechniſchen Vereins in 
Berlin machte der Vorſitzende Mittheilung von einem der elektrotechni⸗ 
ſchen Zeitſchrift zugegangenen Schreiben, in welchem ein proviſoriſches 
Comité die Induſtrie zu einer in Frankfurt am Main im Jahre 1890 
zu eröffnenden internationalen elektrotechniſchen Ausſtellung einladet. 
Das Comité weiſt darauf hin, daß eine ſolche Ausſtellung ſeit den Aus⸗ 
ſtellungen in München und Wien wegen des rapiden Aufſchwungs der 
Elektrotechnik in den letzten Jahren geradezu als ein Bedürfniß empfunden 
werde, weshalb auch die Idee allſeitig mit größter Sympathie aufgenommen 
worden ſei. Die finanzielle Seite des Unternehmens ſei vollkommen 
geſichert, und Frankfurt a. M. als Ausſtellungsort durch ſeine günſtige 

eographiſche Lage beſonders geeignet. Ein großer ee: Erfolg 
fe unausbleiblich. Die Ausſtellung ſoll auf dem 50 000 Quadratmeter großen 
Terrain der alten Weſtbahnhöfe ihren Platz finden, ihr Charakter ein in: 
ternationaler, und fämmtliche Gebiete der elektrotechniſchen Induſtrie verz 
treten ſein. — Die Ausſtellung wird in folgende 12 Gruppen getheilt ſein: 
1) Motoren für elektriſche Zwecke. 2) Erzeugung der Elektricität. 3) Fort- 
leitung der Elektricität. 4) Elektricitätsſammler. 5) Elektriſche Kraftüber⸗ 
tragung. 6) Elektriſches Beleuchtungsweſen. 7) Telegraphiſche und 
telephoniſche Einrichtungen. 8) Anwendung der Elektricität im Eiſenbahn⸗, 
Straßenbahn: und Seeweſen. 9) Elektrometallurgie. 10) Apparate mit 
elektriſchem Betrieb. 11) Elektrotherapie. 12) Elektrotechniſche Litteratur. 
Die Ausſtellung ſoll bereits am 1. Juni 1890 eröffnet werden und bis zum 
31. October dauern. — Wichtig iſt nun die 1 welche der Verein 
in dieſer Angelegenheit genommen. Werner Siemens, deſſen Stimme 
wohl überall als maßgebend gehört werden wird, ſprach ſich, nach einem 
Bericht des „Berl. Tagebl.“, ungefähr folgendermaßen aus: Ich halte die 
Sache für die Technik für außerordentlich ernſt und wichtig, und es wäre 


ſich zu einem derartigen internationalen Unternehmen auf⸗ 
raffen könnte, denn durch die gewaltige Pariſer Weltausſtellung hat 
namentlich auch die elektrotechniſche Induſtrie ſehr viel 
auswärtige Kunden verloren. So ſehr ich aber die Be⸗ 
deutung einer deutſchen Ausſtellung anerkenne, ſo muß ich mich 
ich, daß ſich die deutſche Elektrotechnik bis zum 1. Juni würdig 
Alle Fabriken ſind mit Arbeiten überhäuft, und an eine 
Fe großer Maſchinen bis zu der Zeit iſt gar nicht zu denken. 
er große Fortſchritt der letzten Jahre liegt aber gerade in dem 
Bau der großen, gewaltigen Dynamo-Maſchinen, und es muß 
Deutſchland Zeit gelaſſen werden, auf dieſem Gebiete ſeine Bedeu⸗ 
tung kund zu thun. Die Amerikaner z. B. würden in Frank⸗ 
furt a. M. leichtes Spiel haben, denn ſie würden einfach 
ihre für die Pariſer Weltausſtellung gefertigten großen 
Apparate nach Frankfurt a. M. ſchicken. ir Deutſche ſtänden 


dann hinter Amerika zurück, obwobl wir eben ſo Großes und Vollendetes 
Welt kommt, mäſſen wir das Höchſte und ziffer 


bieten können. Weil eben alle e 
Beſte ausitellen, um ein der Größe und 


edeutu der deutſchen 
Elektrotechnik entſprechendes Bild zu geben. 


Das iſt aber in der 


febr wünſchenswerth, wenn auch einmal die deutſche Induſtrie, 


gegen den frühen Termin ausſprechen. Es iſt gar nicht mög⸗ 


friedensbruches wurde auf eine Geldſtrafe von ſechs Mark erkannt.] kurzen Zeit abfolut unmöglich. Deshalb ſtelle ich den Antrag auf Berz 


Theil des Urtheils, welcher tagung der Ausſtellung auf mindeſtens ein Jahr und möchte den 


elektrotechniſchen Ausſchuß erſuchen, eine Enquete der elektrotechniſchen 
Induſtriellen zu veranſtalten, denn es iſt ſehr wichtig, die Meinung der 
Intereſſenten in der Sache zu erfahren. Entweder beſchicken wir Alle die 
Ausſtellung oder Keiner, ein Anderes giebt es nicht. — Von anderen 
Seiten wurden dieſelben ſchwerwiegenden Bedenken ausgeſprochen und auch 
verſchiedene Anträge geſtellt. Prof. Rühlmann betonte ebenfalls, wie 
benachtheiligt Deutſchland gegenüber den anderen Nationen 
ſei, welche die Pariſer Weltausſtellung beſchickt haben 
und deshalb vorbereitet ſind. Der frühe Termin dürfe nicht beibehalten 
werden, denn die deutſche Induſtrie käme dadurch in eine ſchiefe Lage und 
könne nur Schaden erleiden. Profeſſor Rühlmann bält einen Zeitraum 
von mindeſtens zwei 5 für abſolut nothwendig, damit Deutſch⸗ 
land ſich in würdiger Weiſe an der Ausſtellung betheiligen könne. Er 
ſtellt den Antrag, den Vorſtand direct zu erſuchen, das Comité in Frant- 
furt a. M. mit den gewichtigen Einwendungen bekannt zu machen und 
von der Nothwendigkeit eines Aufſchubes der Ausſtellung auf mindeſtens 
zwei Jahre zu überzeugen. — Den Anträgen Siemens' und Rühlmanns 
wird ſtattgegeben. 

[Auf Anregung der Handelskammer von Thorn] haben ſich 
verſchiedene Handelskammern dahin geeinigt, die geeigneten Schritte zu 
thun, um zu erreichen, daß mit dem Inkrafttreten des neuen Reichsbank⸗ 
geſetzes die Noten der deutſchen Privatbanken bei ſämmtlichen 
Reichsbankſtellen als Zahlungsmittel gelten ſollen. An die competenten 
Stellen follen Petitionen Dies Inhalts gerichtet werden. Einzelne Han- 
delskammern baben den weiteren Wunſch geäußert, daß auch die Poſt⸗ 
ämter officiell angewieſen werden möchten, die Privatbanknoten in Zah⸗ 
lung anzunehmen. 

[Die Regentſchaftsfrage in Lippe.] Im Fürſtenthum 
Lippe iſt die Frage des Regentſchaftsgeſetzes wieder angeregt worden. 
Von fat ſämmtlichen Abgeordneten ift folgender Antrag eingebracht 
worden: 

„In der unter dem 6. December d. J. vom fürſtlichen Cabinets⸗ 
Miniſterium dem Landtage ertheilten Antwort auf verſchiedene ihm geſtellte 
Anträge vermißt er zu feinen Leidwefen eine Erwiderung auf den Wunſch 
nach der Vorlage eines den jetzigen Zeitwerhältniſſen entſprechenden Regent- 
ſchaftsgeſetzes. Der letztere Ausdruck iſt entnommen der analogen Be⸗ 
zeichnung in andern deutſchen Staaten, bedeutet aber für unſere Verhält⸗ 
niſſe nichts anderes, als eine Vervollſtändigung und zeitgemäße Um- 
geſtaltung des pactum tutorium von 1667, das einerſeits nur die 
Vormundſchaft für einen unmündigen Inhaber des Thrones ins Auge 
faßt, alle ſonſtigen Eventualitäten aber unberückſichtigt läßt, und anderer⸗ 
ſeits für die Wahl der neben dem agnatiſchen tutor zu beſtellenden 
euratores durchaus veraltete und nothwendig der Erneuerung bedürftige 
Beſtimmungen enthält. Sollte dieſe letztere Bezeichnung des vom Land⸗ 
tage ausgeſprochenen Wunſches correcter erſcheinen und eber Ausſicht 
eröffnen auf eine geneigte baldige Antwort auf den geſtellten Antrag, ſo 
erneuert der Landtag hiermit ſeinen dringenden Wunſch nach 
einem günftigen und baldigen Beſcheid und glaubt von demſelben, 
und zwar um ſo mehr, je eher er erfolgt, eine wohlthätige Wirkung auf 
ſeine ferneren Verhandlungen und einen beruhigenden Eindruck auf die 
öffentliche Stimmung erwarten zu dürfen.“ 


* Berlin, 19. Deebr. [Berliner Neuigkeiten.] Um 35 000 Seelen 
hat ſich Berlin in einem Zeitraum von fünf Monaten vermehrt. Die 
Bevölkerungszahl bat die Hy Millionen bereits um 30 000 Einwobner 
überſchritten. Mit Berlin erfahren auch die Vororte eine geradezu reißende 
Vergrößerung. Schon wiederholt iſt auf die Entwickelung bingewiefen, 
welche Charlottenburg erfährt; unſere Nachbarreſidenz iſt mit Berlin W. 
vollſtändig verſchmolzen, und mit aller Macht wird jetzt daran gearbeitet, 
die noch brach liegenden Felder zwiſchen Moabit und Charlottenburg mit 
Wohnhäuſern zu verfehen. Die Chauſſee nach Steglitz bildet von dem 
Potsdamer Platz aus eine völlig bebaute Straße, an welcher nur noch 
wenige Bauſtellen offen gelaſſen find. Während ſich die Einwohnerzahlen 
von Paris und London in einem halben Jahrhundert um das Dreifache 

eboben, hat fid diejenige Berlins um das Achtfache vermehrt. In dems 
elben Zeitraum hat ſich Charlottenburg von 5000 auf 62000 Einwohner 
erhoben, alſo vervierzehnfacht. Ebenſo iſt in dieſer Zeit die Bevölkerungs⸗ 

* — eee von . die 8 
von a eſtiegen, tjo r letztere rort verdreipig⸗ 
facht. Kirberf⸗ weſches von 900 auf 30 000, Lichtenberg von 150 anf 


es hilft nichts, daß der Dichter durch fortgeſetzte Irrungen und Miß⸗ 
verſtändniſſe die Stimmung finſter, die Feindſchaft größer macht, es 
ift kein großes Schickſal. defen Wucht ſich auf den Helden legt, 
ſondern es ſind kleine Schlechtigkeiten und Beſchränktheiten, an denen 
er untergeht. Und deshalb erſcheint uns der Dichter als grauſam, 
und wir empfinden feine Willkür aus der Handlung.“ An fiğ 
iſt alfo, das iſt der Sinn dieſer Ausführungen, die Handlung im 
„Erbförſter“ nicht im Stande, eine allgemeingiltige Wahr⸗ 
heit auszuſprechen, wie etwa die, daß jeder Menſch, 
jedes einzelne und beliebige Mitglied der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft, bei dem aus dem natürlichen Rechtsgefühl, aus dem angebo⸗ 
renen Menſchenrecht heraus eine Auflehnung gegen das geſchriebene 
poſitive Recht ſtattfindet, ſich an den Schranken den Kopf einrennen 
wird, die eben dieſes Recht gegen den Einzelnen aufgerichtet hat. 
„Nur weil der Förſter“ — ſagt Freytag, dieſe unſere Auslegung er⸗ 
härtend — „gerade fo ift, wie er ift, die Originalität des Helden, feine 
treuherzige Beſchränktheit und die Uebermacht ſeines Gefühls über den 
leitenden Verſtand, kurz, ſein „Charakter“ erklärt und motivirt die 
Handlung.“ Und hierin liegt eben der oben gerügte Fehler des 
„Die Handlung eines tragiſchen Stoffes muß bei der An⸗ 
lage des Stückes über den Charakteren fortlaufen, die Begebenheiten 
müſſen ihrem urſächlichen Zuſammenhange nach jedem gebildeten Be⸗ 
wußtſein als nothwendig erſcheinen, die Charaktere müſſen jenem 
folgen und in dem logiſchen Zwange der Begebenheiten ſich ent⸗ 
wickeln; in der Ausführung erhält das Drama dann doch den Schein, 
als wenn die Handlung aus den Charakteren hervorwüchſe“, ſagt der 
Autor der „Technik des Dramas“. 

Im Princip it der Förfter Ulrich Jedem ſympathiſch, weil er 
mit ſtarkem Rechtsgefühl für die Wahrung ſeines Rechts eintritt; bei 
der Durchführung des von vornherein ungleichen Kampfes fangen 
wir an, gegen die Rückſichtsloſigkeit ſeines Vorgehens Bedenken zu 
hegen. Dieſes Bedenken tritt vielleicht niemals ſtärker hervor, als da, wo 
der „gutmüthig beſchränkte“ Mann ſeine Handlungsweiſe mit einer miß⸗ 
verſtandenen Bibelſſelle deckt, in der weiter nichts ſteht, als daß der iſraelitiſche 
Geſetzgeber für die unter den Juden lebenden Fremden dieſelben Geſetze 
bezüglich der Körperverletzung und Todesſtrafe gelten laſſen wollte, wie 
für die Juden ſelbſt. „Und es ſoll einerlei Recht ſein.“ An dieſes 
Wort klammert ſich der gute Förſter, indem er in einer etwas ſehr 
kühnen Nutzanwendung mit rührender Naivetät meint, was für einen 
Staatsbeamten gelte, der nach 40jähriger Dienſtzeit nicht ohne Grund 
entlaſſen werden darf, müſſe auch für ihn Geltung haben. Wer 
möchte nicht über dieſe Auffaſſung jener Bibelſtelle lächeln! Und da⸗ 
bei wirkt ſie entſcheidend für die weitere Entwicklung der Handlung! 
Ein zweites Mal macht uns der Foͤrſter ſtutzig, als er in ſeinem 
„acuten Rechtſchaffenheitsſieber“ für fein Recht“ zu kämpfen auch in 
dem Augenblick noch fortfährt, in dem er von Seiten des Rechts⸗ 
kundigen in der Stadt vernimmt, daß in ſeiner Sache nichts zu machen 
ſei, da das geſchriebene Recht nun einmal gegen ihn zeuge. Hier war 
ihm die Möglichkeit eines ehrenvollen Einlenkens gegeben. Aber wo 


nimmt dem blutigen Inhalt — zwei Nebenfiguren werden im] wäre dann der tragiſche Schluß, wo wäre das ganze Drama gez 
dritten Act tödtlich verwundet — und der furchtbaren Kataſtrophe] blieben? 


die künſtleriſche Nothwendigkeit und ſomit ihre Berechtigung. Und 


) Wieder abgedruckt in den „Geſammelten Werken von Guſtav Freytag.“ 
16. Band. Leipzig. Verlag von S. Hirzel. — Guſtav Freytag hat 
auch eine Ausgabe von to Ludwigs Werten A p i 


t 


Ungefähr um jene Stelle des Dramas herum fängt daſſelbe an, 
von einer anderen Schwäche befallen zu werden: als Triebfeder der 
weiteren Fortbewegung der Handlung ſpielen Zufälle, Verwechslungen, 
falſche Nachrichten, kurz ſolche Umſtände hinein, die in den fog. 


Schickſalstragödien eine ſo große Rolle zu ſpielen pflegen. An 
künſtleriſchem Werth gewinnt das Werk dadurch nicht. 


Aber trotz aller dieſer Mängel hat ſich der „Erbförſter“ ſeit nun⸗ 
mehr vier Jahrzehnten (es iſt vollendet worden im Jahre 1850) den 
Ruf bewahrt, eins der bemerkenswertheſten Erzeugniſſe der neueren 
dramatiſchen Litteratur zu fein. Außer dem Trauerſpiel „Die 
Maccabäer“ und der meiſterlichen Erzählung „Zwiſchen Himmel und 
Erde“ hat auch keine der anderen Schöpfungen Ludwigs ſeinem 
Namen fo viel Ehre eingebracht, wie der „Erbförſter“. Von einer 
Ueberſchätzung des Stückes, wie ſie wohl hier und da einem Verehrer 
des Dichters zur Laſt zu legen iſt, wiſſen wir uns frei. Wir freuen 
uns aber ohne Einſchränkung des außergewöhnlich ſtarken dramatiſchen 
Talents, das, wir möchten fagen aus jeder Scene der Tragödie zu 
uns ſpricht. Jeder der handelnden Perſonen iſt ein beſtimmter, in 
Bezug auf die Oekonomie des Ganzen geſchickt bemeſſener Antheil an 


der Handlung eingeräumt, ohne daß das epiſodiſche Beiwerk die Fäden 


des Hauptgewebes verwirrte. Die Zeichnung der zahlreichen Figuren des 


Stückes verräth ein ſeltenes Maß von Fähigkeit, für die Bühne plaſtiſche 


Geſtalten herauszuarbeiten und dieſelben den vorbedachten Zwecken gemäß 


zu verwenden. Das letztere iſt ein Vorzug, der etwaige Schwächen 
in der Charakteriſtik — o nichts Vollkommenes giebt's in dieſer Welt! 


— mildert. Die Scenenfolge iſt eine Kette von Begebenheiten, die 
bis auf wenige Stellen feſt geſchmiedet iſt. Zu dieſen wenigen Stellen 
gehört der Augenblick, in welchem der Fabrikant Stein von der Miß⸗ 
handlung Andres' durch die Leute des Buchjägers hört. Hier war 
dem alten Freunde des Förſters Gelegenheit gegeben, ſeinerſeits den 
Frieden anzubahnen, da er ſah, zu welchen Conſequenzen die unſelige 
Zänkerei zu führen vermochte, um fo mehr, als inzwiſchen Zeit genug 
vergangen war zur Beruhigung der aufgeregten Gemüther. Zu den 
am beſten gezeichneten Individuen des Trauerſpiels gehören der 
Großbauer Wilkens, der ein klaſſiſcher Repräſentant des eigen⸗ 
ſüchtigen Bauernſtolzes iſt, ferner der „vermöllerte Gönner“ 
Buchhalter Möller, der Buchjäger Gottfried, dieſer würdige Erſatz 
für den Erbfoͤrſter, der Holzhüter Weiler und die beiden 
Wilddiebe Frei und Lindenſchmied, von denen das Publikum am 
Mittwoch leider nur den erſteren näher kennen zu lernen vermochte, 
da der letztere ſeine An⸗ und Abſichten ſo undenklich zu Tage förderte, 
daß ihn wohl nur die Wenigſten verſtanden haben. Im Mittelpunkt 
des Dramas ſelbſt, und zwar auf erhobenem, die Umgebung hoch 
überragendem Standpunkt bleibt allerdings immer die kernige Geſtalt 
des Erbförſters ſtehen, die in der Urwüchſigkeit ihres ſtarken Em⸗ 
pfindungslebens für einen Darſteller von bedeutender, aus dem 
Vollen ſchöpfender Kraft ein anziehendes ſchauſpieleriſches Problem 
bildet, deffen Löſung fo dankbar if, wie fie ſchwierig tt. Dankbar 
in der Bedeutung, die das Wort in der Bühnenſprache hat, iſt die 
Rolle deshalb, weil ihr Träger eine Reihe der packendſten Scenen und 
eine ganze große Scala der verſchiedenſten Stimmungen zu durchlaufen 
hat. Der Erbförſter hat fo. gut Momente der jovialſten Mittheilſamkeit, 
wie z. B. in dem Zwiegeſprach mit feinem zukünftigen Schwiegerſohn 
Robert Stein, wie Momente der äußerſten leidenſchaftlichen Erregung. 
Vieles, unendlich Vieles, was in dem Text der Rolle nur angedeutet ift, kann 
der Schauſpieler durch wirkungsvolles Spiel, durch beredte Mimik 
und charakteriſtiſche Geberdenſprache breit ausmalen und überzeugend 
vergegenſtändlichen. Die Uebergänge aus einer Stimmung in die 
andre, die ſchweren inneren Kämpfe, die jedem Schritte nach vorn 


1 


15 000 Seelen geſtiegen, haben ſogar um 33 Mal ihre alte damalige Be⸗ 
völkerungszahl vergrößert. Allen voran aber in der Entwickelung ſteht 

eißenſee, welche Ortſchaft vor 55 Jahren nur 145 Einwohner zählte, 
und bei 15 500 Einwohnern zur Zeit dieſer Berechnung fih um das hundert⸗ 
achtfache gehoben hat. Im Monat October hat ſich die 8 


ummelsburgs um 777 Köpfe vermehrt. Steglitz iſt von 350 Ein⸗ 
wohnern im Jahre 1849 auf 11 190 der letzten Zählun PEEL und 
Friedrichsfelde hat in 22 Jahren ſich von 1975 au ewobner 


vergrößert. Die Ortſchaften Pankow und ing welche 
unſere Großväter in ihrer Jugend kaum dem Namen nach kannten, zählen 
heute 5000 bezw. 8000 Einwohner 
Drei Centner „Glockenſpeiſe⸗ ſind am Dinstag in Berlin in der 
Stallſchreiberſtraße igel mit Beſchlag belegt worden. Der „ſchwere“ 
Diebſtahl, um den es ſich in dieſem Fall bandelt, wurde in der Glocken⸗ 
gießerei von Guftan Collier Di Zehlendorf von einem dort feit anderthalb 
ars beſchäftigten Arbeiter verübt und ſcheint Bu die Une BN etzung einer 
zn Reihe planmäßig vollbrachter Diebſtähle zu es y 
pal wurden von dem ungetreuen Arbeiter altes . neues Kupfer im 
erthe von 300 Mark entwendet und mit Hilfe eines Mannes, deffen 
2e Beſchränktheit dem Dieb bekannt war, in ne Frühe des Dinstag 
einem Handwagen nach Berlin gefafft Ein Bewohner von 
ehe hatte die verdächtige Wagenladung gefehen, machte ſofort in 
er Glockengießerei Meldung, und mit Hilfe der 1 entdeckte der nach 
Berlin geeilte Schwager des Collier noch am 2 else 
ze Ort, wo das erfer Kupfer im Berliner 
Go m worben war. Der unredliche Arbeiter ſieht nunmehr Tone 
Beſtrafung ent 


Kuchen nicht ge 

Das kürzlich ag Ableben einer nicht unintereſſanten Berliner Per⸗ 
8 iſt, merkwürdig genug, in der Deinen ganz unbemerkt ge- 

lieben: in ihrer Wohnung, er vornehmen R . ſtarb nach 
99 3 er on 45 nen igjät rige Greiſin, Fräulein 

Henriette Solmar. erhältniſſen lebende, 
ge ungemein anger geregte Dame fe war. eE erübmtheit des geſellſchaft⸗ 
chen Lebens im alten Berlin, ein hervorragendes Mitglied der roman⸗ 
tiſchen Eirkel der erſten Jahrzehnte unſeres Jahrhunderts, wie auch noch 
der ſpäteren äſthetiſchen Kreiſe, fo des Tieck⸗Chamiſſo'ſchen, Arnim⸗Grimm⸗ 
ſchen, Varnhagen⸗Aſſing' iden, Mundt⸗Mühlbach'ſchen und anderer. Zwei 
ibrer beſonderen Freunde waren Varnhagen und A von Sternberg, der 
Romancier und Autor des „Carneval in Berlin“. Noch in ihren ſe iger 
Jahren war Henriette Solmar ein Anziebungspunkt für die Fremden von 
Diſtinction, die nach der Hauptſtadt kamen. Franz Liszt ging nie an 
ibrem — vorüber und führte ihr die — Wittgenſtein ne ſt deren 
Frau Ottilie von Goethe von Weimar gleichfalls 
wiederholt ein bei iette Solmar, 8 weiblicher Umgang Gräfin 
Eliſe v. Ahlefeldt, Ada v. Tresckow, Marie v. Olfers, Gräfin Kaldreuth 
und Andere waren. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus 
Altona geſchrieben wird, hat ſich dort einige Tage der Obergerichts⸗ 
anwalt Lindboe aus Drontheim aufgehalten, welcher mit anderen 
— — von der norwegiſchen Regierung nach Deutſchland 
entſendet iſt, um das Verfahren in den e zu ſtudiren. Ex 
wohnte täglich d. den betreffenden 1 ei und wurde auch durch 
Beſchluß des Gerichts * einer unter Ausſchluß der e ge⸗ 
haltenen Sitzun Die norwegiſchen haben ſich auch in 
Berlin und in e en mit dem Satai in den Schwurgerichten be- 
kannt gemacht. Zum 1. Januar erfolgt die Einführung folder Gerichte 
in Norwegen, und ſo werden dieſelben ſich eng an das deutſche Vorbild 


anſchließen. e 
Defterreid: Ungarn. 
Wadowice, 17. December. [Procek gegen Auswanderungs⸗ 
Agenten.] Heute wurde mit der Vernehmung der Zeugen fortgefabren. 


Polizei⸗Commiſſär Sobota in Podwoloczuska giebt an, daß er keinerlei[ Bewegung, mit welcher fie verknüpft fei, ausfallen. Nie wäre ein 


Inſtruction bezüglich der Auswanderer date Beſonders wichtig waren 
die Ausſagen des Thon, Inhabers der conceſſionirten er . in Pod⸗ 
woloczuska, welcher beſtätigt, daß in Hamburg die Auswanderer nicht auf 
jenen Schiffen expedirt worden ſind, auf welche die Schiffskarten lauteten. 
Der Zeuge Leib Meſſita ſchildert, wie ihn Iwanicki zwingen wollte, 
nach Amerika zu reiſen, obwohl er geschüftbalber nach Berlin reiſen 
wollte. Nachmittags kam es zu einer ſcharfen gg n zwiſchen 
dem Staatsanwalt und der Vertheidigung. Anlaß dazu der Antrag 
des Dr. Lazarski, die Hamburger Zeugen, welche nach ? adowice nicht 
gekommen ſind, in Hamburg verbören zu laſſen. Der Staatsanwalt 
opponirte dagegen und bemerkte, die Herren Ballin, Blauſtein, 
Storm und Andere erſchienen deshalb nicht vor dem Wadowicex Gerichte 

perſönlich, weil ſie ſchuldbeladen ſind und daher entweder geſtehen oder 
leugnen müſſen. Dr. Lazarski nahm die derart angegriffenen Zeugen 
in Schutz und bezeichnete es als unerhört, daß man Zeugen, bevor ſie 
überhaupt vernommen wurden, von Seiten der Staatsbehörde das Genick 
brechen wolle. Angeſichts ſolcher Enunciationen müßte ſich jeder Ent⸗ 
ber Peseeg auf m Boden in ſeiner Freiheit bedroht fühlen und 
der Proceß den Charakter eines Tendenz⸗Proceſſes annehmen. Profeſſor 
Roſenblatt, Dr. Goldhammer, Dr. Daniel und Dr. Korn unterſtützen die 
Ausführungen des Dr. Lazarski. Der Gerichtshof behielt ſich die Beſchluß⸗ 
faſſung vor. Eine ganze Reihe nachher vernommener Auswanderer, die 
von "Smerita zurückgekehrt ſind, ſtellt die Behauptungen der Anklage 
ind betreffs der Gewaltthätigkeit und des oe in Abrede und behauptet, 
blos durch Elend und nicht durch Ueberredung zur Auswanderung ge⸗ 
zwungen worden zu ſein. 


Frankreich. 

Paris, 17. Decbr. [Ein Beſuch in Jerſey.] Dérouleède, 
Marius Martin und einige andere Führer der Nationalpartei 
waren dieſer Tage auf Jerſey, um die Einwilligung des Generals 
zu einem Rieſenmeeting der Boulangiſten in Paris zu holen. Da 
eles fih dabei zunächſt um einen Proteſt gegen die Wahl Joffrin's in 
Clignancourt handelte, ſo gab Boulanger ſeine gnädige Erlaubniß 
s und die Herren ſuchen nun ein geeignetes Local. Wahrſcheinlich 
werden auf dem Meeting auch die Candidaturen für die bevorſtehen⸗ 
den Ergänzungswahlen in Paris zur Sprache kommen. Wie es heißt, 
gedenken alle invalidirten Boulangiſten ihr Heil nochmals zu ver⸗ 
ſuchen. Das Meeting findet Sonnabend Abend in Moulin de la 
Galette auf Montmartre ſtatt. 

Paris, 16. Dec. [Der Bund der Ladenbeſitzer] hielt geſtern 
eine eg ab, der Perſonen, darunter mehrere Abgeordnete 
und Mitglieder des Gemeinderathes, beiwohnten. Der 2 e Chri⸗ 
ſtophle erläuterte, daß der Bund ſeit 1880 von 100 auf 15 000 * * 
geitiegen ſei. Der Bund verlangt, daß die Rieſenbazare, welche alle er: 

enklichen Waaren führen, nach ihrem Miethwerthe beſteuert werden und 
außerdem noch für jeden Kaufgehilfen und Angeſtellten Gewerbeſteuer 
zahlen ſollen. Auch ſollen ihre Wagen, mit denen ſie den Kunden die 
Waaren zuſtellen, 4 — der Anzeigen und Empfehlungen beſteuert werden. 
mit denen ſie bedeckt ſind. Im achten Pariſer Bezirk ſeien von 417 Mit⸗ 
gliedern des Bundes 65 voriges Jahr zu Grunde gegangen, bauptſächlich 
wegen des Mitbewerbes der Rieſenbazare. Thatſache iſt, daß letztere im 
Verhältniß zu ihrem Umſatz und Gewinn, kaum ein Zwanzigſtel ſo viel 
Steuern zahlen, als die kleinen und mittleren Betriebe. Die Verſamm⸗ 
lung genehm igte einftimmig eine Ta a welche von den Kammern 
fordert, die Riefenbazare nach dem Plane at eſteuern, den der Vorſtand 
des Bundes ausgearbeitet hat. 


Großbritannien. 

London, 18. December. [Parnell.] Der Führer der iriſchen 
Partei im Hauſe der Gemeinen, Parnell, traf geſtern Nachmittag in 
Nottingham ein und wurde von den dortigen Liberalen ſehr herzlich 
empfangen. Vom Bahnhofe fuhr er in einem offenen Wagen durch 
eine dichte Volksmenge, die theils jubelte, theils ziſchte, nach dem 
liberalen Club, wo ein Gabelfrühſtück ſervirt wurde. Nach dem Toaſt 
auf die Königin wurde die Geſundheit Parnell's ausgebracht, der in 
ſeiner Dankesrede u. A. bemerkte, daß er glaube, der Bericht der 


Parnell⸗Commiſſion werde nicht zu 1 ſeiner Partei oder der 


voraufgehen, bieten 77 — — —— — ————— ein weites Feld zur Bethätigung ſeiner ge⸗ 
ſtaltenden Kunſt. Gerade in dieſem Punkte leitete Herr W. Schneider 
als Erbförſter Ausgezeichnetes. Alles an ihm war echt: das hoͤhniſche 
Lachen, das ſchmerzliche Seufzen, das angſtvoll beklommene Stöhnen, 
der entſetzliche, ſchreckensvolle Aufſchrei, der muthige, gefaßte Ton der 
Reſignation — alle diefe hörbaren Bekundungen der inneren Be⸗ 
wegung, des inneren Aufruhrs traten in einer glaubhaften Form zu 
Tage, wie fie nur dem vielſeitigen, mit ſicherer Beherrſchung 
der ſchauſpieleriſchen Mittel arbeitenden Künſtler in jedem ge⸗ 
gebenen Augenblick zu Gebote ſteht. Gar prächtig kamen die ehren⸗ 
fefe, tüchtige Gefinnung, der ſtolze Trotz, das unerſchütterliche Vertrauen 
in die Gerechtigkeit bei dem Titelhelden in der Darſtellung unſeres Gaſtes 
zum Ausdruck. Gewaltſamer Effecte, die blos auf den möglichſt ſtarken 
äußeren Eindruck abzielen, enthielt ſich der Künſtler wie bei feinem Lear, ſo 
auch diesmal wieder. Wer das Zeug dazu hat, eine Rolle von innen 
heraus mit wirklichem Leben zu beſeelen, der bedarf auch ſolcher Hilfs⸗ 
mittel nicht. Herr Schneider geht ganz in ſeiner Rolle auf; er giebt 
ſein perſönliches Empfinden daran: das iſt das Geheimniß ſeiner 
ſtarken, unmittelbaren Wirkung auf die Zuſchauer. Darſtellende 
Künſtler dieſer Art ſpielen zu ſehen, gewährt immer einen hohen 
Genuß. Wir bedauern, daß der Gaſt uns nicht noch öfter Gelegen⸗ 
heit gegeben, uns ſeiner Kunſt zu erfreuen. Vielleicht macht ihm der 
dänkbare Beifall, den er bei feinem jedesmaligen Auftreten ſeitens des 
zahlreich erſchienenen Publikums erfahren, Luſt, ſein Gaſtſpiel zu ge⸗ 
legener Zeit zu wiederholen. 

Die Vorſtellung als Ganzes betrachtet, bot viel Anerkennens⸗ 
werthes. Den Fabrikanten Stein ſpielte Herr Schröder, deffen 
eifriges und ſolides Streben fih in jeder feiner Darſtellungen vor- 
theilhaft verräth, durchaus im Sinne des Dichters. Hert Kurth fügte 
ſeinen übrigen, von uns mit Lob bedachten Rollen in dem Holzhüter 
Weiler eine neue, charakteriſtiſch durchgeführte Geſtalt an. Der Grof- 
bauer Wilkens war bei Herrn Funk, und Ulrich's Frau bei Frau 
Funk Schirmer gut aufgehoben. Diesmal war auch Herr 
Schönlank in der Rolle des Andres gut an feinem Platze. Herrn 
Blumenreich's Buchhalter Möller waren die Merkmale eines ver⸗ 
ſchlagenen Intriganten ohne Uebertreibung aufgeprägt. Herrn Lobes 
betrunkener Buchjäger, im Grundton vollkommen richtig getroffen, 
hatte entſchieden mehr getrunken, als ihm der Dichter zugedacht; ſein 
Rauſch ſegelte in übertrieben naturaliſtiſchem Fahrwaſſer. Etwas weniger 
wäre mehr geweſen. Wenn fih der brave Förſterpoſten⸗Prätendent im 
Zimmer des Herrn Stein, abſolut nicht mehr aufrecht erhalten kann, 
ſo iſt wohl die Frage erlaubt, wie er denn eigentlich von der Schänke 
oder von der Durchforſtungsſtelle aus dahin gekommen iſt. Dieſe 
einfache, für ſeinen Zuſtand allerdings viel zu nüchterne Erwägung 
hätte Herrn Lobe jedenfalls zum Maßhalten veranlaſſen ſollen. Fräulein 
Gottſchall gab die Tochter des Förſters, die von ihrem Vater aus 
Verſehen erſchoſſene Marie, ohne beſondere Färbung. Recht ſympathiſch 
und natürlich war der zweite Sohn des Erbföoͤrſters, Wilhelm, den 
Frl. Wendt mit anerkennenswerther Gewandtheit gab. 

Das volle Haus ſpendete Herrn Schneider zuvoͤrderſt, dann aber 
auch den anderen Mitwirkenden viel Beifall. Karl Vollrath. 


Für den Weihnachtatiſch. 111} 


Rumäniſche Volkslieder und Balladen, im Versmaße der Origi- 
naldichtungen überſetzt und erläutert von A. Franken. Danzig. Val 


achweis geführt, daß er den Leſer für das 
dichteriſch ſo hoch begabte und doch ſo lange vernachläſſigte Rumänenvolk 
zu intereſſiren vermag. Das vorliegende Buch iſt geeignet, dieſes 
Intereſſe noch zu erhöhen. A. Franken ſichert ſich dadurch einen ehren⸗ 
vollen Namen als Dolmetſcher rumäniſcher Poeſie. Wer da weiß, wie 
ſchwierig es iſt, von Volksliedern nicht nur den Sinn, ſondern auch Klan 
und Stimmung in anderer Sprache wiederzugeben, der wird das Verdien 
des trefflichen Ueberſetzers willig anerkennen. Die Auswahl der Gedichte 
(meiſt aus Alecsandris reichhaltiger Sammlung, einige aus Dr. Jarnik 
und Bärfeanu „Doine si striguturi din Ardeal“ oder Popescu „Dorul 
—— zeugt von feinem Verſtändniß. Die Lieder und Balladen ge⸗ 
~ mt einen charakteriſtiſchen Einblick in das Leben des rumäniſchen 
0 

Siegfried von Eduard Sommer. Danzig. Verlag von A. W. 
Kafemann. — Das vorliegende Epos ift ein neuer Beweis für die Uner⸗ 
ſchöpflichkeit der Nibelungenmär, deren Sagenbronnen ſchon ſo manchem 
Poeten zum kaſtaliſchen Quell wurde. Eduard Sommer hat es verſtanden, 
dem alten Stoff ein eigenthümlich poetiſch friſches Anſehen zu geben. 
Wenn er auch die Grundzüge der Sage unberührt gelaſſen bat, E ift von 


ihm doch fo viel Neues und Beſonderes dazu gethan worden, daß der Lefer der 


bis zum Schluß gefeſſelt wird. Seine Dichtung unterſcheidet ſich von 
Sara Nibelungen durch größere Beſchränkung auf die Quellen der 
age und durch den mundgerechteren Vers des mittelhochdeutſchen höfiſchen 
Epos mit ſeinen vier bezw. drei Hebungen und einfachen Endreimpaaren. 
Dieſe neue Bearbeitung des alten Lieds von Reckenruhm und Reckennoth, 
vn 8 bis zum Tod verbindet mit der Pietät gegen die Ueber⸗ 
25 110 Saft fazer Buch e e len — 1 . — 
n ausgeſtattete Bu urch wohlfeilen Preis als ein paſſendes 
Geſchenk für die reifere Jugend. p 

Mein Tagebuch. Gedichte von Ottilie Bibus. Zweite, veränderte 
und vermehrte Auflage. Leipzig, Alerander Danz. — In dem als Motto 
vorangeſtellten Sonett erklär? Ottilie Bibus die ernſie Stimmung ibres 
Tagebuches mit den Worten: „Ihr Männer ſchreibt in eitlem Geiſtes⸗ 
ſtreben, die Frau dagegen ſchreibt nur dann im Leben, wenn ihr das 
Schickſal jede Hoffnung ſtahl.“ Dürfte auch dieſe Behauptung manchen 
Widerſpruch finden, ſo erweiſt ſie ſich doch im Munde der Dichterin als 
wahr. Ihre Tagebuchblätter werden ſelten von Morgenroth, meiſtens vom 
Abendroth des Glückes vergoldet. Töne des Schmerzes und der Ent⸗ 
ſagung, wie ſie ihr Lieblingsdichter Leopardi anſchlägt, klingen auch in 
ihren Liedern wieder. Daß dieſelben in manchen Herzen ein Echo ge⸗ 
P haben, dafür zeugt das Erſcheinen einer zweiten Auflage des 

uches 

König Sebaſtian. Dichtung aus dem Zeitalter der Reformation. 
Von Max Böheimb. Dresden, Hönſch u. Tiesler. — Max Böheimb 
hat ſchon mehrfach erfreuliche Proben ſeines Talentes abgelegt. Auch 
ſeine neueſte Dichtung feſſelt den Leſer und kann als angenehme Unter⸗ 
haltung beſtens empfoblen werden. Neben der Schönheit der Form, die 
ſich gleich in den r Terzinen des erſten Geſanges offenbart, 
beſitzt ſie den Borang, daß die Erzählung ſich nicht in epiſcher Breite fort- 
ſpinnt, ſondern die Begebenheiten knapp mit dramatiſcher Lebendigkeit vor- 
geführt werden. Zu dieſer Lebendigkeit DER ei e. Geſänge trägt auch 
weſentlich das verſchiedene Versmaß bei. Insbeſondere zeichnen ſich der 
zwölfte, fünfzehnte und zwanzigſte Geſang durch markigen Ton und treff⸗ 
liche Schilderung aus. 

Geſchichten in Profa. Von Frangois Coppée. Deutſch von 
Emil Purger und Ernſt Rather. (Breslau. © S. Schottland länder.) > Fran: 
ois Coppee's eigenſte Domaine ift geniale Kleinmalerei. Dieſe kleinen 

Novellen ſind entzückende Beweiſe ſeiner Kunſt, kn präciſe, ganus 
und von tiefem poetiſchem Gehalte. Coppée 2 Geſchichten fei 
aus, ſein Realismus iſt durch vollendeten 3 Tact abgegrenzt und d 
ſeine dichteriſche Geſtaltungskraft verirrt ſich nie auf Abwege. Man 
könnte ſeine Poeſie die Poeſie des Contraſtes nennen, weil er in geraden 
blendender Weiſe durch Contraſtwirkungen gefangen nimmt, fo in dem 
lieblich per ige Sonnenuntergang und auch ſchon in der erſten No⸗ 
velle. Er erzählt geiſtvoll, ohne je geſucht zu werden, ohne künſtlich eine 
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Agrarkampf von fo wenig Verbrechen begleitet geweſen, als der iriſche. 
Die Homerule - Bewegung bezwecke lediglich die Wiedergeburt 
Irlands und zwar hauptſächlich ſeiner induſtriellen Wiedergeburt. 
Der Bau von Häfen, die Reinigung von Flüſſen, die Urbarmachung 
wüſter Ländereien und die Entwickelung des Mineralreichthums Ir⸗ 
lands, alles dies könnte von den Irländern ſelber beſſer gethan werden, 
als von Mr. Balfour und zwar nicht auf Koſten des engliſchen 
Staatsſchatzes, ſondern aus den Taſchen der Irländer ſelber. Nichts 
beweiſe mehr die Unmöglichkeit, Irland von England aus zu ver- 
walten, als die Verſuche engliſcher Regierungen, die Induſtrie Irlands 
zu heben. Balfour laſſe jetzt in verarmten Bezirken Eiſenbahnen 
bauen. Dieſes Geld der engliſchen Steuerzahler könnte viel beſſer zur 
Förderung der induſtriellen Entwickelung Irlands verwendet werden. — 
Abends hielt Parnell eine längere politiſche Rede an eine Maſſen⸗ 
verſammlung in der Alberthalle. Er behauptete, daß die Sympathie, 
welche das engliſche Volk Irland entgegenbringe, mehr thun würde, 
um das iriſche Volk in verfaſſungsmäßigen Bahnen zu halten und 
von der Verübung von Verbrechen abzuhalten, als der von Lord 
Salisbury verheißene 20jährige Zwang. Es wäre nicht unmöglich, 
in Irland durch einen 20 oder 30 Jahre lang ausgeübten Despotismus 
Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen, aber die von Balfour zube⸗ 
reitete Mixtur, Irland theils durch Zwang, theils in verfaſſungs⸗ 
mäßiger Weiſe zu regieren, dürfte ſich ſchwerlich als Heilmittel bewähren. 
Balfour habe mehrere große Irrthümer begangen, namentlich i. J. 188 7, als 
er, gezwungen durch den „Feldzugsplan“, eine Vorlage für die Ermäßigung 
der Pachtzinſe in Irland einbrachte, welche, obwohl ſie der von ihm 
(Parnell) eingebrachten nachgebildet war, ermangelte, die Frage der 
rückſtändigen Pachtzinſe und Wiedereinſetzung exmittirter Pächter zu 
erledigen. Dieſe Unterlaſſungsſünde hätte zur Organiſation einer 
neuen Agrarbewegung (der Pächterſchutzliga) geführt, welche Balfour 
und ſeine Vorſchläge wie Spreu vor einem Wirbelwinde wegfegen 
würde. Die Geſetzgebung der letzten 80 Jahre hätte gezeigt, daß das 


Parlament in Weſtminſter unfähig fei, iriſche Angelegenheiten in be⸗ 


friedigender Weiſe zu behandeln, und warum ſollte Irland jetzt nicht 
die Gelegenheit haben, ſelber für feine legislatoriſchen Bedürfniſſe zu 
ſorgen. Das iriſche Volk hege jetzt die Zuverſicht, daß es unter der 
glorreichen Führung Gladſtone's erfolgreich aus dem großen Kampfe 
hervorgehen werde. 


Nord Amerika. 


[Die Einwanderung in die Vereinigten Staaten.] 
Von dem ſtatiſtiſchen Bureau zu Waſhington iſt eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Daten über die Einwanderung nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika ſeit dem Jahre 1820 veröffentlicht worden. 

Danach hat die Geſammtzabl der Ankömmlinge von 1820 bis 1867 
und der eigentlichen Einwanderer von 1868 bis einſchließlich 1888 etwa 
15 Millionen betragen. Hiervon ſtammten aus Großbritannien und 
Irland etwa 6 und aus Deutſchland etwa 4½ Millionen. Während 
die Einwanderung nach den Vereinigten Staaten bis zum Jahre 1840 
verhältnißmäßig noch 2 war, bat dieſelbe ſeitdem Aubert Dimen⸗ 
ſionen 9 Sie betrug 1841 bis 1850 etwa 1¼, 1851—60: 
25, 1 2½, 1871—80: 3, 1881 bis 88: 4½ Millionen. Am 
ſtärkſten war die Einwanderung im Jahre 1882, wo 788 992 Einwanderer 
landeten, am ſchwächſten im Jahre 1823, wo 6355 Fremde ankamen. — 
Unter den Häfen der Vereinigten Staaten ſteht Newyork bezüglich des 
Einwandererverkehrs obenan; im Jahre 1888 landeten daſelbſt nahezu 
80 pCt. aller europäiſchen Einwanderer. Newyork zunächſt kommen, 
und zwar in der Reihenfolge des Jahres 1888, Boſton, Philas 
delphia, Baltimore, Key Weſt, New⸗Orleans und San Francisco. 
— Was die Nationalität der Einwanderer betrifft, ſo ſind 
unter denſelben die Engländer am ſtärkſten vertreten. Bis zu 
den ſechziger Jabren betrug die Einwanderung aus mann 
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er | Situation auzuipigen: aus vollendeten fünftl zuzuſpi 2 aus vollendetem fünftlerifhem Können entwic Können entwickelt 
lles mit Leichtigkeit und Anmuth. Die 48 1 ift graciös und 
flüſſig, was um ſo mehr hervorzubeben iſt, als ſi wierigkeiten 
gar viele boten. Den Herausgebern wie der Berlagsbanblun gebührt der 
wärmite Dank für die höchſt verdienſtvolle Publikation. 


Kunſtblätter der Vereinigung der Kunſtfreunde für die amt: 
lichen Publikationen der Königl. National⸗Galerie in Pal Dieſer von 
der Direction der National⸗Galerie zu dem Zweck ins Leben gerufene 
Verein, berühmte Werke der Malerei, beſonders ſolche der National⸗ 
Galerie mittels des Troitzſch'ſchen Farbenlichtdruckverfahrens weiteſten 
Kreiſen zugänglich zu machen, hat für das neue Vereinsjahr nicht weniger 

als zehn neue Blätter vorbereitet. Das uns vorliegende Doppelblatt, eine 
Reproduction des allen Breslauern aus dem ſeum wohlbekannten 
Bildes von Delobbe „Zwei Töchter des Oceans“, iſt außerordentlich 
wohlgelungen, die feinen Nuancen der Farbentöne, die faſt magiſch wirkende 
Beleuchtung hat die neue Reproductions⸗Technik meiſterhaft wiedergegeben. 
Außer dieſem Blatte wurden noch Pilotys letztes, nicht vollſtändig voll- 
endetes Bild „Alexander der Große nimmt ſterbend Abſchied von ſeinem 
Heere“, Ras m uffen, „Gudvangen in Norwegen“, Eſchke, „Leuchtthurm 
auf der Klippe“, Defregger, 4 gen Tiroler Landſturm“, und 
Conrad, „Gänſemarkt“, und die Porträts vom Kaiſer, der Kaiſerin, 
Kaiſerin⸗Wittwe Auguſta und Bismarck reproducirt. Der 
Kaiſer ſowie die Kaiſerin ſind nach Bildern von Paul Beckert hergeſtellt. 
Der Kaiſer iſt freiſtehend dar en in großer Generalsuniform, den 
Mantel halb zurückgeſchlagen uch Fürſt Bismarck iſt auf ſeinem Porträt in 
Uniform abgebildet. — lese Kunſtblätter bilden einen prächtigen Zimmer⸗ 
ſchmuck und eignen ſich vorzüglich zu würdigen Feſtgeſchenken. Die Mit⸗ 
7 der Vereinigung der Kunſtfreunde erhalten dieſelben ohne jede 

achzahlung, Nichtmitglieder können fie durch den Kunſthandel beziehen. 
Die Mitgliederzahl beziffert ſich, wie uns die Geſchäftsleitung mittheilt, 
bereits nach Tauſenden. Mitgliedermeldungen ſind an die Direction der 
Königl. National⸗Galerie oder an deren Geſchäftsſtelle, Berlin W., Pots⸗ 
damerſtraße 23, zu richten. 


Katechismus der Bauſtile oder Lehre der architektoniſchen 
Stilarten von den älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart, va einer 
Erklärung der im Werke vorkommenden Kunſtausdrücke von Dr. Ed. 
Freiherrn von Sacken. Neunte Auflage. Mit 103 in den Text ge⸗ 
druckten Abbildungen. In Leinwand gebunden. Verlag von J. J. Weber 
in Leipzig. — Das vorliegende Werk, welches eine Charakteriſtik der ver⸗ 
ſchiedenen Bauſtile und die Grundzüge der Geſchichte der Baukunſt ent⸗ 
hält, und beffen zahlreiche Illuſtrationen den Text ergänzen und veran⸗ 
ſchaulichen, erſcheint jetzt in neunter Auflage; eine wohlverdiente Aner⸗ 
kennung für die Klarheit, mit welcher der Gegenſtand des Buches dar geſtellt 
iſt. Für Kunſtfreunde, für ausübende Künſtler und Runftgemerbetreibende, 
für Dilettanten und Dilettantinnen, die ihre Liebe zur Kunſt nicht gar 
zu oberflächlich bethätigen wollen, iſt das Buch als ein viel Belehrung 
bietendes Weihnachtsgeſchenk warm zu empfehlen. 


Ein Weihnachtsgeſchenk von dauerndem, ſtets neu zu 8 
Werth für Haus und Familie iſt ein Converſations⸗Lexikon. Zur 
Zeit erſcheinen in neuer Aufla > das altbekannte Pierer'ſche Conver: 
ſations⸗Lexikon und Otto Spamer's Illuſtri rtes Converſatious⸗ 
Lexikon, das Pierer'ſche deren in ſiebenter, das Spamer'ſche in zweiter 
Auflage. Pierer iſt nunmehr ſchon bis zum 5. Bande vorgeſchritten, ſo daß 
die erſten 4 Bände im ſchönen Originaleinband ſchon ein ganz reſpectables 
Feſtgeſchenk bilden. Wie bekannt, iſt die neue Auflage des alten Pierer 
vollſtändig umgearbeitet und mit einem 12fachen Sprachenlexikon verſehen 
worden. Die reiche re an ſchwarzen und —— * 
Karten ꝛc. haben wir wiederbolt lobend hervorgehoben. — Bei d 
Spam ng „Illuſtrirten Converſations⸗Lexikon“ wird n 
minos A oE auf den Bilderſchmuck gelegt. Die z. Zt. vorliegen⸗ 

d mit 30 Karten, 51 Tonbildern und 4716 Tertabbil- 
nd aus eftattet. Aber auch der Text wird darüber nicht vernachläſſigt. 
Letzterer zeichnet ſich durch ſorgfältige und tactvolle Behandlung des Stoffes, 
Gemeinverſtändlichkeit und größtmögliche Kürze zu Gunſten einer größeren 
Anzahl von Stichwörtern (bisher 17 000) aus. Das Buch verdient mit 
vollem Recht die Bezeichnung „Hausſchatz für das Volk“. 


Trewendt & Granier”) 


Buh- u. Kunſthandlung (Bernh. Hirsch), 


Breslau 
Albrechtsſtraße 3536, Sadowaſtraße 46, 
empfehlen zur Feſtzeit ihr großes Lager 5 
ſchönſter Bilderbücher, beſter Jugendſchriften, 
vorzüglicher Geſchenks- und Prachtwerke 
geneigter Berückſichtigung, u. A. folgende: 
= Bilderbücher für Kinder. 
ey, 100 Fabeln mit 100 Bildern von Flinzer 6,00. 
nderwelt, 230 Lieder und Reime mit 50 Bildern 6,00. 
Märchen mit 50 Bildern von Zick 6,00. 
Benett, ſonnige Tage — wonnige Stunden 5,50. 
Struwwelpeterbuch (in neuer Ausſtattung) 2,25. 
Meggendorfer, Daumenlang und Damian. Ziehbilderbuch 5,00. 
4 Sugendichriften. 
Polack, Märchenbuch mit Bildern, gb. 2,50. 
Staade, J., Nordiſche Märchen mit Bildern, gb. 2,00. 
Meiſter, Im Kielwaſſer des Piraten. Reich illuſtr., el. gb. 6,00. 
Noeldechen, Wolf v. Wolfskehl. Erzählung a. d. Reformationszeit⸗ 
alter, mit 16 Bildern, gb. 9,00. 
Pederzani⸗Weber, Goetz v. Berlichingen. Reich illuſtr., gb. 6,00. 
Hoffmann, Was Gott thut, d. i: wohlgethan u. f. w., Prachtausg. 4,50. 
örishöfer, Unter Korſaren. Abenteuer a. d. Südſee. Mit 16 Bild., 


el. gb. 9,00. 
Feſtgeſchenke für junge Mädchen. 
Bürkner, Beſchäftigungsbuch für Mädchen, reich illuſtr., gb. 4,00. 
4 Licht und Schatten. Erzählung, gb. 5,50. 
Helm, Seines Glückes Schmied. Erzählung, gb. 5,50. N 
Henke, Marg. Zwei Mädchenknospen, el. gb. 4,50. 
Leſſer, Führer d. Jungfrau u. Frau im bäusl. und gef. Leben, el. 


gb. 2,75. 
Ei: eſtgeſchenke für Erwachſene. 
Goethe's Werke, N von Geiger, 10 Bde., Leinwandband 20,00, 
Halbfrz. 25,00. 
8 Hermann und Dorothea, Lux.⸗Ausg mit 8 Kupfer, 
‚el. gb. 25,00. x 
Heine, geſamm. Werke, herausg. von Karpeles, 9 Bde., Halbfrz. 31,50. 
Henne am Rhyn, Culturgeſchichte d. deutſchen Volkes, 2 Bde., reich 
illuſtr. Prachtband 25,00. 
Jahnke, Kaifer Wilhelm der Siegreiche, mit Illuſtr., gb. 3,00. 
„ Kaiſer Wilhelm II., mit Illuſtr., gb. 3,00. 
aenicke, Karl, Der Enthuſiaſt von Fichtenſtädtel, gb. 4,00. 
Kugler, Kaiſer Wilhelm und ſeine Zeit, reich illuſtr. Prachtb. 20,00. 
Leſſing's ſämmtl. Werke, herausg. von Goſche und Borberger, 8 Bde., 
Leinenbd. 24,00, Halbfrz. 97.00. 
Morgenſtern, Für geſellige Kreiſe. Declamationen, gb. 4,00. 
Müller⸗Bohn, Graf Moltke, reich illuſtr., hochel. gb. an 


z Unſer Fritz, z A z 2 80 
Münchener bunte Mappe, in anmuthigem Einb. 10,00. 
Nöthig, Th., Licht und Schatten, Gedichte, 4. Aufl., gb. 3,00. 
Platon's Apologie, Kriton, Phaidon, von H. Zimpel, gb. 3,00. 
Schanz, Für Herz und Haus, mit Illuſtr., gb. mit Geldſchn. 5,00. 
Lieder des Lebens, illuſtr. von Claudius, Prachtbd. 10,00. 
; Samme . berausg. von Boxberger, 6 Bde., Leinbd. 12,00, 
albfrz. 15,00. 
Shakeſpeare's Werke, überſ. von 7005 und Tief, herausg. von 
i Goſche u. Borberger, 8 Bde., Leinenbd. 16,00, Halbfrz. 20,00. 
Voß⸗Ramberg, Louiſe, Prachtausg. mit Bild., g mit Goldſchn. 12,00. 
Wolff, Jul., Die Pappenheimer. Ein Reiterlied, gb. 6,00. 


„ AJ˙ͤͤflluſtrirte Chronik der 
Stadt Breslau 


von der älteſten bis zur ueueſten Zeit, 
herausgeg. von F. G. Ad. Weiß. 
Mit 25 ganzſeitigen und 2 doppelſeit. Illuſtrat. 
reis geheftet 13,50, geb. 15,00. ; 
Panorama vom Rieſengebirge. Kupferſtich, 
eleg. einger. 3,50. 
Das Rathhaus von Breslau nach dem Delbilde Ad. Wölfl's. 
Vorzüglicher Farbendruck 6,00, in Rahmen 12—18 Mark, in Gold⸗ 
; rahmen auf Leinewand 15,00—25,00. 

Aus dem Verlage von C. T. Wiskott in Breslau halten 
wir folgende, ch zu Feſtgeſchenken eignende Werke auf 
Lager und empfehlen ſolche augelegentlichſt: 

Blumen und Lieder. Von Johannes Stauffacher. 4,00. 
Chriſtus. Von Heinrich Hofmann. In Heliogravüre 15,00. 
Kommet zu mir. Von Heinrich Hofmann, 15 Lichtdrucke 25,00. 
König Nobel. Prachtbilderbuch von Lohmeyer und Flinzer 6,00. 


CAE e 


7 


* 


* Kunſtſtudien III. Von C. Haſſe. Die Verklärung Chriſti, nach 

er Raphael 6,00. 

f Skizzenbuch. Von Fedor Flinzer 2,50. 

A Spreeathener. Berliner Bilder. Von C. W. Allers. 30 Licht: 
drucke 20,00 


Studienmappen Deutſcher Meiſter. In 10 Originalſtudien in 
Lichtdruck. In Mappe à 12,00. 

3 Ludwig Knaus, 2) Franz von Defregger, 3) Adolf 
Menzel, 4) F. Geſelſchap, 5) Werner Schuch, 
6) Eduard Grützuer. 

Thierſtruwwelpeter. Prachtbilderbuch von Lohmeyer u. Flinzer 4,50. 

U Weihnachten in Bild und Lied. Von Auguſt Meer 4,50. 
Wunderhorn, Des Kindes. Von Fedor Flinzer 4,50. 
Auswahlſendungen ſtehen auf Wunſch gern zu Dienſten, 
ebenſo unfer großer illuſtrirter Weihnachtskatalog. 
Zur freundlichen Beſichtigung unſerer 6 


Weihnachts- Ausſtellung 


2 laden wir ergebenſt ein. Hochachtungsvoll 


Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunſthandlung (Bernh. Hirsoh), 


Breslau 
' Albrechtsſtraße 35/36 und Sadowaſtraße 46. 
(im Hauſe d. Schl. Bank⸗Vereins.) (Kaiſer Wilhelmſtraßen⸗Ecke.) 


* Buchhandlung 
IE 
Wilhelm Koebner, 
Schmiedebrücke 56, part. und 1. Etage. 


Großes Bücher- Lager aller Fächer. 


Jurückgeſotzt, 

Prachtwerke, Geſchenkbücher, 

Jugendſchriften und Bilderbücher 
u herabgeſetzten Preiſen. 


Alle von anderen n angekündigten Bücher 
können auch durch meine Handlung bezogen werden. [6557] 


Weihnachts⸗Katalog gratis und franco. 


een 


5 DE ER le 


uxus - Spielkarten 


nach Originalen im Besitze 
Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen des 
Deutschen Reiches und von Preussen. 


Whistspiele Spiele à 36 Bl.: 
à 52 Bl.: deutsch u. französ. 
1 Spiel in eleg. Lein- 


1 Spiel in Hülse 3 M., 
wand-Hülse 3,50 M., | i.reich verziert. Truhe 
in Truhe 4 M., 3 
28piele in Truhe 7 M. 


0 Pf., 2 Spiele 
General-Depöt für Schlesien : 


In einer Truhe 6 M, 
Buchhandlung H. Scholtz 
in Breslau, Stadt-Theater. 
Gleichzeitig empfehle ich: 
Illustr. Buch der Patiencen. 
Eleg. gebd. 2 Bde. à 5 M. 
Illustr. Skat - Buch. 8 u. 
Illustr. Whist Buch. 5 M. 


eren 


Jugendſchoiften 5 
Hedwig Prohl. 


Verla 
von Eduard Trewendt & 
in Breslau. 

Eine Erzäh⸗ 
Gefunden. dung mi 
wachſene Mädchen. Mit einem 
Titelbild von Luiſe Thalheim. 
Gebd. 3,75 Mark. 


Das Glütkskind. 


Erzählung. 2. Aufl. Elegant 
gebunden 3 Mark. ; 


Roſige Jugendzeit. 
Geſammelte Erzählungen. Mit 
ſechs Illuſtrationen nach Luiſe 
Thalheim. Eleg. gebd. 6 Mk. 
Inhalt: Der Edelſtein und 
der Kirſchkern. — Das Vater⸗ 
haus. —Roſenknospe und Butter⸗ 
blume. — Die beiden Feldſteine. 
— Vergeſſen. — Sei verträglich. 
— Gottes Auge wacht. 


Samenkörner 
für junge Herzen. 


Drei Erzählungen. 2. Aufl. Mit 
ſechs Illuſtrationen von Luiſe 
Thalheim. Cleg. gebd. 4,50 M. 
Inhalt: Das angefangene 
Strickzeug. — Der ſchwerſte W 
Gang. — Häßlich und ſchön. 


Stiefmütterchen. 
Erzählung. 2. Aufl. Elegant 
ebunden 3 Mark. [2452 
u beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen. 


in eleganten Einbänden: 
Byron's Werke à 6 M., 8 M., 
9 M., 15 M. 
Chamisso’s Werke à 4 M., 
7,50 M., 10 M. 
| Demoeritos von Weber, 
a 11 M., 12,50 M. 
Elehendorff's Werke 14M. 
Freilligrath's Werke 13 M. 
Geibel's Werke 25 M. 
Goethe’s sämmtl. Werke 
a 18 M., 22,50 M., 36 M., 
42 M., 45 M., 60 M., 78 M. 
Goethe, Auswahl à 6 M., 
20 — 25 M., 26 M., 30 M., 


| 


| 


! — Neue Liebhaber- Ausgabe, | 

à 30 M., 45 M., 60 M. 

Hauff's Werke a 3,50 M., 
5 M., 7 M., 11 M., 15 M., 20 M. 

Helne's Werke à 6 M., 13 M., 4 
16 M., 26 M., 31,50 M. ö 

3 Auswahl à 6 M., 
1 


MHeyse’s Werke à 74,50 M. 
Jean Paul, Auswahl à 16 M. 
Kleist, Auswahl 4 M. Vollst. 
9 450 M. 

Klopstock’s Werke 11 M. 
Hörmer'ssümmtliche Werke 

à 1,50 M., 3 M., 4 M, 6 M., 


4 M., 22 M. 
Lessing's Werke à 4,20 M., 
5 M., 6,60 M., 7,50 M., 11 M., 
12,50 M., 24 M., 27 M., 30 M., 
33 M., 40 M. | 
Reuter's Werke à 26,25 M., 


29.40 M., 60 M. 
Schiller’s Werke à 5,40 M., 
7 M., 12 M., 12,40 M 


Si J 
13.50 M., 15 M., 20 M.,22,50M., $4 
30 M., 36 M., 48 M. 
— Neue Liebhaber - Ausgabe 
a 15 M., 22,50 M., 30 M. 
Shakespenre’s Werke 

à 6 M., 14 M., 15,50 M., 16 M., 
20 M., 22 M., 27 M., 30 M., 
40 M. 70321 
Wieland's Werke a 6 M. 
Ausführlicher 
Katalog gratis. 


| Buchhandlung 


H. Scholtz sesia, 
Stadt- Theater. 


Die Bürgermeiſterwahl. 


Zu haben in allen Buchhand⸗ 


120 Pfg. Brief. 


Oswald Püschel, 


Neue Graupenſtraße 12, 
erlaubt ſich ſeine reichhaltige [6996] 


Weihnachts: Eusftellung eigener Fabvibate 


für den Weibnahtstiih und Chriſtbaum einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 
DE Neichyaltigite Miſchungen von wohlſchmeckenden Baum⸗ onfecten, au 
à Pfd. 80, 120, 160, 200 und 240 Pf. 
„ Garantirt reine Marzipane, als: — 
Kartoffeln, Gebäck, à Pfund 160 Pf., nn 1 Fleiſchſachen, Würſte 26. 
: in großer Auswahl. 8 
Feinſtes Marzipan nach Lübecker und Königsberger Art in Sützen, Stücken und Torten. 
Garantirt reine rohe Marzipanmaſſe für den Hausbedarf. 
7 Garantirt reine Chocoladen von 1—4 M. p. Pfd. 
Wirklich feines, garantirt reines Cacao⸗Pulver von 2—3 M. p. Pfd. 
Gefüllte Deſſert⸗Chocoladen. Anerkannt feinſte und friſche Tafel⸗Confecte. 
Figurirte Chocoladen. Bonbonnidren und Attrapen mit f. friſchen Füllungen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Grewendis Jugendbibliothek S4 


Weihnachts⸗Geſchenk 
1 k 3 r die Jugend. Die erft 
100 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: fart. 75 Pf., 5 (Band 150 
geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. 
BEE Inhaltsverzeichniſſe koſtenlos und frei. TE 


iſt nur kartoniert zu haben. 
: 1 PES . > 
Sch lex... Geschenk- | Bilderbücher. 

. le le 5 Literatur. | Jugendschriften. 


$ A. eli ſis, 7% Hue, 
Julius Hainauer 


{Francka Weigert) Schweidnitzer-Str. 16/18, 
Collectionen on En 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- u. Kunsthandlung 
Breslau, 52. Schweidnitzer- Strasse. 


6, 10 u. 12 Büchern 

zu 3, 6 u. 10 Mk., 
Musikalien Photographien: 

in eleganten Einbänden, in reicher Auswahl. . 


— o g 


unter d. Hälfte 
des Laden- 
Preises 


Prachtwerke. 


einzeln, 
theilweise 
bedeutend 
ermässigte Preise. 
Umtausch gestattet. 
Ansichtssendungen 
bereitwilligst. 


Im de an 2 Sigel in Leipzig ift fachen TEE 
Deulſche geſchichle 
Ueunzehnten Jahrhundert 

Heinrich von Treitſchke. 


Vierter Theil. 
(Bis zum Tode König Friedrich Wilhelms III.) 


© 


ppg ena Breslau, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, 


neben Gebrüder Bauer, 
empfiehlt zu [6288] 


Feſtgeſchenken: 


deutſchland. 
in Oberdeutſchland. 
6. Der deutſche Zollverein. 
Jahre. 9. Der welfiſche Staatsſtreich. 


ftreit. 
48 Bogen gr. 8. Preis geheftet: M. 10,—. 
Elegant in Halbfranz gebunden: M. 13.—. 

Die Deutſche Geſchichte im Neunzehnten Jahrhundert 
von Heinrich von Treitſchke iſt auf ſieben Bände berechnet, 
welche in ununterbrochener Jule erſcheinen ſollen. Während der 
erſte Band mit dem Jahre 1815 endigt, behandeln der zweite 
und dritte Band das Zeitalter der Reſtauration bis zum Jahre 
1830, der vierte das Jahrzehnt der ae der fünfte 
die Anfänge Friedrich Wilhelm IV. Der ſechſte wird die Revo⸗ 
lutionsjahre 1848 — 1850 ſchildern, der ſiebente mit dem Jahre 
1870 abſchließen. 17105) 

Preis des erſten Bandes geheftet M. 10.—, 
in elegantem Halbfranzband: M. 13.—. 

Preis des zweiten Bandes geheftet M. 9.—, 
in elegantem Halbfranzband M. 12.—. 

Preis des dritten Bandes geheftet M. 10.—, 
in elegantem Halbfranzband M. 13.—. 

Band IIV find bei mir vorräthig und liefere ich die folgenden 
Bände gleichmäßig eingebunden. 


Buchhandlung II. Scholtz in Breslau, Stadttheater. ; 


Bilderbücher, Claſſiker, 
Jugendſchriften, 
Prachtwerke, 
neu und antiquariſch, 
in größter Auswahl. 


Eingeſandt. 

Wer es liebt, fröhliche Ge: 
ſichter beim harmloſen Spiel 
zu ſehen, der kaufe das neue Spiel: 
Deutſche Marine Spiel. 
Preis 1 Mk. 80 Pf. Pracht⸗Ausg. 
4 Mk. (Verlag der Plahn'ſchen 
Buchh.) ka durch die Siege 
und Gefahren unjerer Marine. 
Vorräthig in der Buchhandlung 


; H. Scholiz Breslau, 


N Schönſtes Seftgeichenf 
für Beamte ; 


und Beamteufrauen. 


Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


Humoriſtiſches Epos mit 
lyriſchen Einlagen 


von 
Hugo Söderström. 
Prächtige Ausſtattung. Luxus⸗ 


0162 


Als vornehmes Weihnachtsgeſchenk beftens empfohlen. 3 


Jugendklänge. 


band mit Goldſchnitt. 8 
Preis M. 4.50. Gedichte 
Von der geſammten von 


Kritik als hervorragende 
litterariſche Feſtgabe begrüßt! 


Ettore Girardelli. 


Elegant broſchirt M. 4.—; fein gebunden M. 5.50. 


Liebesweben, 


Gedichte 


von 


Ettore Girardelli, 


Elegant gebunden Mark 3.50. 


lungen. 


Verlag von L. A. Kittler 
in Leipzig. 3 


Von 


Mey & Widmaye 
3 


zu beziehen: 


Stylvolle Enubfäge-, 
Schnitz-, Einlege⸗ 
und Holzmal-Vorlagen, 


Rerbſchnitzborlagen 


15 Pfg. > 
Anleitungen zum Schnitzen, 
Laubſägen re., 
Werkzeuge, Holz ꝛc. 
Illuſtrirte Preiscourante g en 
(70 3] 


8 In: 


* 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen de 


und Auslandes. WE 


rr 
E 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 
85 „ Billigſte Bezugsquelle für i [6469] 
Parfümerien, Seifen, Bau de Cologne 


der eriien franzöſiſchen, ei und deutſchen Firmen zu Original, zum 
Theil unter Original⸗Preiſen. — Man verlange Preisliſte. 


Mit zwei Beilagen. 


33 


= (Fortiegung.) 
und Irland durchſchnittlich etwas über die Hälfte der Geſammtzahl. Seit⸗ 
dem iſt die Zahl der engliſchen Einwanderer etwas geſunken und in der 
Periode 1881—88 fogar von der deutſchen Einwanderung, die ſonſt 
der britiſchen am nächſten kam, um ein Geringes übertroffen worden. 
Die deutſche 1 ſich: 


1—30 auf 6 761 
1881—40 - 152 454 
1841—50. =z 434 626 
1851—60 s 951 667 
1861—70 s 822 007 
1871—80 = 757 698 
1881—88 - 1256005 


im Ganzen 1821—88 auf 4381 218 Perfonen. 

Für die 4 der Einwanderung auf die einzelnen Staaten der 
Union giebt eine Tabelle einen gewiſſen Anhalt, welche die Zahl der in 
den Vereinigten Staaten und der außerhalb derſelben Geborenen enthält. 
Hiernach waren im Jahre 1880 von einer Geſammtbevölkerung von etwa 
50 Millionen etwa 43¼ Millionen in der Union und 6½ Millionen 
(darunter 2 Millionen Deutſche) außerhalb der Union geboren. Von den 
in Deutſchland Geborenen lebte 1880 die größte Anzahl im Staate New⸗ 
got; an dieſen ſchließen fih der Reihe nach die Staaten Illinois, Ohio, 

isconſin, Pennſylvanien, Miſſouri, Michigan, Jowa, Indiana, Minne⸗ 
fota, New⸗Nerſey, Maryland und Californien an. 

[Das Urtheil in dem Cronin⸗Proceſſe] wurde, wie ſchon telez 
graphiſch gemeldet, am 16. December in Chicago gefällt. Nach faſt vier⸗ 
tägiget Berathung fanden die Geſchworenen die Angeklagten Coughlin, 
O'Sullivan und Burke der Ermordung Dr. Cronin's ſchuldig und ſtellten 
die Strafe in jedem Falle auf lebenslängliche Einkerkerung feſt. Ueber 
den Deutſchen Kunze verhängte die Jury dreijährige Einſperrung, während 
Beggs als nichtſchuldig freigeſprochen wurde. Dem Geſetze des Staates 
Illinois zufolge wird das Strafmaß von der Jury feſtgeſtellt. Die Jury 
vermochte ſich über ihren Wahrſpruch erft zu einigen, nachdem der Geſchworene 
Culver, der ſtets für die Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten geſtimmt, 
endlich feinen Widerſtand aufgab und fih zu einem Crompomiß verftand. 
Die anderen Geſchworenen waren für die Verhängung der Todesſtrafe 
über Burke, Coughlin und O'Sullivan und Mr. Culver gab ſchließlich 
ſeine Zuſtimmung zur Verurtheilung dieſer drei Angeklagten zu lebens⸗ 
länglicher Einſperrung. Die Freiſprechung des Angeklagten Beggs erfolgte 
einſtimmig und die Jury einigte ſich raſch betreffs Kunze's, der nur des 
Todtſchlags (manslaughter) für ſchuldig befunden ward. Coughlin, Burke 
und O'Sullivan wurden 1905 Tord als ſie den betreffenden Wahrſpruch 
vernahmen und Kunze vergoß Thränen, während Beggs freudig zu den 
Geſchworenen herantrat und dem Obmann die Hände ſchüttelte und Allen 
dankte. O'Sullivan weinte ebenfalls, während Burke die wenigſte Rührung 
zeigte. Die im Gerichtsſaale anweſenden Freunde Dr. Cronin's bekundeten 

roße Entrüſtung über das Verdict, während die Freunde der Verurtheilten 

reude darüber ausdrückten, daß das Reſultat des Proceſſes nicht ſchlim⸗ 
mer ſei. Nach Verkündigung der Strafurtheile beantragte Mr. Forreſt, 
einer der Vertheidiger, Namens der Verurtheilten die Anſtrengung eines 
neuen Proceſſes. Dieſer Antrag gelangt am 13. Januar zur Verhandlung. 
Die Verurtheilten wurden ſodann nach dem Gefängniſſe zurückgeführt. 


Braſilien. 

[Ueber die Revolution in Braſilien! liegt jetzt der Bericht 
eines portugieſiſchen Blattes, des Journal da Comercio, vor. Wir 
entnehmen demſelben das Folgende: ; 

„Am 15. November, Morgens um fünf Uhr, wurden der Miniſter⸗ 
präſident Vicomte d'Ouro Preto und General Baron Ladario, der 
Marineminiſter, benachrichtigt, daß unter den Soldaten von Rio eine 
Verſchwörung ausgebrochen ſei. Beide Miniſter trafen ſich im Marine⸗ 
arſenal, wo ſie die Seeſoldaten und die Mannſchaften der Kriegsſchiffe 
alsbald unter das Gewehr treten ließen; unterdeſſen hatten ſich auch die 
übrigen von den Vorgängen in Kenntniß geſetzten Miniſter im Kriegs⸗ 
miniſterium am Campo de Acelama verſammelt, zugleich mit vielen 
Generälen. In den benachbarten Kaſernen ſtanden das 1., das 7. und 
das 10. Bataillon unter den Waffen; viel Polizei und Feuerwehr befand 
fih in der Nähe des Miniſteriums. Baron Ladario verließ dieſen letzten 
Kriegsrath der Monarchie, um nochmals nach dem Marinearſenal ſich zu be⸗ 
er und weitere era ve zu treffen. Das war fein Verderben. Zurück⸗ 
ehrend traf er auf den Marſchall Deodoro da Fonſeca, der an der 
Spitze der zwei revoltirenden Regimenter Reiterei und eines Artillerie⸗ 
Regiments durch die Straßen zog. Es war 8 Uhr Morgens. Ein Offizier 
des Gefolges ritt auf Baron de Ladario zu und rief demſelben zu: „Ge⸗ 
neral, Sie find unfer Gefangener!“ Ladario zog feinen Revolver und 
ſchoß, ohne zu treffen. Unmittelbar darauf jtürzte er, durch mehrere von 
Soldaten abgegebene Schüſſe ſchwer verwundet, zuſammen. Eine Kugel 
batte ihn in die Stirn getroffen. Der Miniſter wurde nach ſeiner 
Wohnung gebracht, wo er in den nächſten Tagen ſeinen Wunden erlag. 
Marſchall da Fonſeca, dem überall in den Straßen von den Maſſen zu⸗ 
ejubelt wurde, begab ſich nun in mehrere Kaſernen, deren Truppen als⸗ 
faib mit den a Regimentern gemeinſame Sache machten, 
und betrat dann das Kriegsminiſterium, wo die inzwiſchen zu Ge⸗ 
fangenen gemachten Generäle und Miniſter ſich noch befanden. Der 
Marſchall erging ſich zunächſt in heftigen Ausfällen gegen das Miniſte⸗ 
rium, und es kam zwiſchen ihm und den bisherigen Miniſtern 

einer ſehr erregten Scene, nach welcher der Marſchall erklärte, 
die bisherigen Cabinetsmitglieder ſeien ſeine Gefangenen und er werde ſie 
in die Verbannung ſchicken. Die Vermittelung des Chefs des General- 
ſtabes, eines Freundes von Fonfeca, ſtimmte letzteren jedoch um, und es 
war daher von Verhaftung oder Verbannung nicht mehr die Rede. Um 
12 Uhr Mittags verkündeten 21 Kanonenſchüſſe den Sturz — nicht der 
Monarchie, davon war noch nicht die Rede — ſondern des Miniſteriums 
Ouro Preto. Um 2 Uhr Nachmittags begaben fih die Miniſter unbe- 
belligt in ihre Wohnungen. Die Sen liche Ruhe und der gewöhnliche 
Verlauf des Alltagslebens waren nur unbedeutend geſtört worden; der 
Ackerbauminiſter, Lourenço d' Albuquerque, konnte jogar mit der Pferde⸗ 
bahn ſein Heim erreichen. Der Wagenverkehr war nur in den Vor⸗ 
mittagsſtunden gehemmt infolge des Drängens der Maſſen, welche mit 
den aufſtändiſchen Regimentern umherzogen. Die Republik wurde erſt 
Nachmittags proclamirt und zwar nicht von den Führern der Bewegung 
gegen das Miniſterium, ſondern von einer Volks⸗Verſammlung 
im Rathhauſe. Hier hielt ein wegen ſeiner republikaniſchen Neigungen 
bekannter Stadtverordneter, Joſé do Patrocinio, eine Anſprache, in 
welcher er die früheren Minifter des Hochverrathes anklagte und zum 
Sturze des Monarchen aufforderte. Seine Rede fand den lebhafteſten 
Widerhall in der Maſſe, und bis auf die Straße 
vernommene Ruf: „Vir la Republica!“ ſich fort. Namens der Verſamm⸗ 
lung trug Joſe do Patrocinio der neuen proviſoriſchen Regierung den 
Wunſch auf Einführung der Republik vor. Der Oberftlieutenant Ben: 
jamin Conſtant (wie er gewöhnlich kurz genannt wird, ſonſt Benjamin 
Conſtant Botelho de Magalhaes) gab bie Au cherung, die Regierung wolle 
die Sache in die Hand nehmen. In der That erſchien bald danach eine 
Proclamation, welche den Sturz der Monarchie anzeigte und die 
Bildung einer proviſoriſchen Regierung, „deren Bemühen zunächſt auf 
Aufrechterhaltung der Ordnung und Gewährleiſtung der Freiheit und der 
Bürgerrechte ſich richten würde“. Dieſes Document, am 15. von den 
Führern der Bewegung unterzeichnet, wurde erſt am 17. November von 
den republikaniſchen Blättern veröffentlicht. Inzwiſchen war um 3 Uhr 

Nachmittags Kaiſer Dom Pedio von Petropolis eingetroffen und 
batte ſich unbehelligt nach dem Palaſte begeben, wo bereits ſeine 
Tochter, die Gräfin von Eu, mit ihrem Gemahl ſich eingefunden hatte. 
Der Kaifer ließ den bisherigen Miniſterpräſidenten Vicomte d'Ouro Preto 
holen, der die Demiſſion des Cabinets überreichte und den Kaiſer von der 
Ausrufung der Republik im Laufe des Nachmittags benachrichtigte. Dom 
Pedro wollte an dieſe Wendung der Dinge nicht glauben, oder ſich ihr 
nicht fügen. Er beauftragte Herrn Saraiva mit der Neubildung eines 
Cabinets. Auch Saraiva vermochte den Kaiſer nicht davon zu überzeugen, 
daß nur der Marſchall Fonſeca die Macht babe, die Bewegung noch in 
beſtimmte Bahnen zu leiten. Schließlich gab der Kaiſer Saraiva Voll⸗ 
macht, alles zu thun, was er zur i der die Monarchie be: 
drohenden Ereigniſſe für geeignet erachte. araiva ſchrieb darauf 
an den Marſchall, erhielt aber auf feine Vorſchläge keine Antwort. 
Die Nacht vom 15. zum 16. November verlief im Gun en ruhig. 
Durch die Straßen zogen nur einzelne Banden von Studenten der 
Univerſität und der Fachſchulen, die ſich im Verein mit anderen jugend⸗ 
lichen Elementen mit 11 auf die Republik beluſtigten. Vicomte 
d'Ouro Preto. wurde Abends verhaftet und noch in der 


flanzte der nun öfter § 


acht an Bord ordnung, indem er zunächſt nur diejenigen als gewählt 
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des deutſchen Dampfers „Montevideo“ gebracht, der ihn nach Liſſabon. 


ühren ſollte. Am anderen Tage begaben ſich Marſchall da Fonſeca, Ruy 

arbozo und Benjamin Conſtant, die zuvor an der Spitze der 
Truppen und unter Muſik onen durch die Straßen gezogen 
waren, wo die Menge ſie mit Hochrufen auf die Republik begrüßte 
nach dem Rathhauſe in die Stadtverordneten⸗Verſammlung. Dieſe gab 
zur Ausrufung der Republik ihre Zuſtimmung. Um 2½ Uhr wurde 
dann, nachdem die Proclamirung der neuen Staatsform erfolgt war, 
Namens der proviſoriſchen Regierung der Major Solon an den 
Kaiſer abgeſandt. Major Solon überbrachte Dom Pedro die Kunde 
von ſeiner Abſetzung und der Ausrufung der Republik, zugleich mit dem 
Befehl der proviſoriſchen Regierung, das Land binnen 24 Stunden zu ver⸗ 
laſſen. Der Kaiſer befand ſich in Geſellſchaft der kaiſerlichen Familie und 
einiger Mitglieder des Hofes, der hervorragendſten Vertreter der monarchiſch⸗ 
eſinnten Familien der braſilianiſchen Ariſtokratie. Anfangs ſchien Dom 

edro q ſchwanken, aber ſchon nach 38: Minuten theilte er ſeinen Ent⸗ 
ſchluß, der „Gewalt der Ereigniſſe zu weichen“, dem Abgeſandten der 
proviſoriſchen Regierung und den anweſenden Getreuen unter Abgabe der 
bekannten Erklärung mil. In der Nacht um 3 Uhr wurde die geſammte 
kaiſerliche Familie nach dem Paranochyba und von dort durch ein Kriegs⸗ 
ſchiff zu dem bei der ae Grande liegenden Poſtdampfer „Alagoas“ ge: 
bracht, der ſie nach Liſſabon führte. Noch war das Schiff, das den letzten 
Kaiſer von Braſilien trug, in Sicht, und ſchon hatten alle Provinzen ihre 
Zuſtimmung zur Republik kundgethan. 


Provinzial-Zeitung. 
BE Breslau, 19. December, 

Während fih bei uns, allerdings immer weniger laut, noch 
hier und da einzelne Stimmen gegen die Errichtung von Markt⸗ 
hallen vernehmen laſſen, macht Berlin in der weiteren Ausbildung 
ſeines Markthallenſyſtems unabläſſig Fortſchritte. Dort hat das Markt⸗ 
hallencuratorium nach einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ in ſeiner 
letzten Sitzung die Bauſkizzen von vier neuen, im kommenden Jahre 
zu bauenden Markthallen geprüft und, unter Vorbehalt unweſent⸗ 
licher Aenderungen von Einzelheiten, genehmigt. Hiernach wird die 
neue Markthalle in Moabit (Thurmſtraße, Bremerſtraße und zunächſt 
dem Arminiusplatz) 470 Stände enthalten; außerdem aber ſind noch 
eine Rathswaage und ein Fleiſchſchauamt vorgeſehen. Die Baukoſten 
dieſer Markthalle ſind auf 940 000 M. veranſchlagt. Auch für den 
Stadttheil Geſundbrunnen (Grünthaler Straße) iſt eine etwas kleinere, 
nur 340 Stände enthaltende Markthalle geplant, welche nur 
640 000 M. Baugeld erfordern wird. Die. Louijenftadt jen- 
ſeits des Canals wird (Pücklerſtraße, Muskauer Straße) eine 
Markthalle von 295 Ständen erhalten; die Tempelhofer Vor⸗ 
ſtadt (Marheinickeplatz) eine ſolche mit 296 Ständen. Die Baukoſten 
der Louiſenſtadt⸗Halle werden ſich auf etwa 615 000 M., diejenigen 
der Tempelhofer Vorſtadt auf 520 000 M. überſchläglich belaufen. 
Die Entwürfe für Markthallen im Wedding⸗Stadttheile, der Schön: 
hauſer Vorſtadt und der erweiterten Central⸗Markthalle werden im 
Laufe des Winters nachfolgen. Die ſechs neuen Markthallen und die 
erweiterte Centralmarkthalle werden an Bau⸗ und Grund⸗Erwerbs⸗ 
koſten zwar zuſammen etwa zehn Millionen Mark erfordern, je⸗ 


doch wird ihr Ertrag Tilgung und Verzinſung des Anlagecapitals] D 


ſowie alle ſonſtigen Rücklagen für Erneuerung und Reſerve aller 
Vorausſicht nach decken; auch ſind, da die meiſten der neuen Hallen 
wohlfeiler zu ſtehen kommen, als die älteren, bereits im Betrieb be⸗ 
findlichen Markthallen im Inneren der Stadt, mäßige Ueberſchüſſe 
nicht ausgeſchloſſen. 

— Eine Streitfrage, welche in den letzten Sitzungen der 
Kölner Stadtverordneten⸗Verſammlung ſehr lebhaft erörtert 
worden iſt, verdient wegen ihrer grundſätzlichen Bedeutung auch weiteren 
Kreiſen zur Kenntniß gebracht zu werden. Die „Köln. Ztg.“ be: 
richtet darüber, indem ſie zugleich ihrer eigenen juriſtiſchen Auffaſſung 
des Falles Ausdruck giebt, wie folgt: 

Bei der am 29. November . Stadtverordnetenwahl der erſten 
Abtheilung fielen 365 Stimmen auf Herrn Schultz 8 auf Herrn Stühlen, 
7 auf Herrn Müller und 2 auf Herrn Quincke. Nach der Wahl ſtellte 
ſich heraus, daß Herr Schultz (aus Anhalt gebürtig), obwohl ſein Name 
in dem Verzeichniß der ſtimmberechtigten Bürger aufgeführt war, nicht 
das preußiſche Bürgerrecht hatte, welcher Mangel jedenfalls die Ausübung 
des ihm durch die Wahl zugedachten Mandats unſtatthaft machte. Herr 
Schultz lehnte daher die Wahl ab und die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloß nun am 5. d. Mts. eine Neuwahl auszuſchreiben. In der 
Verhandlung hatte eine Minderbeit hiergegen Einſpruch erhoben, indem 
ſie behauptete, die auf Herrn Schultz gefallenen Stimmen ſeien ungiltig 
und es habe in Folge deſſen engere Wahl zwiſchen den Herren Stühlen 
und Müller ſtattzufinden. — 5 ; 

In ein neues Stadium trat die Angelegenheit, indem in der Sitzung 
der Stadtperordneten⸗Verſammlung vom 13. d. Mis. ein Einſpruch des 
Be Herbertz verleſen wurde, der auf den Antrag hinausging, das gen 

ahlverfahren für ungiltig zu erklären. Dieſer Antrag ſtützt ſich auf 
den § 26 der Städteordnung vom 15. Mai 1856 und den $ 10 Ziffer 2 
des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883. Der bezogene $ 26 ent⸗ 
hält allerdings die Beſtimmung, daß bei erheblichen Unregelmäßig⸗ 
keiten des Wahlverfahrens die Aufſichtsbehörde die Wahlen 
auf erfolgte Beſchwerde oder von Amtswegen innerhalb 20 Tagen nach 
der Bekanntmachung durch eine motivirte Entſcheidung für ungiltig zu 
erklären habe; der Antragſteller glaubt eine ſolche Unregelmäßigkeit in 
dem Umſtande zu finden, daß Herr Schultz irrig in die Wählerliſte als 
wahlberechtigt und mithin auch als wählbar eingetragen geweſen ſei. 

Es kann u dE bleiben, ob der Geſetzgeber einen ſolchen Irrthum 
als eine bei dem Wahlverfahren unterlaufene erhebliche Unregelmäßigkeit 
hat bezeichnen wollen — die Frage erſcheint bedeutungslos, weil die Be: 
ſtimmung des $ 26 der Städkeordnung durch die sS 10, 11 und 21 des 
Zuſtändigkeitsgeſetzes, deſſen $ 164 alle mit feinen Vorſchriften in Wider: 
ſpruch ſtehenden Beſtimmungen außer Kraft fegt, beſeitigt ift. Nach dieſen 
$ 10, 11 und 21 hat nämlich die Gemeindevertretung ſelbſtſtändig über 
die Giltigkeit der Wahlen zu beſchließen, ohne an beſtimmte Momente ge- 
bunden zu ſein und ohne daß der Beſchluß einer Genehmigung oder Be⸗ 
ftätigung des Gemeindevorſtandes oder der Aufſichtsbehörde bedarf; gegen 
denſelben findet die Siege im Verwaltungsſtreitverfahren, und zwar in 
erſter Inſtanz vor dem Bezirksausſchuſſe ſtatt. 

In der Sitzung vom 5. December hat die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung nun, wie erwähnt, die von Herrn Schultz erfolgte Ablehnung ſeiner 
Wahl angenommen und damit den Einſpruch des errn Dr. Röckerath, 
welcher dahin zielte, die für Herrn Schultz abgegebenen Stimmen für un⸗ 
iltig zu erklären und die beiden Herren, welche nach ihm die meiſten 
Stimmen erhalten haben, in die . ea Wahl zu engen, als erledigt 
erklärt. Durch die Annahme diefer Ablehnung hat die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung implicite die Giltigkeit der Wahl des Herrn Schultz an⸗ 
erkannt; denn ablehnen läßt ſich nur ein Amt, welches man wirklich über⸗ 
nommen hat. 1 mußte biernach auch der Herbertz ſche Ein⸗ 
ſpruch durch den Beſchluß vom 5. December für erledigt erklärt werden, 
wie das die Stadtverordneten⸗Verſammlung in der Sitzung vom 13. De⸗ 
cember gethan hat. N ; N 

Daß die Wahl des Herrn Schultz, inſofern derſelbe nicht preußiſcher 
Unterthan war, eine ungiltige geweſen iſt, wird wohl Niemand bezweifeln 
können. Es fragt ſich nur, ob wegen dieſer — — eine Neuwahl 
oder eine ee Wahl ſtattzufinden habe. ach . e e. Grund⸗ 
ſätzen ſowohl als auch nach den allerdings in dieſer eziehung etwas 
dürftigen Beſtimmungen der Städteordnung iſt erſteres anzunehmen. Im 
Allgemeinen tritt eine engere Wahl zwiſchen beſtimmten Perſonen nur 
dann ein, wenn anzunehmen iſt, daß eine freie Wahl wegen Zerſplitterung 
der Stimmen kein e haben wird, namentlich alſo in dem Falle, 
wo in dem erſten Wahlgange die Meinungen ſo auseinandergegangen ſind, 
daß auf Niemanden die erforderliche abſolute Stimmenmehrheit entfallen 
iſt. Dieſem Grundſatze entſprechend erklärt nun der ie der Städte- 

e 


zeichnet, welche Für alle Colonien die gleiche ift, die aber im 


bei der erſten Abſtimmung die meiſten Stimmen und zugleich die abſolute 
Stimmenmehrheit (mehr als die Hälfte der Stimmen) erhalten haben, 
daß, wenn ſich bei jener Abſtimmung nicht für ſo viele Perſonen, 
als zu wählen ſind, die abſolute Stimmenmehrheit ergeben 
hat, zu einer engern Wahl geſchritten werden ſolle. 

Thatſächlich haben nun aber bei der in Frage kommenden Wahl je 
viele Perſonen, als zu wählen waren, die abſolute Stimmenmehrheit er⸗ 
langt, und es gilt dies insbeſondere auch von Herrn Schultz. Der Fall, 
welcher nach § 25 der Städte⸗Ordnung ſowohl wie nach allgemeinen 
Grundſätzen eine engere Wahl erheiſcht, liegt alſo gar nicht vor. Die 
Thatſache allein, daß Herr Schultz die abſolute Stimmenmehrheit 
erhalten hat, ſchließt die Vornahme einer engern Wahl aus und erfordert 
eine Neuwahl. Der Umſtand, daß die Wahl des Herrn Schultz fih als 
eine ungiltige herausgeſtellt hat, vermag daran nichts zu ändern; jene 
Thatſache wird dadurch nicht aufgehoben und es fehlt demnach an der 
zur Vornahme einer engern Wahl erforderlichen Vorausſetzung des § 25. 
Daß die für Herrn Schultz E 2 Stimmen ungiltige geweſen 
feien, läßt ſich nicht behaupten, iſt auch von dem Wahlvorftande, der dazu 
allein berechtigt geweien wäre, nicht ſeſtgeſtellt worden; man hat vielmehr 
Herrn Schultz als mit abfoluter Stimmenmehrheit gewählt proclamirt. 
Die zur Wahl legitimirten Wähler konnten nur giltige Stimmen abgeben; 
die eingetretene Ungiltigkeit der Wahl liegt nicht in der Perſon der Wähler, 
ſondern des Gewählten. : 

Jeder Wähler giebt, wenn auch mehrere Perſonen zu wählen find, 
doch nur eine Stimme ab, welche auch für Ermittelung der abſoluten 
Mehrheit-maßgebend ift, und diefe feine Stimme kann nicht thbeilweiſe 
giltig und theilweiſe ungiltig ſein. Dies folgt insbeſondere aus der Vor⸗ 
ſchrift des § 24 der Städte⸗Ordnung, welcher beſagt: „Jeder Wähler muß 
dem Wahlvorſtande mündlich und vernehmlich zu Protokoll erklären, wem 
er ſeine Stimme geben will. Er hat ſo viele Perſonen zu be⸗ 
zeichnen, als zu wählen ſind.“ 

Hätten ſich auf Herrn Schultz die ſämmtlichen Stimmen vereinigt, ſo 
könnte ja auch, obwohl feine Wahl eine ungiltige, von einer engern Wahl 
keine Rede ſein, ebenſowenig, wenn außer ihm ein Einwohner einige 
Stimmen erhalten hätte. Das zeigt wiederum, daß das im § 25 vorz 
geſehene Erforderniß der engeren Wahl nicht 155 welche nur ein⸗ 
treten kann und fof, wenn Niemand die abfolute Mehrheit erhalten hat, 
ſodaß die Stimmen ſich, wenn Eine Perſon zu wählen war, auf minde⸗ 
ſtens zwei Perſonen vertbeilt haben müſſen. 

Alle Unterſuchungen führen alſo mit Nothwendigkeit dahin, daß in 
55 kai Falle keine engere Wahl, fondern eine Neuwahl ein: 
zutreten hat. 


PB Beſuch des Fürſtbiſchofs Dr. Georg Kopp in Poſen. Am 
Montag, 16. d. Mts., begab ſich der Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Georg 
Kopp nach Poſen, um dem Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen Dr. Dinder 
einen Beſuch abzuſtatten. Mittwoch, 18. d., traf der Fürſtbiſchof wieder 
in Breslau ein. 

Vom Lobetheater. In dem am Sonnabend zum erſten Mal zur 
Aufführung. gelangenden Luſtſpiele „Der Zaungaſt“ von Oskar Blumen⸗ 
thal werden außer Frl. Gertrud Berry vom Leſſingtheater in Berlin die 
Frl. Neumann und Frl. v. Savary in hervorragenden Rollen beſchäftigt 
ſein. Die männlichen Hauptrollen befinden ſich in den Händen der Herren 
Müller, Weiß, Rohland und Benthien. Von der ſtets zugkräftigen Novität 
„Der Fall Clémenceau“, welche durch den Zaungaſt unterbrochen wird, 
finden noch einzelne Aufführungen ſtatt. Dieſelben werden rechtzeitig be⸗ 
kannt gegeben, da zahlreiche Beſtellungen aus der Provinz einlaufen. 

„ Im Reſidenztheater bewahren die „Flotten Weiber“ trotz der 
theaterfeindlichen Zeit vor den Feſttagen ihre große Anziehungskraft; die 
Aufführungen finden allabendlich vor gut beſetztem Hauſe ſtatt. Die 
amen Deckmann, Grüner, Röhl, Bellau und Makey, ſowie die Herren 
Brebm, Love und Klug werden ſtets mit Beifall überſchüttet. Diele Be. 
ſetzung bleibt auch für die weiteren Aufführungen beſtehen. 


„Aus dem Oberſchleſiſchen Bergwerksrevier. Wir haben bes 
reits geſtern gemeldet, daß auf der Karſten⸗Centrum⸗Grube von 200 
Schleppern nur etwa 50 bis 60, und zwar unverheirathete junge Leute, 
nicht eingefahren waken, daß der Sache aber keine Bedeutung beigelegt 
werde. In der That ſind heute früh wieder ſämmtliche Schlepper ein⸗ 
gefahren und es herrſcht vollſtändige Ruhe. 

» Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. Die ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung am 17. December er. wurde durch den Prä ſes, 
Geheimrath Profeſſor Dr. Heidenhain, eröffnet. Dann erſtat tete der 
General⸗Secretär, Bürgermeiſter Dickhuth, über die Verhältniſſe und die 
W a der Geſellſchaft während des zweiten Jahres der Etatsperiode 
1888/89 den Bericht, nach welchem die Geſellſchaft während dieſes Jahres 
acht wirkliche Mitglieder: Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer, Profeſſor Dr. 
Gſcheidlen, Privatdocent Dr. Scherner, Prof. Dr. H. Schmidt, Dr. phil. 
Schneider, Prof. Dr. Voltolini, Dr. med. Weigert, ſämmtlich in Breslau, 
und Apotheker Dr. Müncke in Berlin durch den Tod verloren hat; da⸗ 

egen wurden acht einheimiſche Mitglieder: Rittergutsbeſitzer und Redacteur 
8 Baum, Ober⸗Regierungsralh Bornemann, Dr. med. Malachowski, 

tadtrath und Kaufmann G. Kopiſch, Prof. Dr. Prantel, Dr. med. S. Freund, 
Dr. med. Bielſchowski, Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Ladenburg und 58 auswärtige 
Mitglieder aufgenommen. Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt: Rector 
emer. Carl Letzner bier, Realſchul⸗Director a. D. Kletke hier und Land⸗ 
erichtspräſident E. Witte in Neiſſe. Das Diplom zum correſpondirenden 
Mitglie e erhielt Privatdocent Dr. Pax. Die Geſellſchaft zählt am Jabres⸗ 
ſchluß 313 wirkliche einheimiſche, 149 wirkliche auswärtige, 36 Ehrenmit⸗ 
glieder und 159 correſpondirende Mitglieder. Die Section für Obſt⸗ und 
Gartenbau zählt für fih 62 einheimiſche und 158 auswärtige Mitglieder. 
Die diesjährige Wanderverſammlung bat am 19. und 20. Juni in Katto⸗ 
witz ftattgefunden, und das Stiftungsfeſt wurde am 14. Decbr. feſtlich bez 
gangen. Es wurden 5 Präſidialſitzungen, und von der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Section 6, der botaniſchen 7, von der Section für öffentliche 
Geſundheitspflege 1, von der mediciniſchen 17, der hiſtoriſchen 7, von der 
Section für Staat- und Rechtswiſſenſchaft 6, der Section für Obſt⸗ und 
Gartenbau 7 Sitzungen abgehalten. Darauf gab der Schatzmeiſter, 
Commerzienrath und Stadtrath Bülow, einen Bericht über die allgemei 
Kaſſe und einen Entwurf für die nächſte Etatsperiode. Schließlich erfolgte 
die Wahl von 15 Directoren für 1890 und 91 durch Stimmzettel: 13 bis⸗ 
herige eitie wurden wiedergewählt; neugewählt find Geb. Medicinal⸗ 
rath Prof. Dr. Fritſch und Commerzienrath Leopold Schöller. 


K. Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. In der 
am 12. d. M. unter dem Vorſitz des Herrn Senats⸗Präſidenten Rocholl 
abgehaltenen Sitzung der Section für Staats⸗ und Rechts wiſſenſchaft 
ſchlug Herr Profeſſor Dr. El ſter vor, mit dem neuen Jahre einen 
ftaats- und rechts wiſſenſchaftlichen Leſez irkel zu begründen, 
welcher den Mitgliedern die Kenntniß der Fach⸗Zeitſchriften zu vermitteln 
beſtimmt ſei; er ſtellte zugleich in Ausſicht, daß die Koſten nicht von den 
Sectionsmitgliedern, ſondern von der Geſellſchaft getragen werden würden. 
Die Verſammlung beſchloß die Gründung des vorgeſchlagenen Leſezirkels 
und nahm zugleich mit Dank davon Kenntniß, daß Herr Buchhändler 
Köbner an jedem Vortragsabend die neu erſcheinenden Publikationen, die 
die Section intereſſiren könnten, im Vereinslocal zur Anſicht aus⸗ 
legen werde. — Sodann endigte Herr Profeſſor von Stengel ſeinen 
in der Sitzung vom 7. November d. J. begonnenen Vortrag „Ueber: 
blick über das engliſche, franzöſiſche und holländiſche 
Colonialſtaatsrecht“, indem er im Anſchluſſe an die früher gegebene 
Darſtellung der Verfaſſung und Verwaltung der engliſchen Colonien einen 
kurzen Ueberblick über die Berfaifung, und Verwaltung der franzöſiſchen 
und bolländiſchen Colonien gab. Bezüglich der franzöſiſchen Colonien 
wies der Vortragende darauf bin, daß Frankreich ehedem ein ſehr großes 
Colonialreich in Nordamerika (Canada, Louiſiana, Miſſiſſipi⸗Gebiet u. f. 2 
und Indien beſeſſen habe, aber faſt alle ſeine Colonien in Folge unglück⸗ 
licher im vorigen und im Anfange dieſes Jahrhunderts geführter Kriege 
an England verloren habe, daß es ihm jedoch in dieſem Jahrhunderte ge⸗ 
lungen ſei, wieder ſehr umfangreiche Colonien in Indien und Afrika 
zu erwerben. Die neuen Erwerbungen ſind zum großen Theile 
(Tunis, Madagaskar, Tonkin, Annam, Cochinchina) in der Form des 
Protectorats mit dem Mutterlande vereinigt, während die übrigen Colonien 
der Souveränetät deſſelben unterſtehen und als Beſtandtbefle des fran- 
zöſiſchen Staatsgebiets gelten. Selbſtverſtändlicher Weiſe haben aber dieſe 
eigentlichen Colonien, welche ebenſo wie die Protectorate dem Miniſter 
der Marine und Colonien unterſtellt ſind, ihre von der Verwaltungsorgani⸗ 
ſation des Mutterlandes abweichende Verfaſſung, deren Grundzüge zwar 
inzelnen zum Theil nicht 
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lich, daß ein Theil der Colonien auf dem Gehiete des 
weſens eine ziemlich weitgehende Autonomie beſitzt und 
fremden — d. h. nicht franzöſiſchen — 
Colonie mit Zöllen zu belaſten oder auch zum Nachtheil der franzöſiſchen In⸗ 
duſtrie nicht zu belaſten. Was die holländiſchen Colonien anlangt, ſo bildet 


unerhebliche Abweichungen zu Tage treten läßt. d dan iſt nament⸗ 


den Hauptbeſtandtheil derſelben Niederländiſch⸗Oſtindien mit ca. 1600 000 


Quadrat⸗Kilom. und ca. 27 Millionen Einwohnern, welches der Hauptſache 
nach von der ehemaligen niederländiſch⸗oſtindiſchen Compagnie erworben 
wurde und im Jahre 1800, nach Auflöſung der Geſellſchaft, in unmittel⸗ 
bare Verwaltung des Staats überging. An der Spitze der Verwaltung 
von Niederländiſch⸗Oſtindien ſteht ein mit ſehr umfangreichen Macht⸗ 
befugniſſen ausgerüſteter General⸗Gouverneur, welchem ein den Bedürf⸗ 
niſſen eines ſo bedeutenden Colonialreiches entſprechender Behördenorga⸗ 
nismus unterſtellt iſt. Die Verwaltungs⸗ und Gerichtseinrichtungen von 
Niederländiſch⸗Oſtindien beruhen im Allgemeinen auf dem Grundſatze, 
daß nur die Europäer und die denſelben gleichgeſtellten Perſonen un⸗ 
mittelbar und in jeder Hinſicht unter der Colonial = Regierung 
und Verwaltung ſtehen, während die Eingeborenen und die dieſen 
3 erſonen von ihren eigenen Häuptlingen und Vor⸗ 
ünden regiert werden, über welche jedoch die Co nial⸗Regierung 
eine mehr oder minder weitgehende Oberaufſicht und Controle ausübt. — 
Zum Schluſſe hob der Vortragende hervor, daß einerſeits die Verfaſſung 
und Verwaltung der verſchiedenen Colonien, theils durch die beſonderen 
wirthſchaftlichen, ethnographiſchen und ſocialen Verhältniſſe derſelben, theils 
durch das Staatsrecht des Mutterlandes veranlaßte große Abweichungen 
aufweiſt, daß aber andererſeits gewiſſe Grundzüge dem Colonialſtaatsrecht 
aller Colonialſtaaten gemeinſam ſind. Namentlich verlangt die Stellung 
der Colonien als überſeeiſcher, vom Mutterlande oft weit entfernter Pro- 
vinzen, daß an die Spitze der Verwaltung der einzelnen Colonien ein 
Einzelbeamter mit umfaſſenden Machtbefugniſſen geſtellt wird, welche es ihm 
ermöglichen, in allen wichtigen und dringenden 
wortlichkeit zu handeln, ohne erſt die Weiſungen der heimiſchen Centralverwal⸗ 
tung abwarten zu müſſen. Ferner hat es die Natur der Sache mit ſich gebracht, 
daß in allen Colonialſtaaten die coloniale Geſetzgebung der Krone bezw. dem 
Staatsoberhaupte allein überlaſſen iſt, und eine Mitwirkung der Volks⸗ 
vertretung auf dieſem Gebiete nur in ganz beſonderen und wichtigen 
ällen, wie z. B. bei Feſtſtellung der Verfaſſung der Colonie, Platz greift. 
dlich iſt es ſelbſtverſtändlich, daß die Geſetzgebung des Mutterlandes 
nächſt nur für die in den Colonien befindlichen Europäer und deren 
achkömmlinge, und auch nur für dieſe in einer den beſonderen 
Verhältniſſen der Colonien angepaßten Weiſe zur Anwendung kommen 
kann, während den 9 vorerſt ihre eigenen Rechtsein⸗ 
richtungen zu belaſſen find, die erft allmälig durch andere, den europäiſchen 
dae e en en entſprechende Geſetze erſetzt werden können. Aus 
allen dieſen Umſtänden ergiebt ſich für die Entwickelung des deutſchen 
Colonialrechts, daß zwar die Einrichtungen anderer Colonialſtaaten, 
namentlich was die i ippen . anlangt, wohl beachtet wer⸗ 
den müſſen, daß aber eins unmittelbare a rigen um deswillen un: 
thunlich R weil ſchließlich für die Verfaſſung und Verwaltung der 
deutſchen Colonien nicht blos deren beſondere Verhältniſſe, ſondern vor 
Allem auch die eigenthümlichen Grundſätze des deutſchen Staatsrechts 


maßgebend ſind. 

—d. 8 zum Ehrendoctor. Die katboliſch⸗theologiſche 

acultät der königl. Univerſität zu Breslau hat den Prieſter Friedrich 

Ihelm Bäumker zu Niederkrüchten, Erzdiöceſe Köln, wegen feiner Ber: 
dienſte um die Geschichte des Kirchengeſanges bei den Deutſchen und 
Holländern zum Ehrendoctor ernannt. 

—d. Weihnachtsbeſcheerung. Am 18. d. Mts. veranſtaltete der 
Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt in Dorn's Reſtauration 
pon Renard'ſches Palais) auf der Neuen Sandſtraße für arme alte 

eute eine Weihnachtsbeſcheerung. Nachdem ein Mädchenchor der fath. 
Elementarſchule Nr. XIII unter Leitung des Rectors Weinert die Feier 
mit den zweiſtimmig geſungenen Weihnachtsliedern: „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ ꝛc. und „Heilige Nacht auf Engelsſchwingen“ ꝛc. eingeleitet hatte, 
hielt Rector Weinert an die zahlreich Erſchienenen eine Anſprache, worin 
er das Weihnachtsfeſt als ein Feſt der Liebe und des Friedens behandelte 
und daran einen Dank an die freundlichen Geber knüpfte. Der genannte 
Mädchenchor ſchloß die Feier mit dem Vortrage des dreiſtimmigen Weih- 
nachtsliedes: „Die ihr dort wallet unter den Palmen“ zc. und dem Drei- 
. geſungenen Choral: „Wie groß iſt des 

iera 
andere 35 alte Leute Lebensmittel, wie Fleiſch, Brot und Colonialwaaren, 
empfingen. Alle aber erhielten außerdem noch Strietzel, Pfefferkuchen, 
Aepfel und Nüſſe. Der Geſammtwerth der vertheilten Geſchenke bezifferte 
ch auf 350 Mark. Die zum Schluß vorgenommene Berſteigerung des 
chön geputzten Chriſtbaumes brachte einen Ertrag von 105 Mark, der für 
eine nächſtjährige Beſcheerung den Grundſtock bilden ſoll. 

e Der Breslauer Landwirthſchaftliche Verein hielt am 17. Dee. 
im Saale der Hanſen'ſchen Weinhandlung eine Hauptverſammlung ab. 
Die landwirthſchaftlichen Vereine von Nimptſch und Frankenſtein 
machen den Vorſchlag, eine Knochenmehlfabrik bei Kamenz zu übernehmen. 
Regierungsrath Frank⸗Breslau ſprach dann „über eine anzuſtrebende 
Organiſation des culturtechniſchen Dienſtes“. Er hält es für zweckmäßig, 
daß in Preußen für alle Fragen der Culturtechnik eine einheitliche Cultur⸗ 
dehörde geſchaffen werde. Sein Antrag, diefe Angelegenheit dem land- 
wirthſchaftlichen Centralverein in empfehlen, wurde einſtimmig ange: 
nommen. Hierauf hielt Corps⸗Roßarzt Strauch einen Vortrag über die 
. — der Pferde. Wanderlehrer Siegert⸗Liegnitz erklärt fiğ für 

inführung von Lehrcurſen im Obſtbau. 

pB Abbruch alter Pfarrhäuſer. Der Abbruch des alten Pfarr- 
hauſes von St. Adalbert iſt ſo weit vorgeſchritten, daß nur noch das Erd⸗ 
geſchoß übrig ift. Der nordöſtliche Theil deſſelben bleibt, überdacht und 
als Bauhütte eingerichtet, vorläufig ſtehen. Die Oſtfagade des neuen 
Poſtgebäudes ift jetzt vom Dominikanerplatz aus frei zu ſehen, und es iſt 
aufs Neue zu bedauern, daß der ſtattliche Bau nicht, wie das Regierungs⸗ 
ebäude, auf einem offenen Platze gelegen ift. — Der Abbruch des alten 

farrhauſes zu St. Barbara wird binnen Kurzem ganz beendet ſein. 


© Bolkenhain, 18. Deebr. [Auffindung eines Erfrorenen. — 
Eröffnung einer Filial⸗Apotheke. — Landwirthſchaftliches. 
— Erloſchene Viehſeuche. — Zur Reichstagswahl.] Heute früh 

rde der frühere Bäckermeiſter Klenner an einem von der Freiburger 
Ekauſſer ſich abzweigenden Fußwege wenige Minuten vor der Stadt todt 
auf dem Schnee liegend aufgefunden. Derſelbe war = Abend 7 Uhr 
mit einer Depeſche vom hieſigen Telegraphenamte nach dem 1 Meilc von 
hier entfernt liegenden Dorfe Baumgarten gegangen, in derſelben Nacht 
aber nicht zurückgekehrt. Es iſt anzunehmen, daß der Verſtorbene ent⸗ 
weder vor Ermattung oder in Folge eines Schlaganfalls umgeſunken und 


während der Nacht ſodann erfroren iſt. — Der Regierungspräſident zu 


Liegnitz hat zur Eröffnung der mit Genehmigung des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. er enheiten von dem Apothekenbeſitzer Glau zu Hohenfriede⸗ 
berg in Alt⸗ iy Siik errichteten Filial⸗Apotheke die Erlaubniß gegeben. — 
In der am Montag Nachmittag abgehaltenen Sitzung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins hielt Herr v. Schönberg⸗Pötting, Secretär des Landes⸗ 
Oekonomie⸗Collegiums im Königreich Sachſen, einen Vortrag über die 
verſchiedenen Zweige des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens da⸗ 
ſelbſt. Im Anſchluß an dieſen Vortrag wurde die ſchon längſt beabſichtigte 
Begründung eines Conſumvereins für landwirthſchaftliche Verbrauchsartikel 
im Rahmen des Kreisvereins näher und eingehend berathen, und eine 
Commiſſion mit der Vorbereitung dieſer Maas betraut. Zur Verhandlung 
im Central⸗Collegium wurden aus der Mitte der Verſammlung noch fol⸗ 
gende Anträge geſtellt: 1, den kleineren landwirthſchaftlichen Brennereien 
mit Handbetrieb möge geſetzlich ein größeres Contingent 50er Verbrauchs⸗ 
abgabe bewilligt und die Brennereien von einer firirten Ausbeute befreit 
werden, und 2, die auf das Geſetz vom 5. Auguft 1865 ſich ſtützende 
Polizei⸗Verordnung, nach welcher Arbeiter im jugendlichen Alter von 
14—16 Jahren von der Beſchäftigung an Dreſchmaſchinen ausgeſchloſſen find, 
möge im Intereſſe des kleineren Grundbeſitzes aufgehoben werden. — Die 
unter dem Viehſtande zu Ober⸗Hohenhelmsdorf ausgebrochene Maul: und 
Klauenſeuche wird amtlich als erloſchen gemeldet. — Sicherem Vernehmen 
nach ſollen ſich die conſervativen Vertrauensmänner der vereinigten Wahl⸗ 
kreiſe Jauer⸗Bolkenhain⸗Landeshut auf ihrer hier kürzlich abgehaltenen 
Verſammlung dahin geeinigt haben, den Rittergutsbeſitzer Major v. Mutiu 5 
auf Börnchen als Candidaten für die demnächſt bevorſtehende Reichstags⸗ 
wahl aufzuſtellen. 

+ Sagan, 18. Decbr. [Socialdemokratiſches.] Die hieſigen 
Socialdemokraten ſind in Verlegenheit, da ſie keinen Saal zu ihren Ver⸗ 
ſammlungen erhalten können. Auch in Eckersdorf, Polniſch⸗Machen zc. 
haben ſie Umfrage gehalten, aber vergebens. 

O Sprottau, 18. Dechr. [Beſitzveränderung. — Verſetzung.)] 
Das den Geſchwiſtern Paul und Anna Hennig gehörende Bauerngut 


andels⸗ und Zoll⸗ 
as Recht hat, alle 
Waaren zu Gunſten der Kaſſe der 


achen auf eigene Verant⸗ C 


Allmächt'gen Güte“ ıc. 
erhielten 35 alte Perſonen Geldbeträge von je 4 und 5 M., während ar 


— Amtsgerichts⸗Aſſiſtent Ihlenfeld ift vom 1. Januar k. 
Amtsgericht Halbau verſetzt worden. 


einem Gefä 


daſſelbe im Laden weiter und vernichtete einen großen Theil der verſchie⸗ 
denen Verkaufsartikel, mil denen die Räume fl 

ausgeſtattet waren. 
man Herr des Elementes. 

A Ohlan, 18. December. [Viehmarkt. — Wahlverein.] Der 
letzte Viehmarkt bierſelbſt war mit Schwarzvieh febr gut beſchickt. Die 
Preiſe für Schweine waren recht hoch; auch für beſſere Waare an Rind⸗ 
vieh wurden gute Preiſe gezahlt. — Am Sonntag Nachmittag fand eine 
Wahlmännerverſammlung ſtatt, welche von den vereinigten Cartellparteien 
des Wahlkreiſes Brieg⸗Ohlau einberufen worden war. Der Staatsanwalt 
Schumacher entwickelte ſein Programm als Candidat der genannten 

arteien. Am Schluſſe der Verſammlung wurde vom Kreisſchulinſpector 

chröter die Gründung eines Wahlvereins mit Rückſicht auf die bevor- 
ſtehenden Keichstagswablen angeregt. Die Gründung eines ſolchen Vereins 
wurde beſchloſſen und demſelben die Bezeichnung „Wahlverein der Cartell⸗ 
parteien des Kreiſes Ohlau“ gegeben. 


* Patſchkau, 18. December. [Weihnachtsbeſcheerung.] Der 
hieſige Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete heut Nachmittag im 
Saale des Hotel Sachs für 96 Kinder ohne Unterſchied der Confeſſion 
eine Weihnachtsbeſcheerung. 


© Neuftadt OS., 18. December. [Offizier⸗Caſino.] Am 14. 
veranſtaltete das hieſige Offiziercorps zur Eröffnung des neuen Caſinos 
eine Feſtlichkeit, welcher auch Ofſiziere der in Neiſſe und Grottkau befind⸗ 
lichen Artillerie⸗Abtheilungen beiwohnten. 

„Ratibor, 18. Decbr. [Einweihung der Synagoge.] Heute 
wurde die neue Synagoge, ein Meiſterwerk der Archtteflontr, ein⸗ 
ee Der Feier wohnten u. A. bei der Prinz Egon von Ratibor, 

andrath Pohl, Commandeur des Ulanen⸗Regiments Major v. Popen, 
Landgerichtspräſident Wehmer, Regierungsratb Beyer, Kammerdirector 
des Herzogs von Ratibor v. Gehren, Hauptmann Foitzik, Geh. Com- 
merzienrath Dohms, rg > de Polko, der Bürgermeiſter, die 
Stadträthe und viele andere Gäſte. Der Herzog hatte jein Ausbleiben 
entſchuldigen laffen. Rabbiner Dr. Blumenthal bielt die Weiherede, 
anknüpf an das Bibelwort: „Wie 
Ort! Das kann nur ein Haus des Ewigen ſein, und hier ſind die Pforten 
um Himmel.“ Chor und Orcheſter leiſteten Vortreffliches. Zum Schluß 
ei des unermüdlich thätigen Feſtcomitss und zumal des Vorſitzenden 
Hugo Schück gedacht. í 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


y Breslau, 19. December. n Strafkamm er 
— Im Wiederaufnahmeverfa ren.] Der bereits mehrfach vor 
beſtrafte Handlungsgehilfe Gottlieb Maſt war am 19. Februar d. 
ſeitens der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen eines ein⸗ 
fachen Diebſtahls ſchuldig geſprochen und zuſätzlich zu einer ſchon zu 
verbüßenden Zuchthausſtrafe noch mit 6 Monaten Zuchtbaus belegt worden. 
Gegen dieſes Urtheil legte der Angeklagte das Rechtsmittel der Reviſion 
ein. Das Reichsgericht fab die Revifion für begründet an, hob das Urtel 
auf und wies die Sache zu nochmaliger Verhandlung an dieſelbe Straf⸗ 
kammer zurück. In der heutigen, unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath 
Gaede, ſtattgefundenen Sitzung der I. Strafkammer wurde die e aufs 
eue verhandelt. Im erſten Erkenntniß war geiagt worden, der Angeklagte 
e in den Vorvernehmungen bezw. einem ſeiner Vorgeſetzten gegenüber die 
Verübung des Diebſtahls zugeſtanden. Dieſe Annahme war aber irrthümlich, 
und es wurde aus dieſem Grunde die Reviſion zugelaſſen. Für die neue Ver⸗ 
handlung waren behufs Feſtſtellung des Beweiſes über die Schuld des 
Angeklagten acht Zeugen aus Berlin vorgeladen worden. Maſt ſollte in 
dem Comptoir einer Gummiwaarenfabrik in Berlin, woſelbſt er angeſtellt 
eweſen iſt, aus dem Pulte des Kaſſirers 60 Mark entwendet haben. 
rotz des Leugnens des Angeklagten gewann der Gerichtshof die Ueber- 
zeugung, daß nur Maſt den Diebſtahl verübt haben konnte. Es wurde 
deshalb auf Aufrechterhaltung des früheren Urtheils erkannt und dem 
Angeklagten außerdem die Koſten des neuen Verfahrens zur Laſt gelegt. 


Breslau, 19. Decbr. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Verleitung zum Meineid.] Der jetzt 66 Jahre alte frühere Stell⸗ 
machermeiſter Gottfried Geisler wurde am 6. November 1888 wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide und verſuchter Erpreſſung ë 2 Jahren Zuchthaus 
und den entſprechenden Ehrenſtrafen verurtheilt. Er verbüßt diefe Strafe 
im Zuchthauſe zu Groß⸗Streblitz. Von dort wurde er heut in den 
Sitzungsſaal der hieſigen I. Strafkammer gebracht, um ſich auf eine 
neue Anklage wegen Verleitung zum Meineide zu verantworten. Geisler 
hatte im Jahre 1887 gegen den Fuhrwerksbeſitzer Schilling wegen einer 
angeblichen Forderung von nur 3 M. 50 Pf. einen Civilproceß angeſtrengt. 

demſelben nannte er zum Beweiſe für ſeine Behauptung einen Lauf⸗ 
urſchen als Zeugen. Als diefer vernommen wurde, wußte er von der in 
Rede ſtehenden Sache nichts. Geisler berief ſich jetzt auf das 
Zeugniß eines Arbeiters Namens Riedel, worauf der Civilrichter 
die Vernehmung deſſelben anordnete. Riedel batte von der Schuld⸗ 
angelegenheit ebenfalls nicht die geringſte Kenntniß. Deshalb erfolgte die 
Abteilung der Klage. Geisler denuneirte nun den Riedel bei der König⸗ 
lichen Staatsanwalkſchaft wegen Meineids. Als Riedel mit dieſer An- 
ſchuldigung bekannt gemacht wurde, erklärte er zu Protokoll, Geisler habe 
ihn zum Meineide Überreden wollen; doch habe er deſſen Rathſchlägen 
nicht gefolgt, ſondern er habe nur die Wahrheit geſagt. Zum 
Beweiſe überreichte Riedel einen Brief zu den Acten, deſſen Inhalt 
eine vollſtändige Inſtruction betreffs der 1 machenden, natürlich un⸗ 
wahren Ausſage enthielt. Den Brief hat Geisler, wie er ſelbſt geſteht, 
geſchrieben und an Riedel geſchickt. Vor Abſendung des Briefes hatte 
Geisler ſchon eine längere Rückſprache mit Riedel gehabt, wobei er 
demſelben eine Axt zu ſchenken verſprach, falls der Proceß betreffs 
der 350 Mark zu feinen Gunſten entſchieden werden folte. — 
Der Staatsanwalt erachtete durch den Brief und die Ausſage des 
Riedel die Verleitung zum Meineide klar erwieſen und beantragte eine 
Zuſatzſtrafe von 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrenperluſt. Der Ge: 
richtshof erkannte nur auf 6 Monate Zuchthaus zuſätzlich und außer⸗ 
dem noch auf zweijährigen Verluſt der Ehrenrechte. 


8 Breslan, 19. December. [Landgericht. Strafkammer I — 
Nöthigung oder Bedrohung.] Der Arbeiter Theodor Brachmann 
war der verehelichten Marie Stany, geb. Schmolke, 30 Pf. ſchuldig. Als 
diefe am 22. Juli in einem in der Uferſtraße gelegenen Specereiwgaren⸗ 
Geſchäft mit Brachmann zuſammentraf, mahnte ſie ihn um dieſe Schuld. 
Brachmann wurde durch die Mahnung ſehr erregt, belegte die Frau mit 
groben Schimpfnamen und drohte ihr außerdem mit geöffnetem Taſchen⸗ 
meſſer, indem er rief: „Wenn Sie mich noch einmal mahnen, renne ich 
Ihnen das Meſſer in den Leib.“ Frau Stay brachte den Vorfall zur 
Anzeige und es wurde darauf gegen Brachmann wegen 8 und 
wegen Bedrohung mit einem Verbrechen Anklage erhoben. In der beute 
vor der Strafkammer ſtattgefundenen Verhandlung geſtand Brachmann 
ein, daß er die betreffenden Aeußerungen der Stany gegenüber gethan 
habe, er will an jenem Sagt „krank“ geweſen fein un nicht recht gewußt 
haben, was er that. Der Vorſitzende ſtellte durch Befragen feft, daß der 
Angeklagte als „Krankheit“ ſeine damalige „Angetrunkenbeit“ bezeichnete. 
Dieſelbe ift aber nach Anſicht der Frau Stany niht fo. bedeutend gez 
weſen, um den Angeklagten als unzurechnun e zu erachten. Der 
Staatsanwalt fand in der Bedrohung die nach $ 241 des Strafgeſetzes 
zu ahndende Nöthigung, und beantragte die Verurtheilung aus ehem 
Geſichtspunkte; mit Rüdficht auf die mebrfachen, auch wegen Beleidigung 
erkannten Vorſtrafen bielt er eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten gegen 
den Angeklagten für angemeſſen. Das Strafkammer⸗Collegium entſchied 
ſich dafür, es liege außer der Beleidigung die Bedrohung mit dem Ver⸗ 
brechen des Todiſchlags vor, weshalb der Angeklagte zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 2 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 


\ 


in Eulau, circa 180 Morgen groß, ift durch Kauf in den Beſitz des 
Fleiſchermeiſters Luft übergegangen. Der Kaufpreis beträgt * = 
an da 


s. Waldenburg, 16. Dechr. [Feuer.] Am Sonnabend Nachmittag 
egen 2 Uhr kam in dem Eiſen⸗ und Kurzwaarengeſchäft des Kaufmanns 
Helmbold am Ringe Feuer aus, wie man hört, durch Benzin, welches aus 
gefloſſen und mit einem brennenden Streichholz in Be⸗ 
rührung gekommen iſt. Trotz der ſchleunigſt angewandten Löſchhilfe ge⸗ 
lang es nicht, das Feuer im Keime zu erſticken. Schnell verbreitete ſich 


ür den Weihnachtsmarkt 
Erſt nach 2 Stunden angeſtrengter Thätigkeit wurde 


hrfurcht za iſt doch dieſer 
n 


Feſtſtellung einheitlicher 


. FE ri ge. TEE Roa 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 19. Dechr. Auf dem Bahnhof in Potsdam ſtand heut 
Mittag der Zug mit dem kaiſerlichen Salonwagen rangirt, der den 
Kaiſer nach Altenburg und Hummelshain führen ſollte. Alle zur 
Gefolgſchaft befohlenen Perſonen waren anweſend, als aus dem 
Neuen Palais die Nachricht kam, daß der Kaiſer die Jagdreiſe ver⸗ 
ſchoben habe. Unwohlſein des Kaiſers war die Urſache des Aufſchubs; 
daß es jedoch keineswegs ernſtlicher Natur iſt, dafür iſt der beſte 
Beweis, daß Generalarzt Dr. Leuthold mit den übrigen Herrn des 
Gefolges nach Berlin zurückfuhr. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Alle Nachrichten über die Kaiſermansver 
im nächſten Jahre ſind leere Vermuthungen. Die Frage der 
Kaiſermanöver wird ſtets erſt Ende Januar oder Anfang Februar in 
Erwägung gezogen; bis dahin beſchäftigen ſich die Militärbehörden 
überhaupt nicht mit dieſer Angelegenheit, zumal zu den Kaifer- 
manövern Reſerven der betheiligten Armeecorps eingezogen werden 
und die Entſcheidung, welche und wie viele Reierven eingezogen 
werden ſollen, ebenfalls erſt Ende Januar in Ueberlegung gezogen 
werden kann. 

Die „B. B.⸗Z.“ bringt das Ausbleiben der Vorlage, betr. die oft- 
afrikaniſchen Dampferlinien, in Zuſammenhang mit Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der Regierung und der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
insbeſondere über deren Stellung zu den concurrirenden deutſchen Er⸗ 
werbsgeſellſchaften im oſtafrikaniſchen Schutzgebiet. Die Verhandlungen 
dürften ſich bis zur Rückkehr Wißmanns im Frühjahr hinauszichen. 
Von anderer Seite wird oerſichert, der Reichstag werde die Vorlage 
bei ſeinem Zuſammentritt vorfinden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß das Einſchreiten des 
Staates gegen die Trunkſucht vorausſichtlich den kommenden 
Reichstag im Laufe ſeiner erſten Tagung beſchäftigen wird. 

Auch die baieriſche Regierung hat eine Enquste über die im 
Strickgarnhandel herrſchenden Gewichtsmißbräuche veran⸗ 
ſtaltet und die verſchiedenen baieriſchen wirthſchaftlichen Vereinigungen 
zu Gutachten aufgefordert. Man glaubt deshalb in Intereſſenten⸗ 
kreiſen, daß man die Abſicht habe, von Reichswegen vorzugehen. 

Die drei preußiſchen Gerichts⸗Aſſeſſoren Michaelis und 
Delbrück 1 und II, welche jeit drei Jahren an der Rechtsſchule 
in Tokio (Japan) angeſtellt waren, find dem „B. T.“ zus 
folge vor kurzem zurückgekehrt und vom Juſtizminiſter von 
Schelling empfangen worden. Die drei Herren lehrten an der 
genannten Rechtsſchule ſämmtliche Fächer der juriſtiſchen und 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Facultät in deutſcher Sprache. Verſuche, das 
Japaniſche auch nur leidlich zu erlernen, erwieſen ih namentlich wegen 
der Schriftzeichen als zu ſchwierig. Die drei Aſſeſſoren ſelbſt treten 
in preußiſchen Staatsdienſt zurück, nachdem ſie eine Erneuerung ihrer 
Verträge aus mannigfachen Urſachen abgelehnt haben; an ihre Stelle 
find ebenfalls Gerichts⸗Aſſeſſoren getreten, jedoch nicht preußiſche. 

In den letzten Monaten find wieder mehrere ruſſiſche Unter: 
thanen aus Berlin ausgewieſen worden; meiſt waren es 


„Leute iſraelitiſcher Religion. 


Das „Wiener Tgbl.“ meldet, der Ackerbauminiſter v. Falkenheym 
werde angeblich zurücktreten und durch den jetzigen Statthalter von 
Böhmen, Grafen Thun, erſetzt werden. 

In den nächſten Tagen findet in Peſt eine Conferenz von Re⸗ 
gierungsvertretern der beiden öſterreichiſch⸗ungariſchen Reichshälften zur r 
; i veterinärpolizeilicher Bor- 
ſchriften ſtatt; Graf Kalnoky will die deutſche Regierung zum 
Anſchluß an dieſelben auffordern. — Der Eiſenbahnminiſter hat die 
Umgeſtaltung der Eiſenbahnwaggons behufs Expedirung friſchen Fleiſches 
nach Deutſchland angeordnet. 

Die ungariſche Regierung beabſichtigt, in einer Geſetzvorlage 
die Bedingungen für ausländiſche Verſicherungsinſtitute zu 
erſchweren, die in Ungarn ihre Thätigkeit ausüben. 

Dem ruſſiſchen Kriegsminiſter iſt ein großer außerordent⸗ 
licher Credit von 80 Millionen Rubeln zur Einführung eines 
neuen kleinkalibrigen Gewehres bewilligt worden. Dieſe 
Geldſumme iſt vom Finanzminiſter ohne neue Anleihe beſchafft worden. 
Ein engliſches Syndicat foll die Anfertigung von 3 Millionen Magazin: 
gewehren übernehmen. Der Correſpondent des „Standard“ meint, 
vor 1892 werde Rußland keinen Krieg wollen. 

Dem „Kuryer Warszawski“ zufolge iſt nach Preußen die Ein⸗ 
fuhr von Rindvieh und Ziegenfellen, von Knochen, Klauen 
und Hörnern unter der Bedingung wieder geſtattet, daß dieſe Gegen⸗ 
fände trocken find, in verſetzten Waggons ſich befinden und ohne 
Umladung nach dem Beſtimmungsorte transportirt werden. 

Der franzöſiſche Marineminiſter zeigte dem Miniſterrathe 
an, daß er mit 2 Privatwerften wegen des Baues von 2 Panzer⸗ 


uld- kreuzern und 3 Panzerſchiffen abgeſchloſſen habe. 


O Poſen, 19. Deebr. Gymnaſial⸗Oberlehrer Mahn in Gneſen ift 
als Rector an das Progymnaſium in Kempen i. P. berufen worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Decbr. Der Vorſteher⸗Stellvertreter Langerhans er⸗ 
öffnete die heutige Stadtverordnetenſitzung, zu welcher die Stadtoer⸗ 
ordneten in Amtstracht erſchienen waren, mit einer Anſprache, in 
der er auf die im Sitzungsſaale nunmehr aufgeſtellten lebens⸗ 
großen Marmorbüſten Kaifer Wilhelms und Friedrich III. hinwies, die 
Tugenden und Verdienſte beider Kaiſer in warmen Worten hervorhob 
und ihrer Theilnahme an der Entwicklung Berlins rühmend gedachte. 
An das fete Band gegenſeitiger Liebe und Treue, welches Fürft und 
Volk umſchlinge, erinnernd, ſchloß er mit einem dreifachen Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm II. — Die ſocialiſtiſchen Stadtverordneten waren der 
Sitzung ferngeblieben. Š 

Münden, 19. December. Die Kammer der Abgeordneten ge- 
nehmigte den geſammten Forſtetat, ſowie den Bau der Zweigbahn 
Offſtein⸗Grünſtadt, und empfahl den Bau der Bahnen Landſtuhl⸗ 
Thaleiſchweiler und Kaiſerslautern⸗Biebermühle. 

Stuttgart, 19. Decbr. Der König und die Königin empfingen 
geſtern anläßlich des Jubiläums als Chef ihrer Regimenter Depu⸗ 
tationen derſelben und Gratulationen, worauf große Galatafel zur 
Feier des Erinnerungstages ſtattfand. Es nahmen ſämmtliche Mit- 
glieder des königlichen Hauſes theil. Die Königin hatte das erſte 
Mal das ihr neu verliehene Dienſtehrenzeichen erſter Klaſſe angelegt. 
Der König trank auf ſeine Regimenter, indem er die Treue und 
Tapferkeit rühmte, welche dieſelben ſtets bewieſen haben. Ebenſo brachte 
die Königin ein Wohl auf ihre Regimenter aus. Prinz Wilhelm 
dankte im Namen der Regimenter und brachte ein dreimaliges Hoch 
auf das Königspaar aus. f 

Karlsruhe, 19. Decbr. Der Kaifer beglückwünſchte den Prinzen 
Wilhelm von Baden anläßlich feines gefirigen Geburtstages und theilte 
ihm zugleich mit, daß er in Erinnerung an die kriegeriſchen Exeigniſſe 
von 1870, an denen der Prinz ruhmvollen Antheil genommen, 
à la suite des erſten Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments geſtellt fei, 
welchem der Prinz früher angehört hat. 
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gegengenommen. 


Saarbrücken, 19. Decbr. Die wegen Beamtenbeleidigung ange: 
Magten Bergleute Wacken, Bachmann, Müller und Becker wurden 
für ſchuldig befunden; Wacken wurde zu 6, Bachmann zu 3, Müller 
zu 1 Monat Gefängniß und Becker zu 1 Woche Haft verurtheilt. 
Altmeyer und Strauß ſind freigeſprochen worden. 

Cuxhaven, 19. Deebr.“) Der Holländiſche Dampfer „Leerdane“, 
auf der Reife von Amſterdam nach Buenos Ayres begriffen, collidirte 
Sonntag Nacht mit dem engliſchen Dampfer „Gawguanſia“, der von 
Japan nach Hamburg unterwegs war, beim Nordhinder; beide Dampfer 
janten. Der franzöſiſche Dampfer „Emna“, von Havre nach Ham⸗ 
burg unterwegs, brachte heute fämmtliche Paſſagiere (400) und je 
25 Mann von der Beſatzung der beiden gesunkenen Dampfer hierher. 

Wien, 19. December. Herrenhaus. Ein Handſchreiben des 
Kaiſers, nach welchem derſelbe die Verzichtleiſtung des Erzherzogs 
Johann Salvator auf ſeine Rechte als Prinz und auf ſeine Militär⸗ 
charge genehmigt, wird vom Haufe zur Kenntniß genommen. Das 
Haus nahm das Rekrutencontingent, das Budgetproviſorium und das 
Markenſchutzgeſetz ohne Debatte an und wählte eine 21 gliedrige Com⸗ 
miſſion zur Vorberathung der Regierungsvorlage betreffs einiger Ab⸗ 
änderungen der geſetzlichen Beſtimmungen über den Unterricht in den 
Volksſchulen. — Abgeordnetenhaus. Präſident Smolka widmet 
dem Abgeordneten Tomarzozuk, deſſen in Czernowitz erfolgter Tod 
Nachmittags gemeldet wurde, einen warmen Nachruf, wofür Plener 
dankt. Das Haus trat die Weihnachtsferien an. 

Bern, 19. December. Der Ständerath genehmigte einſtimmig in 
der Generalabſtimmung den Fuſionsvertrag zwiſchen der Jura⸗Bern⸗ 
Luzernbahn und der Schweizer Weſtbahn. Der Vertrag tritt am 
1. Januar 1890 in Kraft. 

Rom, 19. Decbr. 
ſtätigen daſelbſt eingetroffene Boten aus Schoa, daß Menelik Anfang 
December nach Tigre abgegangen ſei. 

Turin, 19. Decbr. Die der Geſellſchaft Gratten gehörigen Mühlen 
in Collegro ſind vergangene Nacht abgebrannt. Der Schaden beträgt 
2 Millionen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 

Paris, 19. Decbr. Der Senat nahm den geheimen Fonds mit 
209 gegen 25 Stimmen an. 

Paris, 19. Decbr. Kammer. Betreffs der Wahl des Deputirten 
Baher (Departement Corrèze) wurde ein Antrag des Boulangiſten 
Leheriſſe auf Einleitung einer Unterſuchung wegen Wahlumtriebe nach 
langer Berathung mit 272 gegen 244 Stimmen angenommen. 

Lagos, 13. Dechr. Dr. Zintgraff, welcher Ende vorigen Jahres 
von Kamerun aufbrach und im Mai Süd⸗Adamaua und Ibi am 
Benus erreichte, reiſte von dort über Bakundi nach Jola am oberen 
Benus und befindet fih gegenwärtig auf dem Rückwege über Gaſchka 
nach der von ihm auf der Ausreife gegründeten Baliſtation. Das 
letzte Schreiben Zintgraff's it aus Gaſchka, den 12. Auguſt, datirt. 

Konſtantinopel, 19. December. Unter dem Vorſitz des Finanz⸗ 
miniſters Agob tritt zur Berathung der Grundlagen für die Münz⸗ 
reform eine Commiſſion zuſammen, beſtehend aus dem Director der 
Ottomaniſchen Bank, Vincent, dem engliſchen Mitgliede der Staats⸗ 
ſchulden verwaltung, Caillard, dem Regiedirector Aubeyneaur und 
anderen Beamten. 

) Für einen Theil der Auflage wieberbolt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 19. December. 


2. Bei Reifen nach Rußfland dürfte folgender Hinweis Beachtung 
verdienen; Durch Artikel 242 des e e Jolliarifs für das ruſſiſche 
münze ſowie aller: Arten aus: 


und filberner — von geri ro 
ahren verboten und es iſt nur für den Paſſagier⸗, nicht aber fü 


o 100 Mark 5 Einer Dame auf der Alexanderſtraße 
wurden, wie ſchon gemeldet wor en iſt, vorgeſtern aus der Wobnun eine 
eiſerne Caſſette mit 220 M. und eine Anzahl goldener und ſilberner Werth: 
ſachen entwendet. Für die Wiedererlangung des geſtoblenen Geldes und 
der Werthſtücke ift eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. Bezügliche 


Mittheilungen werden im Zimmer 12 des Kgl. Polizei⸗Präſidiums ent- 


17 e Dem auf der Holteiſtraße wohnenden 19 Jahre 
alten Eiſendreher Paul Riepel fiel geſtern bei feiner Arbeit ein mehrere 
Centner ſchweres Eiſenſtück auf den rechten Fuß und fügte ihm einen 


complicirten Knochenbruch des erwähnten Gliedes zu. Der Eiſendreher g 


fand Aufnahme in der Kgl. chirurgiſchen Klinif. — In derſelben Kranten- 
anftalt wurde dem Zimmermann Wilhelm G., Brunnenſtraße wohnhaft, 
ärztliche Hilfe zu Theil, welcher heute Vormittag von einer Leiter herabfiel 
und ſich den rechten Unterſchenkel ſchwer verletzte. 
2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter auf der Thiergartenſtraße 4200 Stück Cigarren, einer Sän⸗ 
erin von der Sadowaſtraße ein Portemonnaie mit 10 M., einem Buch⸗ 
balter am Rathhauſe ein brauner Ueberzieher und ein blauſeidenes Hals- 
tuch. — Abhanden gekommen: Einem Commis von der Schwertſtraße 
ein Buch. — Gefunden; Ein Portemonnaie mit 20,22 M., einem Trau- 
ring und einem kleinen Schlüſſel; eine rothwollene Capotte; ein Sack mit 
Patentflaſchenverſchlüſſen; ein plombirter Sack unbekannten Inhalts von 
etwa 75 Kilogr. Gewicht; eine Granatbroſche; 2 Regenſchirme. — In 
Unterſuchungshaft genommen 22, in Strafhaft 4 Perſonen. — Un: 
fall. Am 16. Dechr. traf den Maurer Robert Leipner aus Seifersdorf 
beim Herablaſſen von Steinen ein ſolcher an das rechte Bein und ver⸗ 
letzte ihn erheblich. 


Litterariſches. 
o und Stille.“ Novellen von Johanna Feilmann. 
(Dresden und Seipaig, E. Pierſon's Verlag.) Zwei dieſer vortrefflichen 
Novellen find weiten Kreiſen ſchon bekannt geworden; den „Wachtmeiſter 
Wilms“ haben wir im Feuilleton dieſer Zeitung kennen gelernt; die 
Be Geſchichte aus Irland: „Kathleen v. Killasney“ brachte „Ueber 
and und Meer“. Das tiefe Intereſſe, mit dem wir hier wie dort den 
Schilderungen der Verfaſſerin gefolgt ſind, haben auch die anderen 
Novellen der Sammlung „Hüben und Drüben“ und „Lady Beaufort“ 
wachgerufen. Wir räumen ohne Weiteres ein, daß es immer wieder die 
alten Geſchichten von der Liebe und der Treue, dem Wahn und der Reue 
d, die uns hier in neuen Variationen erzählt werden, aber Johanna 
w mit beſonders kundiger Hand in die Saiten zu greifen 
— in vollen Accorden klingt es wieder — wir Menſchen mit der Sehn⸗ 
—— im Herzen — nun einmal nicht aufhören, verſtändnißvoll, wie 
e 1 ſolchen Tönen zu lauſchen. A. W. 
em ent. Flüchtige Aufzeichnungen von Paul Lindau. 
i ue Leipzig. — 5 . länder — „Es war ein 
n Sflug“, jagt Lindau am Schluſſe feiner Aufzeichnungen, und 
vr Babn 2 7 ar 1 Ne ak — Gröfningeei 
' m aloniki in direete Verbindun 
laden, benützte ber Besafe, die Gelegenheit, Konß 2 


end, und auf der Rückreiſe Bukareſt So fer Sin 
ei, ſowie ie fliche Kloſterkirche vor b Was 
er hierbei zu ſehen und zu beo Ai an, — 14 Ale . 


Sturm 


Einem Telegramm aus Aden zufolge be: zu 


a Kk . 


günstige Entwieklung des Geschäfts hat auch in der letzten Berichts- 


Eindrücke die Erlebniſſe in ihm binterlaſſen Haben, nat Paul Lindau in 
der ihm eigenen, geiſtvollen Art ohne gelehrttbuendes Beiwerk mitgetheilt 
und ſo ein Buch geſchrieben, deſſen Lektüre uns die Urſprünglichkeit der 
unmittelbaren Wahrnehmung in jedem Satze erkennen läßt und neben 
angenehmer Unterhaltung eine Fülle von intereſſanten Aufſchlüſſen bietet. 
Nicht minder anziehend als ſeine Erinnerungen an den Sultan und ſeine 
Reſidenz ſind Lindaus Mittheilungen über das Leben in Bukareſt und 
über König Carol und ſeine Gemahlin Eliſabeth. Wir können unſeren 
Leſern nur empfehlen, von dem, was Paul Lindau im Orient „mit eigenen 
Augen geſehen, nicht durch die Brille anderer,“ Kenntniß zu nehmen, ſie 
werden mit dem Verfaſſer am Schluſſe befriedigt ſagen: „Es war ein 
lohnender Ausflug.“ L. 

m Kampf. Roman in 3 Bänden von M. von Eſchen, Berlin. 
Verlag von Otto Janke. — Der ſehr ſchreibgewandte Verfaſſer dieſes 
Romans führt uns in ariſtokratiſche Kreiſe, deren Sitten und Gewohn⸗ 
heiten als er Adliger ſehr genau kennt. Vorurtheilsfrei beurtheilt er jedoch 
wahren Menſchenwerth, erkennt edle Beſtrebungen an und bekämpft rück⸗ 
ſichtslos alle Schwächen. Da die Schilderung der Situationen und die 
3 der Perſonen gut gelungen ſcheint, der Roman ſich 
auch durch ſeine ideale Tendenz auszeichnet, ſo iſt er — wahrſcheinlich das 
Werk einer Dame — beſonders den Damen als anregende und unter⸗ 
haltende Lektüre zu empfehlen 

Die Adjuren. Roman von A. G. von Suttner. Stuttgart, 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt. Die öſtlichen Länder ſind in jüngſter Zeit ſo 
häufig auf dem Plane der Weltgeſchichte hervorgetreten, daß dieſer neueſte 
Roman, in welchem Batum, der öſtlichſte unter den bedeutſamen Hafen⸗ 
plätzen Kleinaſiens am Schwarzen Meere nebſt ſeinen Umgebungen den 
Schauplatz bilden, ſicherlich ſeine Leſer finden wird. Der Verfaſſer iſt 
ſchon durch viele kaukaſiſche Novellen und durch den jüngſt in gleichem 
Verlage erſchienenen Roman „Der Battono“ bekannt und beliebt. Der 
vorliegende verſetzt uns in die zu Ende der ſechziger Jahre unſeres Jahr⸗ 
bunderts beſtehende Mißwirthſchaft und macht uns mit intereſſanten, 
energiſchen Persönlichkeiten bekannt, die gegen Falſchheit, Willkür und 
Brutalität nach Ueberwindung vieler Widerwärtigkeiten endlich mit Erfolg 
u Felde ziehen. Die Zuſtände der türkiſchen Paſchawirthſchaft find mit 
Sachkenntniß, Land und Leute naturgetreu geſchildert; demgemäß wurde 
auch dem Autor durch Briefe aus dem Kaukaſus alle Anerkennung zu 
theil nebſt der Aufforderung, die die dortigen Zuſtände ſo trefflich be⸗ 
leuchtende Erzählung in die Landesſprache, das Georgiſche, zu überſetzen. 

Allerhand kleine Geſchichten von Martin Bed. — Erlebtes 
und Erträumtes von Eva Treu. Hamburg. Verlagsanſtalt und 
Druckerei Actiengeſellſchaft (vormals J. F. Richter). — Dieſe beiden 
kleinen Gaben haben nach Form und Inhalt Aehnlichkeit mit einander. 
Es ſind kleine Erzählungen, novelliſtiſche Skizzen, welche in je einer 
anſpruchsloſen Sammlung vereint find. Beck's Büchelchen enthält leichtere 
Wagre, nur flüchtig hingeworfene Zeichnungen; die Stoffe reichen theils 
in die deutſche Urzeit zurück, theils ſind ſie der Gegenwart entnommen. 
Beck feſſelt hier und da durch ein hübſches Stimmungsbild, jedoch fehlt 
ſeinen Schöpfungen die Einheitlichkeit, das Colorit, die Folgerichtigkeit 
und damit die innere Nothwendigkeit. Als Perle der Sammlung kann 
„Ihr Gruß“ gelten, eine durch ihre Einfachheit wirkende Erzählung von 
ruͤhrender und treuer Liebe. — Ganz anderes Leben pulſirt in „Erlebtes 
und Erträumtes“ von Eva Treu, welche mit blitzenden Schelmenaugen 
in liebenswürdigſter Weiſe erzählt. Manches wird zu weit ausgeſponnen, aber 
Alles Gebotene iſt von einem warmen Humor durchleuchtet; die Erzählungen 
ſind der Ausdruck einer geſunden edlen Weltanſchauung, welche an das 
Gute glaubt, das Häßliche und Schlimme haßt und ſich über das Luſtige 
fröhlich freut. Der friſche Ton und die lebendige Anmuth dieſer Er⸗ 
zählungen empfehlen ſie auf das Beſte. Sch. 

Sol und andere Novellen von Eufemia Gräfin Balleſtrem (Frau 
von Adlersfeld). Wiesbaden. Verlag von R. Bechtold u. Comp. Von 
den 4 Novellen möchten wir der zweiten „In der Fremde gefunden“ den 
Preis zuerkennen, ſchwächer iſt die erſte, die Titelnovelle Sol. Dagegen, 
daß die Motive derſelben alt und abgebraucht ſind, bätten wir nichts ein⸗ 
zuwenden, wenn etwas neues Leben aus dieſen Ruinen blüben würde, fo 
aber bewegt ſich die Novelle im ausgefahrenen Geleiſe. Die zweite No⸗ 
vele und die folgenden faſt ebenſo find feinſinnige, bübſch angelegte und 
mit litterariſchem Tact und Geſchmack ausgeführte Erzählungen. Die Ver⸗ 
faſſerin erzählt lebendig und anmuthig, fie ſchildert mit Feuer und 
dichteriſcher Empfindung, ſo daß unſer Intereſſe ſtets wach gehalten wird 
und man das Büchlein gern zu Ende lieſt. Sch. 

Der bunte Jakob. Komiſcher Soldaten⸗Roman von A. v. Winter⸗ 
feld. 2 Bände. . Hermann Coſtenoble. Wird man auch nicht 
den bunten Jakob“ für einen der beſten Soldaten⸗Romane des am 
8. November 1889 verſtorbenen Verfaſſers zählen, zu den ſchlechteſten ge- 
hört er ſchon deshalb nicht, weil der Schauplatz der Handlung, den des 
Verfäſſers Heimath abgiebt, die Mark, mit ganz beſonderer Liebe gezeichnet 
und der hiſtoriſche Hintergrund, dem Jahre 1812 entnommen, des Feſſeln⸗ 
den genug bietet. In dem Junker Hans von Finkenbuſch, einem „ge⸗ 
borenen Cavalleriſten“, ſcheint v. Winterfeld jo manche liebe Erinnerung 
aus ſeiner Jugend wachgerufen und mit den Bildern aus ſchwerer, aber 
um ſo Schöneres weckenden Zeit verwoben zu haben. L. 

Die ſchöne Heleng. Roman von Alexander Baron von Roberts. 
Dresden und Leipzig. Verlag von Heinrich Minden. — Der geiſtreiche Ver⸗ 
faſſer hat fih diesmal wieder einen ſpröden Stoff genommen. Die ſchöne 
Helena iſt eine Köchin, wegen deren ſich Küraſſiere und Füſiliere mehrmals 
die Köpfe blutig bauen. Solche ſolennen Keilereien werden mit prächtigen 
Strichen in derbem Realismus mehrmals geſchildert. Die ſchöne Helena 
heirathet aus Laune, ohne jeden erſichtlichen Grund den erſten Beſten, ob⸗ 
wohl ihr Liebſter ihretwegen verprügelt im Krankenhauſe liegt. Doch wir 
wollen den weiteren Bortgang des ſpannenden und brillant geſchriebenen 
Romans nicht dem Leſer verrathen. Baron von Roberts führt uns in 
das Leben der ſubalternen Soldatenwelt ein, er ſchildert Küche, Kantine, 
Kaſematte, Exercierplatz, Lumpenparade u. f. w. Die Perſonen find trefflich 
und fein charakteriſirt, es fehlt nicht der anziehende Humor des Verfaſſers, 
und auch für ſeine ſcharfe Beobachtungsgabe hat er wieder Beweiſe ge: 
eben. Der Schimmer der Poeſie verklärt ſelbſt die Küche, um welche 
z ihrer bligenden Sauberkeit jede Hausfrau die ſchöne Helena beneiden 

unte. 

Rofe Rozier. Roman von Henri Gréville. Ueberſetzt von Wechsler. 
München, Callwey. 2 Bde. — Die Titelheldin, eine große Künſtlerin, 
vermählt ſich mit einem guten, edlen, aber ungeliebten Manne. Ihre 
Berechnung hat ihr Unglück und ihren Untergang zum Reſultate. 
Verfaſſerin beherrſcht die Seelenmalerei mit Meiſterſchaft. Die plaſtiſch 
hervortretenden Charaktere find pſychologiſch trefflich motivirt und ver: 
tieft. Die Erzählung iſt ſpannend. Die Ausſtattung iſt elegant und ge⸗ 
ſchmackvoll. ; 

Ju ferner Inſelwelt. Roman von Chriftian Benkard. 2 Bände. 
Stuttgart, Leipzig, Berlin, Wien. Deutſche Verlags⸗Anſtalt. — Wer ſich 
auf bequeme und angenehme Weiſe über die ſocial⸗politiſchen Verhältniſſe 
der Samoa⸗Inſeln und der nächſten Umgegend unterrichten will, der mag 
u dem Benkard'ſchen Buche greifen. Romanhaftes im gewöhnlichen Sinne 
es Wortes wird er darin wenig finden, deſto mehr aber anziehende und 
intereſſante Schilderungen von Land und Leuten. In welcher Abſicht das 
Buch geſchrieben ift, wird dem Kundigen ſofort klar; die Reclame, die 
un für unſere Colonial⸗Politik gemacht werden ſoll, ift nicht zu ver- 
ennen. 

Reifen im Congolande. ee i im Auftrage der Afrikaniſchen 
Geſellſchaft in Deutſchland. Von Dr. Richard Büttner. Mit einer 
Karte von Dr. Richard Kiepert. Leipzig. J. C. ſßen in dn Buchhand⸗ 
lung. — Die wiſſenſchaftlichen Reſultate ſeiner Reiſen im Congolande hat 
Dr. Büttner bereits im 5. Bande der „Mittheilungen der Afrikaniſchen 
Geſellſchaft für Deutſchland“ veröffentlicht. Das vorliegende Buch iſt 
mehr allgemein gehalten und erhebt den Anſpruch, eine wahre und unge⸗ 
ſchminkte Schilderung der berührten Verhältniſſe zu geben. Büttner iſt 
in der glücklichen Lage, in Denn auf feine Berichte vollkommen unab⸗ 
hängig zu ſein (die Afrikaniſche Geſellſchaft hat ſich bekanntlich Anfang 
dieſes Jahres aufgelöſt); er hat nicht W irgendwelche Rückſichten zu 
nehmen und darf mit feiner ei entlichen Meinung nicht hinterm Berge 
halten. Wenn er in Folge deſſen mitunter zu anderen Reſultaten ge⸗ 
langt, wie die in Afrika dienſtlich verpflichteten Beamten und Offiziere, 
ſo wird man daraus noch nicht den Schluß ziehen dürfen, daß ſeine Auf⸗ 
faſſung der Verhältniſſe eine weniger berechtigte ſei. Es ſcheint im dunklen 
Erdtheil Vieles weſentlich anders zu ſein, als es von officiellen Federn 
geſchildert wird. 


Handels-Zeitung. 
© Vom Oberschlesischen Bisen-, Zink- und Kohlenmarkte. Die 
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woche in allen Zweigen der heimischen Hüttenindustrie angedanert 
und die Gesammtlage der letzteren berechtigt zu den besten Hoffnungen 
auf die Prosperität namentlich derjenigen Unternehmungen, welche 
nicht auf den Ankauf von Rohmaterialien angewiesen sind. In den 
Genuss der günstigeren Erlöse treten die Gewerkschaften allerdings 
zum grossen Theile erst mit Beginn des neuen Jahres, da bis dahin 
auf ältere Verträge abgeliefert werden muss. Um so günstiger liegen 
aber die Aussichten für den neuen Zeitabschnitt, nachdem die Werke Ende 
dieses Monats einen Vorrath an Beschäftigung übertragen bekommen haben, 
der weit über die Zeit hinausreicht, in welcher die neue Campagne mit 
ihrem Bedarf zu beginnen hat, und auch dieser wird sich mit der Gewäh- 
rung ausgedehntester Lieferfristen befreunden müssen. — Um zu den ein- 
zelnen Branchen überzugehen, so ist der Bedarf an in- und auslän- 
dischem Schmelzmaterial stetig im Wachsen und daher die Erz-, Eisen- 
stein- und Schlackenzufuhr im flottesten Gange. — Auf den Hohofen- 
werken wird, um dem dringenden Begehr durch ein möglichst hohes 
Kusbringen zu begegnen, mit Vorliebe reichhaltiges Material verhüttet; 
Bestände sind gar nicht vorhanden, und die frische Production geht 
schlank auf die Walzwerke über. — Giessereiroheisen ist sehr knapp und 
bei 9,30—9,50 M. franco Hohofenstation bezahlt und begehrt. — Auf dem 
Walzeisenmarkte herrscht der nämliche Zufluss an Aufträgen wie in den 
Vorwochen, die Verladungen werden auf das Aeusserste forcirt, ohne 
die Kundschaft nach Wunsch befriedigen zu können. Die Nachfrage 
ist unverändert lebhaft, und di& letzten Verbandspreise werden willig 
angelegt. Man notirt für Walzeisen 20 M., für Bleche 24 bis 25 M. pro 
100 Klgr. frei Bestimmungsort im Inlande. Die Maschinenfabriken und 
Eisengiessereien sind lebhaft beschäftigt; Herdguss wird mit 13 M. pro 
100 Klgr. bezahlt. Die Maschinenbauanstalt Rhein & Co. in Kattowitg 
beabsichtigt eine grosse Erweiterung ihrer Anlagen und hat zu diesem 
Behufe angrenzende Grundstücke angekauft. — Aufdem Zinkmarkte g 
ist das Geschäft im Allgemeinen etwas schleppend, da die gesammte 
Production bis Juni nächsten Jahres bereits verkauft ist. Der Absata 
nach dem Auslande ist normal; die Preise bewegen sich von 23%, Mark 
aufwärts. — Was den Kohlenmarkt anbelangt, so ist die Nachfrage 
in der letzten Berichtswoche noch stürmischer geworden, weil die 
Knappheit durch den Ausfall der Förderungen an den bevorstehenden 
Feiertagen noch grössere Dimensionen anzunehmen droht. Die Preise 
haben indessen keinerlei Aenderung erfahren. 


* Oosterrelohisohe Oreditanstalt. Aus Wien wird der „V. Zig.“ 
geschrieben: Da das Jahr 1889 bald zur Neige geht, dürfte es 
einigermaassen von Interesse sein, einen Rückblick auf jr Finanz- 
operationen zu werfen, welche die Creditanstalt im abgelaufenen Ge- 
schäftsjahre durchgeführt hat. In erster Linie verdient die Finanz- 
operation hervorgehoben zu werden, die sie durch die Convertirung 
der ungarischen Rententitres unternahm und die ihr auch einen erheb- 
lichen Nutzen abgeworfen hat. Im Ganzen waren 500 Mill. Fl. neuer 
Obligationen zu convertiren, resp. zur öffentlichen Zeichnung auf- 
zulegen, nämlich 182 Mill. Fl. 4%½procentiger ungarischer — 
199 ½% Mill. Fl. ungarischer Grundentlastungs - Obligationen un 
119½ Mill. Fl. 4%½ procentiger ungarischer Staatseisenbahn - Silberobli- 
ationen. Davon sind von den Goldtitres 130 Mill. am 23. Januar, 

Mill. am 15. April und der Rest von 22. Mill. am 22. August zur 
1 gelangt. Von den Grundentlastungs - Obligationen war 
der grösste Theil bereits bei der Subscription vom 21. Januar unter- 
ge, der letzte Rest wurde am 13. Mai zu einem um 1 Procent 
öheren Preise placirt. Ferner wurde von dem Silbertitres die 
erste Serie Anfangs Juni und die zweite und letzte Serie in 
den Fi vom 1. bis 8. November vollständig begeben, so dass 
der 21. Januar als der Anfangstermin der grossen ungarischen, eine 
halbe Milliarde Gulden umfassenden Conversion und der 8. November 
bereits als das Datum ihrer vollständigen Finalisirung bezeichnet were 
den kann. Ob die Creditanstalt den bei der Conversion erzielten Ge- 


behalten und nur den Nutzen aus den Goldtitres und den Grund- 
re Sea in die diesjährige Bilanz einstellen, Für alle 
Fälle können die Actionäre auf ein befriedigendes Ergebniss der 
Bilanz rechnen, und wenn nicht ein ungünstiger, zu grosser Vorsicht 
mahnender Zwischenfall eintritt, dürfte sich die Dividende für das 
laufende Geschäftsjahr mindestens auf 16 Fl. belaufen. Auch den Ein- 
nahmen aus dem laufenden Bankgeschäfte wird ein günstiges 
Prognostikon gestellt, die einen respectablen Gewinn ergeben sollen. 
Schliesslich ist noch die Transaction betrefis der Triester Lagerhans- 
anleihe zu erwähnen, wovon ein grosser Theil der Obligationen sich 
noch im Portefeuille der Creditanstalt befindet. 
* Mooklenb ohe Friedrioh Franz-Eisenbahn-Gesellschaft. Das 
grossherzogliche Rescript an die mecklenburgischen Stände hat also 
seine Wirkung nicht verfehlt, indem die Stünde, wie wir schon tele- 
graphisch gemeldet haben, die Verstaatlichungs-Vorlage der Regierung 
nach neuerlicher Verhandlung nunmehr angenommen haben. Nach dem 
jetzt perfect gewordenen Verkauf der Mecklenburgischen Friedrich 
ranzbahn berechnet sich der Werth der Actien bei der denselben zu 
3 Abfindung wie folgt: 160 % in 3½ proc. Mecklenburg. 
ente, zu 101 % angenommen 161,60 %, 4% Prämie 4 0%, Differenz 
der Stückzinsen à 4 % und der Zinsen der Mecklenburgischen Staats- 
Obligationen seit 1. Januar 1,60 0%, in Summa 167,20 %., Hierbei ist 
zu bemerken, dass die zu gewährenden 3½ proc. mecklenburgischen 
Consols seitens der grossherzoglichen Regierung bis zum Jahre 1900 
unkündbar sind. 


Zahlungs- Einstellungen. Die Firma I. C. Dohn u. Co. in Kopen- 
hagen ist, wie der „Voss. Ztg.“ gemeldet wird, fallit erklärt worden. 
® Abfertigung des Brauntwelns zum Export. Nach den Ausfüh 
rungsbestimmungen zum Branntweinstenergesetz sollen für den Trans- 
pe von Branntwein, welcher mit dem Anspruche auf Vergütung der 
aischraum- oder Materialsteuer zur Ausfuhr gelangt, die hierfür be- 
stehenden Vorschriften in Geltung bleiben. Es waren hinsichtlich der 
Abfertigung des Branntweins zum Export Zweifel darüber entstanden, 
was zu diesen Vorschriften zu rechnen war, und hat das königliche 
Finanzministerium diese durch einen jetzt ergangenen Erlass beseitigt. 
Nach demselben bedarf es für den mit dem Anspruch auf Stenerver- 
gitung zur Ausfuhr angemeldeten Branntwein in Flaschen, Ballons, 
rügen und dergleichen, welcher der Ausgangsabfertigung bei einem 
anderen als dem Ansgangsamte unterworfen worden ist und dem 
letzteren in die Anlegung eines Bleiverschlusses gestattenden 
Kisten, Körben und dergleichen, die mit völlig sicherndem und 
unverletztem derartigen Colloverschluss versehen sind, zugeführt wird. 
keiner nochmaligen Feststellung der Menge und Stärke desselben- bel 
dem Ausgangsamte. Auch hat sich das genannte Ministerium damit 
einverstanden erklärt, dass ausnahmsweise auf mit dem Anspruch auf 
Steuervergütung zur Ausfuhr angemeldeten Branntwein in Gebinden 
das gleiche Verfahren angewendet werden darf, sofern nach Vornahme 
der Ausgangsabfertigung der weitere Transport der Gebinde in Um- 
schliessungen (Ueberfässern, Kisten und dergleichen), welche die Au- 
legung eines völlig sichernden Bleiverschlusses gestatten, erfolgt nnd 
der angelegte Bleiverschluss bei dem Ausgangsamte unverletzt be- 
funden wird. 


* Preise einiger Metalle und Kohlen in Grossbritannien bezw. 
London (nach dem „Economist‘“): 


Roheisen Kohlen, beste Kupfer, 
schottisches Cleveland Wallsend, Chili, 
1889 Barren in London Barren 


6. Decbr. 58 sh 10 d 8 Pfd. St. 15 sh — d 21 sh — d 49 Pid. St. 2 sh 6 d 
S Norr 56 „ 5 7 „ 5 „— „ 19 „— „ 44 5„ 


9,5 „ 2 „ 6 16 „ u 77 


2. Decbr. 40 „ 8, 4 „ 10 „ „ 16 „ 8, 7 „ 13 95 


Gummi. Ein Telegramm aus Para an eine Londoner Gummi-Export- 
firma meldet, der „Voss. Ztg.“ zufolge, dass die Companhia Mercantil 
de Para von der Provinzjalregierung eine Concession erlangt habe, 
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welche ihr gestattet, einen Ausfuhrzoll von 20 Reis auf Gummi-Elasticum 
vom 1. Januar 1890 ab zu erheben. Die Gummi-Exporteure in Para 
ie haben bei der Haupiregierung von Brasilien, sowie bei den verschiedenen 

auswärtigen Legationen Protest eingelegt gegen eine Concession, welche 
sie als gesetzwidrig und ruinös betrachten. 


Ausweise. 
Pariser Bankausweis. 19. Decbr. Baarvorrath, Gold Zun. 
Bee 1873 000, Silber Zunahme 1 698 000, Portefeuille der Hauptbank und 
3 der Filialen Abn. 19401000, Gesammtvorschüsse Zun. 596, Noten- 
2 umlauf Abn. 33 323 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 5 408 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 20 074 000. 
Londoner Bankaus eis. 12. Dec. 

Totalreserve 11 963 000 
Notenuml aufn 23 877 000 
Baarvorrath 19 640 000 
20 428 000 | 20 309 000 
26 049 000 | 24.091 000 

4 230 000 | 5374 000 
11 068 000 | 10 503 000 


19. Dec. 
11 248 000 
23 926 000 
18 974 000 


. Sterl. 
.... Pfd. Sterl. 
. Sterl. 
Pfd. Sterl. 
are Pid: Sterl: 
Guthaben des Staatsschatzes ........ Pfd. Sterl. 
Notenreserye e eher Pfd. Sterl. 


E. Verloosungen. 
1 ® Ansbach - Gunzenhausener Eisenbahn - Anlehen. Ziehung am 
ps 16. December 1889. Auszahlung am 15. Juni 1890. Zu den am 15ten 
November a. c. gezogenen Serien wurden nachstehende Gewinne aus- 
= eloost: Hauptpreise: Serie 591 Nr. 20 a 6000 Fl. Ser. 646 Nr. 35 & 
* 000 Fl. Ser. 2259 Nr. 42 à 500 Fl. Ser. 626 Nr. 28, Ser. 646 Nr. 11, 
Ser. 1085 Nr. 12, Ser. 2547 Nr. 13, Ser. 2938 Nr. 34 à 100 Fl. Serie 
341 Nr. 30, Ser. 1194 Nr. 45, Ser. 1892 Nr. 16, Ser. 2174 Nr. 7 29, 
s Ser. 2177 Nr. 39, Ser. 2259 Nr. 5, Ser. 3185 Nr. 18, Ser. 4286 Nr. 40, 
* Ser. 4743 Nr. 5 à 50 Fl. Ser. 427 Nr. 28, Ser. 493 Nr. 2, Ser. 1069 
Nr. 5, Ser. 1194 Nr. 38, Ser. 1413 Nr. 25, Ser. 1575 Nr. 37, Ser. 1777 
. 45, Ser. 1803 Nr. 22, Ser. 1876 Nr. 29, Ser. 1892 Nr. 22, Ser. 1911 
49, Ser. 3206 Nr. 12, Ser. 3692 Nr. 9, Ser. 3692 Nr. 11, Ser. 3698 
5, Ser. 3698 Nr. 8, Ser. 4339 Nr. 36, Ser. 4444 Nr. 21, Ser. 4821 
. 6, Ser. 4821 Nr. 19 & 30 Fl. Ser. 60 Nr. 2, Ser. 591 Nr. 6, Ser. 591 
. 13, Ser. 626 Nr. 14, Ser. 646 Nr. 18, Ser. 652 Nr. 20, Ser. 652 
. 31, Ser. 670 Nr. 34, Ser. 1058 Nr. 13, Ser. 1058 Nr. 23, Ser. 1217 
. 18, Ser. 1217 Nr. 49, Ser. 1575 Nr. 13, Ser. 1575 Nr. 35, Ser. 1892 
43, Ser. 2033 Nr. 5, Ser. 2083 Nr. 21, Ser. 2174 Nr. 30, Ser. 2177 
. 48, Ser. 2387 Nr. 5, Ser. 2387 Nr. 14, Ser. 2547 Nr. 45, Ser. 2965 
. 17, Ser. 3185 Nr. 9, Ser. 3185 Nr. 38, Ser. 3451 Nr. 45, Ser. 4023 
37, Ser. 4286 Nr. 36, Ser. 4330 Nr. 40, Ser. 4419 Nr. 14, Ser. 4419 
. 31, Ser. 4690 Nr. 20 à 20 Fl. Alle übrigen in den obigen Serien 
enthaltenen Nummern je 10 Fl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 19. Decbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die Lage des 
* hiesigen Geldmarkts bot an der heutigen Börse insofern ein etwas 
1 2 freundlicheres Bild, als Geld zu Prolongationszwecken sich reichlicher 
offerirt zeigte. Der Prolongationszinsfuss stellte sich unverändert auf 
ca. 8 pCt. — Zum Schlussscheinstempel meldet die „Voss. Ztg.“: 
Von den hiesigen Bankinstituten und Banquiers ist heute mit 
den selbst contrahirenden Maklern folgende Stempelvertheilung 
verabredet worden, die vom 1. Januar 1890 in Kraft tritt. 
Bei  Anschaffungsgeschäften in Effecten im Course von unter 160 
Procent bleibt es bei der bisherigen Vertheilung, wonach jeder 
Contrahent die Hälfte des Schlussscheinstempels zu tragen hat. 
Dagegen hat bei Anschaffungsgeschäften von Effecten im Course 
von 160 Procent und darüber der Banquier den Stempel allein 
zu tragen. Bei Prolongationen aus Report Geschäften bleibt 
es in allen Fällen bei der bisherigen Usance, wonach der Stempel 
aur Hälfte getheilt wird. — Der heutige Coursrückgang von Bismarck- 
f hütte um 10 pCt. erklärt sich durch den Abschlag für das Bezugsrecht 
auf die neuen Actien, welches nunmehr abgelaufen ist; das Bezugsrecht 
; bewerthete sich ungefähr auf 10 pCt. — An der heutigen Börse waren 
f Gerüchte im Umlauf, wonach eine neuerliche Capitalserhöhung bei der 
Ra Dresdener Bank beabsichtigt sei. Die Direction erklärt dieses Ge- 
88 > rücht als unbegründet. — Das Goldagio in Buenos Ayres notirte 
estern 132 pCt. — Bei laufenden Engagements in russischen 
N 1 rocentigen Consols 1. Emission hat der Käufer, falls er auf 
Lieferung 4proc. russ. Consols 1. Emission besteht, die Pflicht, den Ver- 
Eos käufer von diesem seinem Verlangen bis zum 23. Decbr. Mittags 1 Uhr 
2 zur Börse schriſtlich zu benachrichtigen; andernfalls bleibt es dem 
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Verkäufer überlassen, welche Stücke (I. oder 2. Emission) er liefern 
will. Die Scontrirung durch den Liquidationsverein findet nur in ge- 
wischten Stücken statt. 


Berlin, 19. December. Fondsbörse. Die heutige Börse trug 
eine durchaus feste Physiognomie, und es gewannen auch die Um- 
sätze auf den einzelnen Märkten eine erheblich grössere Ausdehnung, 
1 Als Grund für die günstige Disposition ist anzuführen, dass zwar die 
x Geldsorgen noch nicht beseitigt sind, dass aber die Annahme besteht, 
dass Geld, wenn nicht gerade zu billigeren Sätzen, zur ns: 
der Börse zur Verfügung stehen werde. Was die voraussichtliche 
Discontopolitik der Reichsbank anbetrifft, wird voraussichtlich keine 
Erhöhung des Bankdiscontos eintreten, da selbst bei einer Ueber- 
schreitung der steuerfreien Notenreserve die Reichsbank den Verlust 
der Steuer eher tragen, als zur Erhöhung des Bankdiscontos schreiten 
will. Auch der gemeldete starke Goldausgang aus der Bank von Eng- 
land hat keine Befürchtungen hinsichtlich der etwaigen Erhöhung des 
Discontos der Bank von England hervorgerufen, da der Platzdiscont 
in London einen so niedrigen Standpunkt behauptet. Was die 
Einzelheiten des heutigen Geschäfts anbetrifft, so haben wir fast 
durchgehends Coursbesserungen zu constatiren, die theilweise aller- 
dings durch Deckungen hervorgerufen worden sind. Es gilt 
dies zunächst für Banken- und Montanpapiere. Dresdner Bank 
und Darmstädter Bank zogen an, auch Commandit - Antheile, 
Oreditactien und Deutsche Bank wurden besser bezahlt. Credit 
ultimo  171,25—171,75, Nachbörse 171,90, Commandit 247—246,90 
bis 248,25, Nachbörse 248,60. Unter den Montanwerthen zeichneten 
sich besonders Bochumer, Gelsenkirchen, Consolidation (& ca. 4,00) und 
Harpener durch Coursbesserungen aus; Bochumer 271,755—271—273 bis 
972,25—274,60—274,50, Nachbörse 274,90, Dortmunder 133,70—134,90 
y bis 134,60, Nachbörse 135,25, Laura 175,50—174,75, Nachbörse 175,10, 

2 Donuersmarckhütte 94,70 95,00, Nachbörse 95,10. Oesterreichische 
Bahnen wenig belebt, deutsche meist anziehend, fremde Bahnen 
fest, besonders Gotthardbahn (173,40) und Warschau-Wiener (191.50). 
Auswärtige Renten fest und höher; 1880er Russen 93,20, Nachbörse 
93,25, Russische Noten 217,25— 217,50, Nachbörse 217,75. Im weiteren 
Verlaufe bis zum Schluss konnte sich feste Tendenz behaupten. Am 
á Kassamarkt erfuhren sowohl die deutschen wie die fremden Bahnen 
E keine wesentlichen Veränderungen. Kassabanken fest, aber wenig be- 
lebt. Von Berg- und Hüttenwerken zeichneten sich Eschweiler, Menden 

und Schwerte, Dortmunder Vorzug, Aplerbecker, Dannenbaum und 

Bonifacius durch Steigerungen aus. Oberschlesische Eisenbahnbedarf 

125,25 bez. Gd. (+ 1,25). Inländische Anlagewerthe zeigten feste Hal- 

tung; deutsche Prioritäten zogen in der Mehrzahl leicht an, Aprocent. 

- Consols gewannen 0,05 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten 
wenig verändert. Russische Prioritäten fest; Südwest-Wladikawkas 
enziehend. Fremde Wechsel notirten eine Kleinigkeit schwächer als 
vorgestern, -te 

erlin, 19. Decbr. Produotenbörse. Bei Beginn des heutigen 
Marktes schien die gestrige Reaction weiter an Terrain gewinnen zu 
wollen, da alle Artikel zu billigeren Preisen käuflich waren; aber der 
weitere Verlauf nahm für Getreide neuerdings eine festere Haltung an. 
— Loco Weizen behauptet. Für Termine bestand anfänglich trotz 
der etwas günstigeren amerikanischen Notirungen ziemlich viel Ange- 
bot, welches indess zu etwas ermässigten Coursen, freilich meist in 
Deckung gestern vorgegebener Waare, Aufnahme fand, 80 dass der 
Markt mit etwa gestrigen Notirungen befestigt schloss. — Loco Rog- 

ren unverändert still. Termine anfänglich durch Realisationen ge- 

ückt; nachdem sich die Course nahezu 1 M. gegen den gestrigen 
Schluss abgeschwächt hatten, erlangte die Nachfrage entschiedenes 
Vebergewicht, zumal Platzmühlen nahe Sicht aufnahmen; dadurch be- 
i — sich Haltung und Preise, so dass der Schluss keine nennens- 
wertlie Veränderung gegen gestern aufzuweisen hatte. Die russi- 
schen Offerten waren heute unverändert und die bezüglichen Berichte 
andauernd sehr fest. — Loco Hafer behauptet; Termine niedriger 
mit festerem Schluss, — Rae wenig verändert und still. — 

Mals in eflectiver Waare und in Terminen matter. — Rüböl stand 

völlig unter dem Eindrucke der flauen Pariser Course; alle Sichten 
waren überwiegend angeboten und nicht unerheblich billiger: auch am 
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Schlusse war die Tendenz kaum irgendwie befestigt. — Spiritus, in 


effectiver Waare stark zugeführt, kam nur zu merklich niedrigen 
Preisen, hauptsächlich zu e andre unter. Auch die Termine 
waren in Folge dessen überwiegend angeboten und durchgängig billiger, 
ohne sich am Schlusse zu befestigen. 

Posen, 19. December. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,50, 70er 
30,00 M. Tendenz: Matt. Wetter: Regnerisch. 

Hamburg, 19. Decbr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos 1 — December 87¼, per März 84, per Mai 83%, per 
September 84. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam. 19. Decbr. Java-Kaffee good ordinary 54½. 
Havre, 19. Decbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaflee, Good average Santos 
per December 105,75, per März 103,50, per Mai 103,50. Behauptet. 
Zuokermarkt. Hamburg, 19. Decbr., 8 Uhr 10 Min. Abends. 
December 11, 77, Jan. 1890 11, 82, März 1890 12, 10. Mai 1890 12, 32, 
August 1890 12, 60. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 19. Decbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loeo 29, weisser Zucker ruhig, per December 32,80, per Januar 33, per 
Januar-April 33,50, per März-Juni 34,25. 
Paris, 19. December. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° 
ruhig, loco 29— 29,25, weisser Zucker matt, per December 32,75, per 
Januar 33, per Januar-April 33,30, per März-Juni 34. 

London, 19. December, 12 Uhr 11 Min. Zuokerbörse, Fest. 
Bas. 88% per December 11,9, per Januar 11, 9¾,, per Januar-März 
11, 11!/,, per März-Mai 12, 1½. Käufer. 

London, 19. December. 6 Uhr — Min. Zuokerbörse. Ruhig. 
Bas. 88% per December 11, 93/4, per Januar 11, 93/,, per Januar-März 
11,.113/,, per März-Mai 12, 1½. 

London, 19. December. Zuokerbörse. Java-Zucker 15!/, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 117/;, fest. 
Newyork, 18. Decbr. Zuokerbörse, 
89 0% 51/4- ; 
Glasgow, 19. December. Roheisen. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 


Fair refining muscovadoes 


18. Decbr. | 19. Decbr. 
60 Sh. 5 D.] 60 Sh. 21, D. 


Börsen- und Handeis-Depeschen. 
Berlin. 19. Decbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbann-Stamm-Actien, Inländiscne Fonds. 15 


Cours vom 18 19. Cours vom 18. 

Galiz. Carl-Ludw.ult 78 75 79 30D. Reichs- Anl. 4% 107 — 107 — 
Gotthardt-Bann ult. 172 — 173 20] do. do. 31/0), 102 80 102 80 
Lübeck-Büchen .... 187 50 189 40 Posener Piandbr. 4% 100 801100 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 122 — 122 90] ao. do. 3½0% 99 70 99 70 
Mecklenburger .... 161 80,164 60 Preuss. 4% cons. Anl. 105 20105 25 
Mittelmeerbann ult. 114 70 115 — ] do. 3½% dto. 103 — 103 — 
Warschau-Wien ult. 187 75191 25] do. Pr.-Anl. de 55 157 20 156 70 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3¼ % St.-Schldsch 100 10 100 10 
Breslau-Warsenau 57 20 56 70 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 40 100 40 
Bank-Aciier.. do. Bentenbriefe.. 104 103 90 


Bresl.Discontovank. 117 50,117 90 Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 


do. Wechsierbank.. 116 —|116 20 | Oderschl.31/,%/Lit.EE — —| — — 
Deutsche Ban 173 401174 70] do. 4½% 1879 — — 102 10 
Disc.-Command. ult. 246 50,248 10 R. -O.-U.-Bann 4% . . 102 — 102 — 


Oest.Cred.-Anst. ult. 171 20171 70 Ausiändische Fonds, 


Sehles. Bankverein. 140 — 140 — | Egypter 4% ...... 94 40| 94 50 
Industrie-Gesellscnaften. Italienische Rente.. 94 10| 94 20 
Archimedes 148 — 147 50 do. Eisenb.-Oblig. 57 70| 57 70 
Bismarckhütte 230 — 1220 — [Mexikaner 95 75 95 90 
Bochum. Gusssthl. .. 268 60 272 —Oest. 4% Golärente 93 70| 93 60 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —| — —| ao. 4½0% Papiers. — -=| — — 
do. Eisend. Wageni. 187 40 187 30] do. 4½% Silverr. 74 20 74 40 
do. Pierdedann... — —| — ] do. 1860er Loose. 123 50,123 40 
do. verein. Oelfabr. 94 30 94 20 Poin. 5% Pfandor. 63 40 63 50 
Cement Giesel. 154 — 154 60 do. Liqu.-Pfandbr. 59 20 59 20 
Donnersmarekh. ... 94 80 95 — Rum. 5% Staats-Obl. 96 60 96 80 
Dortm. Union St.-Pr. 132 50134 20] do. 6% áo. do. 106 40106 80 
Eramannsdri.Spinn. 111 701111 20 Russ. 1880er Anleine 93 — 93 10 
Fraust. Zuckerfabrik 160 — 160 — do. 1889er do, 22 99 93 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 176 — 176 60 do: 4½B.-Or.-Pfor. 98 40! 98 80 
Hofm. Waggonfabrik 185 185 20 do. Orlent-Anl. II. 66 10! 66 50 
Kramsta Leinen-Ind. 136 50 134 50 Serb. amort. Rente 83 70| 83 70 
Lauranütte...:....-. 172 10:174 90] Türkische Anieine. 17 70! 17 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 176 25177 —| do. Loose 82 50 82 40 
Odschl. Cnamotte-F. — —| — — do. Tabaks-Actien 102 — 102 — 
do. Eisd.-Bed. 124 125 20 Ung. 4% Goldrente 86 70 86 90 
do. Eisen-ind. 213 50214 60 do. Papierrente 84 90 84 90 
do. Portl.-Cem. 142 — 145 20 Banknoten. 
Oppein. Portl.-Cemt. 128 — 128 — į Oest. Bankn. 100 Fl. 173 10172 95 
Redenhütte St.-Pr. . 137 — 136 25 | Russ. Bankn. 100 SR. 217 45218 — 
do. Oblig... 115 — 115 — t Wechsel. 
Schlesischer Cement 205 70/206 — Amsterdam 8 T... — —| 168 30 
do. Dampf.-Comp. 127 — 127 — London 1 Lstrl.8T. — —20 331% 
do. Feuerversiceh.— —| — — do. 1 „ 3M. — — 20 18 
do. Zinkh. St.-Act. 204 50 204 20 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 70 

do. St.-Pr.-A. 203 70205 — ] Wien 100 Fl. 8 T. 172 80| 172 85 
Tarnowitzer Act.... 30 50 — — ] ao, 100 Fl. 2 M. 171 25| 171 40 

ao. 8t.-Pr.. 100 50110 80 | Warschau 100SR8 T. 217 10| 217 75 
à j Piivat-Discon: 50% j 
Berlin. 19. Decbr.. 4 Uhr 30 Min. {Dnnglicne Original-Depesche 

der Bresiauer Zeitung.i Sehr fest. 

Cours vom 18. 19. Cours vom 18. ; 19. 
Berl.Handeisges. ult. 201 50:203 50 | Ostpr.Südb.-Act. ulit. 89 . 89 62 
Disc.-Command. ult. 247 37248 75 Drim. Unionst. Pr. ult 134 25135 25 
Oesterr. Credit. .ult. 171 62 171 87 Laurahütte ult. 174 25 175 25 
Franzosen 100 87100 87 94 50 94 75 
Galizier ........ult. 79 37: 79 50 94 12 94 25 
Harpener ...... t. 298 --1304 -- 55 12 5 25 
Lübecs-Büchen ult. 188 37 189 50 Türkenloose....uli 82 50: 82 75 
Manz-Ludwigsh. ult. 122 --1123 Dresdener Bank nk. 183 87 185 50 
Mariend.-Miawkault. 57 62| 58 -— | Russ. Banknoten. uit. 217 217 75 
Dux-Bodenbach alt. 204 50 206 50 Ungar. Goldrente ul: 37 —| 87 12 
Schweiz. Nrdostb.ult. 133 — |133 50 Warschau-Wien.ult. 189 — 190 75 
Gelsenkirchen ..ult. 213 25217 75 Hibernia. ...... ult. 236 — 239 50 

Berlin, 19. December. [Schiuss bericht.) 

Cours vom 18. | Cours vum 18 19. 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Ruhig. Flau. 
December.. . . . 196 50/197 —] Decemoer ........ 71 60! 70 80 
April-Mai....... 202 50,202 50 April-Mai......... 65 30| 64 40 
| 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 

Schwankend. | pr. 10 000 L.-pCt. 
December....... 179 50 179 — Flauer. . 
April-Mai ....... 180 50 180 50 Loco 70er 32 20 31 80 
Mai- Juni 179 50 179 50] Decbr.-Januar 70er 31 80 31 50 

Haier pr. 1000 Kgr. j April-Mai.... 70er 32 80 32 50 
December. ...... 166 — 165 — | Juni-Juli .. . 70er 33 60 33 30 
April-Mai....... 165 50 165 — 1000.57 0% 50 er 51 30, 51 — 

Stettin. 19. December. — Unr — Mir. 

Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl or. 100 Kgr. 

Matt. Still, 

December. ...... 192 — 192 —] December . . 6920 69 — 
April-Mai ... . . 198 — 198 — April-Mai....... 65 —| 64 50 
Mai-Juni . ... +». 198 50 198 50 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Matt. r. 10000 L- pCt. 
December 175 — 175 — e ele 50 er 51 20 50 80 
April- Mai.. . . 178 177 50 Loco 70 er 31 60 31 30 
Mai-J uni 178 —177 50] December ... 70er 30 90 30 70 

betroleum loco.. 12 60 12 60 April-Mai.... 70er 32 — 31 89 

Wien. 19. December. [Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 18: 19. Coure vom 18. ı 19 
Credit-Actien.. 315 65 315 90 |Marznoten ........ 57 85| 57 77 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 50 232 25 4% ung. Goldrente 100 65 100 65 
Lomb. Eisenbd.. 127 — 127 25 [Silberrente . 86 30 86 30 
Galizier 183 25 183 50 London 117 60 117 50 
Napoleonsdor. 9 35 9 33 Ungar. Pavierrente. 98 — 97 97 


Paris, 19. December. 30% Rente 87, 60. Neueste Anleihe 1879 
105, 60 Italiener 95, 80. Staatsbahn 517, 50. Lombarden —. —, 


Egypter 473, 75. Träge. 


Paris, 19. Dec., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
öproc. Rente....... 87 55 87 67 f Türken neue cons.. 17 87| 17 87 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 75 — % — 
öproc. Anl. v. 1872. 105 70/105 70 Goldrente österr. — — 
Ital. 5proc. Rente 95 85 95 90 do. 88 06 88 a 
Oesterr. St.-E.-X. . 515 501516 25 f Egypter.......... 472 81 474 


Lombard. Eisenb.-A. 286 25287 50 Compt. d’Esc. neue 648 —| — 
London, 19. December. Consols 97, 09. 4% Russen von 1888 
Ser. II 93, 50. Egypter 93, 50. Kälter. 


London, 19. Decbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 

discont 3½ pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Ruhig. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 

Consols p. October 97 09| 97 09] Silberrente ........ 75 — 75 — 
Preussische Consols 105 —| 105 — Ungar. Goldr. ..... 871, | 874, 
Ital. 5proc. Rente... 947), | 94% [Berlin .... 2 20 66 
Lombarden 11 11 65 Hambur — — 20 66 
4% Russ. II. Ser. 1889 93½ — — 20 66 
oo — — 211 
Türk. Anl., convert. 17% | 17¾ [Paris ——L— . — — 25 45 
Unificirte Egypter.. 93%, 93% [Petersburg. — —! 257716 


Frankfurt a. M.. 19. December. Mittags. Credit-Actien 272, 50. 
Staatsbahn 200, 25. Galizier Ungar. Goldrente 86, 80. Egypter 
94. 40. Still. 

Köln, 19. Decbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20, 60, per Mai 20, 80. — Roggen loco —, per März 
17, 75, per Mai 17, 90. — Rüböl loco —, per Mai 68, 10, per October 
59, 10, Hafer loco 15. 25. 

Hamburg. 19. December. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) 
Weizen fest, neuer 188—196. Roggen loco fest, Mecklenburger neuer 
180—188, russischer fest, loco 120—124. Rüböl ruhig, loco 72. — 
Spiritus sehr still, per December 22, per December-Januar 22, per 
April-Mai 22, ver Mai-Juni 22. — Wetter: Trübe, Nebel. 

Paris, 19. Decbr. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
behauptet, per Decbr. 23, 40, per Januar 23, 40, per Januar-April 23, 60 
per März-Juni 23, 90. Mehl behauptet, per December 53,10. ver Ja- 
nuar 52, 75, per Jan.-April 53, —, per März-Juni 53,75. Rüböl weichend, 
per December 80, 50,. per Januar 81, 75, per Januar-April 81, 50. per 
März-Juni 77, 75. Spiritus ruhig, per December 35. 75, ver Januar 
36. 25, per Jan.-April 37. —, per Mai-Aug. 39, 25. Wetter: Milde. 

Amsterdam, 19. Decbr. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per November —, per März 213, per Mai 215. 
ber März 158, per Mai 158. 


Roggen loco —, per 


Liverpool, 19. Dec. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig; 


Abendbörsen. er 

Wien, 19. Decbr., Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
316, 25. Marknoten 57, 65. 4% Ungarische Goldrente 100, 65. Galizier 
183, 75. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 19. Decbr., 7 Uhr 10 Min. Abds. Credit- 
Actien 273, 25, Staatsbahn 200, 25, Lombarden 109, 87, Laura 175, 40 
Ung. Goldrente 87, Egypter —, Türkenloose 25, 90. Fest. 

Hamburg, 19. December, 8 Uhr 46 Min, Abends. Credit-Actien 
273.25, Staatsbahn 499,50, Lombarden 274, 4procent. Ungar. Goldrente 
86,75, Lübeck-Büchen 190, Disconto-Gesellschaft 248,50, Packetfahrt-Ges, 
151,75, Nobel Dynamite Trust 167,75, Russische Noten 217,9. — 
Tendenz: Ruhig. 


? 


Marktberichte. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht vom 18. Decbr. 1889. 
Der Auftrieb betrug: 1) 557 Stück Rindvieh, darunter 242 Ochsen, 
315 Kühe, Trotz des mässigen Auftriebes verlief der Markt in Rindern 
sehr gedrückt, es war kaum möglich, selbst zu den in Händen haben- 
den Kostenpreisen zu verkaufen. Es verblieb viel Ueberstand. Man 
zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima Waare 50—54 
Mark, II. Qualität 44—50 Mark, geringere 36—40 Mark. 2) 684 Stück 
Schweine. Wenn auch das Geschäft in Schweinen nicht gerade so 
sehr vortheilhaft für die Verkäufer gewesen, wickelte sich dasselbe im 
Allgemeinen glatt ab. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht: 
beste feinste Waare 58—64 Mark, mittlere Waare 56—60 Mark. 3) 447 
Stück Schafvieh. Feine Waare begehrt, in mittel und magerer 
Waare schleppendes Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 20—24 Mark, geringste Qualität 16 
bis 18 Mark. 4) 398 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise bei 
lebhaftem Geschätt. — Bestand: 39 Ochsen, 10 Kühe, 1 Schwein, 
90 Hammel. Export: nach Oberschlesien 23 Ochsen, 129 Kühe, 3 Käl- 
ber, nach Sachsen 29 Ochsen, 48 Kühe, 


$ Frankenstein, 18. Decbr. [Marktbericht.] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 
markte: bezahlt pro 100 Kigr.: Weizen 19,40—18,60—17,70 M., Roggen 
18,140—18,00—17,10 Mark, Gerste 18,10—17,50—16,80 M., Hafer 16,40 
bis 15,30—15,30 M., Erbsen 15,80 M., Kartoffeln 4,40 M., Heu 7,00 M., 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2 M., Eier (Schock) 3,00 M. 

Löwen i. Sehl., 18. Decbr. [Marktbericht von J. Gross] 
Endlich brachte wieder einmal der heutige Markt eine so stärke Zu- 
fuhr, wie man sie in dieser Saison hier noch nicht gesehen, und fand das 
herangefahrene Getreide zu etwas ermässigten Preisen schlanke Auf- 
nahme. Die Ermässigung trat nur bei Roggen und Hafer ein, wo- 
gegen alle übrigen Cerealien den vorwöchentlichen Preisstand beibe- 
hielten. Bezahlt wurde per 100 Klgr. netto: Gelbweizen 18,20 —18,60 
Mark, Roggen 17,20—17,80 M., Gerste 16,80—17,50 M., Hafer 15,20 bis 
16,00 M., Erbsen 16,00—17,00 M., Wicken 15,00—16,00 M., gelbe Lu- 
pinen 12,00- 13,00 M., Roggenfutter 11,00 M., Weizenschaale 9,00 M. 

—ck.— Berliner Bergwerksproduotenborloht vom 11. bis 18. Decbr. _ 
Bei ruhigerem, aber ziemlich regelmässigem Geschäftsgange ist die 
Tendenz eine feste geblieben. — Kupfer hielt sich fest auf seinem er- 
höhten Preisniveau; Ia Mansfelder A-Raffinade 122 bis 125 Mark, cng- 
lische Marken 116—122 M., Bruchkupfer 85—95 M. — Zinn wurde 
gleichfalls fest bewerthet: Banca- 211 bis 215 M., Ia englisch Lamm- 
zinn 210—214 Mark, Bruchzinn 145 bis 155 Mark. — Rohzink unver- 
ändert fest: W. H. G. von Giesche's Erben 53 bis 54 Mark, geringere 
schlesische Marken 52 bis 53 Mark: nene Zinkblechabfälle 30—32 M,, 
altes Bruchzink 27—28 Mark. — Weichblei vermochte seine Preis- 
avance aufrecht zu erhalten: Clausthaler rafünirtes Harzblei 33—33,50 
Mark. Saxonia und Tarnowitzer 31.50 bis 33 Mark, spanisches Blei „Rein 
u. Co.“ 35,50—36,50 M. — Antimonium regulus wie letzt: eng- 
lische la. Qualitäten 156 bis 160 Mark. — Walzeisen eher theurer: 
ute oberschlesische Marken Grundpreis 18,00 M., Brucheisen 6,00 bis 

50 Mark. — Preise per 100 Kilo Netto Kasse frei Berlin für Posten, 

en detail entsprechend theurer. — Westfälisehe Schmelzcoaks und 
Schmiedekohlen hatten in Folge der Strikebefürchtungen eine 80 
grosse Nachfrage, dass naturgemäss die Preise eine Erhöhung von 
durchschnittlich 2 Mark pro To. erfahren und dabei der Bedarf bei 
Weitem nicht gedeckt werden könnte. Tagespreise sind per Tonne 
= 1000 Kilo frei Berlin für Ia Giesserei-Schmelzcoaks 36,50 bis 38,50 M., 
Hochofencoaks 35,00—36,00 Mark, Ia. gebrochener Schmelzeoaks 37,50 
bis 39 M., Schmiedenusskohlen 2650—28 M. 

ck. — Berliner Borioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
vom 11. bis 18. Decbr. Der Handel in den verschiedenen Kartoffel- 
fabrikaten, insbesondere in Ia Stärke und Mehl, hat sehr ruhigen 
Verlauf genommen, da der Bedarf mässige Ansprüche stellte und die 
Speculation sich einer streng abwartenden Stellung befleissigte. Da- 
bei ist der Preisstand nur geringen Aenderungen unterworfen gewesen 
und fixirte für Ia Stärke und Mehl je nach Qualität und zur prompten 
Lieferung auf 14.50 — 15,25 Mark ab den schlesischen, posenschen und 
pommerschen Stationen und auf 15,50— 16,50 Mark ab den märkischen 
und sächsischen Stationen; für IIa. Qualitäten wurde von 12,50 — 13,75. 
und für IIIa. von 111250 M. ab Station bezahlt. Feuchte Kartoffel- 
stärke und fertige Fabrikate gediehen gleichfalls nicht zu lebhafterer 
Beachtung. Hiesige Notirungen sind: Kartoflelstärke, feuchte, reinge- 
waschen 7,70 M., do. Ia. auf Horden 1215 16—16,50 M., do. ohne 
Centrifuge prompt 15,25 M., do. IIa. 14—15 M. Kartoflelmehl, hoch- 
feines, prompt 17—17,50M., do. Ia. prompt 16,25 bis 16,50 M., do. IIe. 
prompt 15—16 Mark. Kartoffelsyrup, Ta. weiss, 18 Mark, do. zum 
Export eingedickt 18,75 M., do. Ia. gelb 16,50—17 M., Kartoffelzucker 
Ia. weiss 18—18,50 Mark, do. Ia. gelb prompt 17—17,50 M. Dextrin 
Ia. gelb und weiss prompt 26— 26.50, M. — Weizen- und Reisstärke 
hatten ruhigen Handel. Wir notiren: Weizenstärke Ia- grossstückig« 
Hallesche, Pasewalker etc. 42—48 M., do. kleinstückige 38 bis 40 M., 
Schabestärke 32—35 M., Reisstitekens ärke 44—45 M., Reisstrahlenstärke 
46 bis 47 Mark. Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 
10 000 Kilo. > 


Zweite Beilage zu 892 der Breslauer Zeitung. 


+ Wolle. Warschau, 18. December. In der vergangenen Woche 
erfolgten, nach einem Bericht der „B. und H.-Z.“, wieder mehrere 
Umsätze, obschon das Geschäft nicht so belebt war, wie in den beiden 
vorhergehenden Wochen. Ausländische Aufkäufer weilen noch immer 
im Lande. So erstand in Bialystock eine Berliner Firma annähernd 
500 Pud polnischer und litthauischer Wollen zu unbekannten Preisen. 
Dasselbe Haus kaufte auch in den hiesigen Lägern der Reichsbank 100 
Centner Dominialwollen zu 90 polnischen Thalern der Centner. Nach 
Posen gingen gleichfalls zwei Posten guter Dominialwollen zu 100 pol- 
nischen Thalern der Centner. Auch nach dem Lodzer Fabrikdistriet 
fanden mehrere Abschlüsse statt, 
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Vom Staudesamte. 19. December. 
Aufgebote. 
Standesamt II. Müller, Alois, Schloſſer, k., Neue Tauentzienſtr. 81 
Poleſchke, Agnes, k., Grünſtraße 6. d 
Sterbefälle. 
Pietrucha, Michael, Schuhmachermeiſter, 34 J. — 
Czeczor, Carl, Kunſtgärtner, 65 J. — Freudenreich, Amandus, Kgl. 
Schleußengeld⸗Erheber, 78 J. — Spitz, Hermann, Kaufmann, 53 J. — 
Juſt, Benjamin, Arbeiter, 69 J. — Vogel, Gottlieb, Bahnarb., 65 J. — 
Nowack, Carl, Ausſchänker, 24 J. — Hildt, Julius, Gelbgießergeſelle, 
59 J. Weiß, Marie, geb. Blümel, Poſtpacketträgerwittwe, 73 J. — 
Wickner, Helene, geb. Wende, Arbeiterwittwe, 46 J. — Möslinger, 
Cbriſtiane, geb. Korſitzki, Arbeiterwittwe, 82 J. — Schalſcha, Hermann, 
Kaufmann, 58 J — Linke, Clara, T. d. Kgl. Polizei⸗Aſſiſt. Bruno, 4 
— Pietſch, Clara, T. d. Maurers Johann, 5 M. — Galke, Walter, ©. 
d. Bäckermſtrs. Franz, 6 M. — Polaske, Max, Tiſchlergeſelle, 26 J. — 
Thiele, Clara, T. d. Zablmeiſters Wilhelm, 7 W. — Wiesner, Clara, 
Kaſſirerin, 30 J. — Manche, Ernſt, Schuhmachergeſ., 31. J. — Mecke, 
Alfred, S. d. Steinſetzers Eduard, 5 M. 


Stadt- Theater. Bezirksverein der 


Standesamt J. 


1889. 


Standesamt . Kunze, Friedr., Cigarrenmacher, 28 J. — Lubowski i > ha 
Hans, ©. d. Malers und Rs Eugen, 1 T. — Schlieb8, Elsbet, T. heodor Lichtenberg 


d. Arbeiters Guſtavd, 2 J. — Wagner, Marie, T. d. Fleiſchers Auguft, 
7 M. — Qneſt, Auguſt, Eiſenhobler, 67 J. — Becker, Anna, geb. Keßler, 
Bremſerfrau, 39 J. — Kundte, Paul, Fleiſcher, 39 J. — Klotz, Richard, 
S. d. Arbeiters Robert, 2 M. — Salfeld, Roman, früh. Ritterguts⸗ 
pächter, 54 J. — Hahn, Ottilie, geb. Pult, Glaſerwwe., 37 J. — Hobitz, 
Carl, Laternenwärter, 67 J. — Adler, Luiſe, geb. Rösler, verw. Doctor, 
73 J. — Beier, Emma, T. d. Formers Joſef, 6 W. 


Oel gemälde | 
; 9 
Landschaften von Ruths, Monien, Flockenhausen etc. vorräthig und 
zu solidem Preisen käuflich. 7101] 


F. Karsch, Kunsthandlung, seiten. 


.— 


en- Leh 


Men- Ha 1 

yet, Julius Offhaus 

W? Roichhaltigos 2 Bro viha I A Conlantesto y 
Lager von Musikalien. n Abounements- Bedingungen. 


eee 


haben ſind. 


emälde - Ausstellung 


— m MM 


Kunst- Handlung im Museum. 
og 3wingerplaß. 2 -fe FTägtic geöffnet. Wöchentkies Menes, 


Museum neu arrangiri: Colosselbild (7107 


Prof. Lindenschmidt, Alarich in Rom, 


Š henbach, Gab. Max, Prof. Gebhard, Voss etc. etc. 
i Frar 1 Pers. 4, 2 Pers. 7 M., schönstes Weihnachtsgeschenk. 


er Weinbedarf für die herannahenden frohen Feſttage bildet 
Ar Zeit in zablloſen Ke Welden einen Gegenſtand der 3 
Zu dem ſüßen Gebäck der Weihnachtszeit paßt ausgezeichnet ein füd⸗ 
ſändiſcher Deſſertwein, wovon die Deutſch⸗Italieniſche Wein⸗Import 
Geſellſchaft in ihren Preisverzeichniſſen eine reiche Auswahl im Preis 
von M. 2,50 bis M. 3,80, aber auch in halben Flaſchen darbietet; z. B. 
Malvasia M. 3,50, Marsala vecchio M. 2,75 und Vermouth Dt. 2,26. 
Sich damit den Magen zu verderben iit nicht zu befürchten, da dieſen 
Deſſertweinen von kundiger denologiſcher Seite die Eigenſchaft als Sani⸗ 
tätswein zugebilligt wurde. Beim Feſtbraten wird ein mitteltheurer, 
deutſchem Geſchmack zuſagender Adriatico superiore (M. 2,25) ſchon gute 
Dienſte thun, wenn man nicht für eine kleine Mehrausgabe zum alt⸗ 
berühmten Lacrima Cristi rosso (M. 2,50 die Flaſche) oder zu dem deli⸗ 
caten, vollen Barolo (M. 3,50) aufſteigen will. Die goldſchimmernden 
Flaſchenbälſe des natürlichen Schaumweines Moscato spumante (M. 5 
werden ſich auf dem grünen Hintergrund der Weihnachtsbäume treffli 
ausnehmen und der Inhalt dem Aeußeren entſprechen. Die Weine der 
Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft find nur von 
Wiederverkäufern zu beziehen, u. A. von Otto Klette in 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 27, woſelbſt ausführliche ae 


colai-Voritadt. 


Sonnabend, den 21. December er., Abends 6 Uhr, 


Freitag. 97. Bons = Vorjtellung. Die Weihnachts⸗Einbeſcheerung 


(WMittel⸗Preiſe.) Letztes Gaſtſpiel 
des Herrn Wilhelm Schneiders findet morgen, Sonnabend, den 21. d., Nachmittag 5 Uhr, im 
großen Saal der Rösler'ſchen Brauerei ſtatt. 


vom Kgl. Hoftheater in München. 


eröffnet 


Zum letzten Male: „Ein Volks⸗ 
feind.“ Schauſpiel in 5 Acten 
von Henrik Ibſen. (Doctor Otto 
Stockmann: Herr Wilh. Schneider.) 

Sonnabend. 98. Bons⸗Vorſtellung. 
(Erhöhte Preiſe, Parquet 5 M. ꝛc.) 
Letztes Gaſtſpiel des Signor 
Francesco d' Andrade. „Der 
Barbier von Sevilla.“ Komiſche 
Oper in 2 Acten von G. Roſſini. 
Sade: Signor Francesco d' An⸗ 
drade.) 


Der Neujahrs⸗Curſus beginnt 


Die Mitglieder und. Freunde des Vereins ladet u ein 
[7896] 


C. von Kornatzki’s 


anz⸗Lehr⸗Inſtitut 
* 3 T 5 


den 3. Januar. 
Anmeldungen von 11—1, 3—6 erbeten. 


Frau Clara von Kornatzki. 


er Vorſtand. 


ihre Wei 


[7103] 


Proſpecke im Inſtitut. 29153 


Lobe - Theater. 


Freitag, fr 28. Male: 
„Der Fu Elömencean.‘ 
Sonnabend. Erſtes Auftreten des 
Frl. Gertrud Berry vom Leſſing⸗ 
theater in Berlin. Zum 1. Male: 
„Der e 
4 Acten von 


bis 1. Mai 1890 giltig ift Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr im Bureau 
des Lobetheaters. 


Residenz-Theater. = 


8 Uhr bis Abends 8 


Freitag und Sonnabend: Kalser * 
„Flotte ber.“ b i = rama. | 
"Musikalische Seetion. Alte 27€ 211 


Sonnabend, den 21. December, 
Nachm. 5 Uhr. 

1. Vortrag des Seeretärs „über 
das Verhältniss des Gemeinde- 
gesanges zur Kunst“, 

2. Wahl des Seecretärs 


für die 
nächste Etatsperiode. [7104] 


m usikalischer Cirkel. 


Ein geehrtes Hiefiges und aus⸗ 
wärtiges Publikum erlauben wir 
uns zum bevorſtehenden [2908] 


Weihnachtsfeſt! 


auf unſer reichhaltig ſortirtes 
Lager von Muſikalien, Inſtru⸗ 


Freitag, 20. December, Abends 7 Uhr: | $ 
, N r menten, Automaten, dewegl. 
weite Solree. [7062] 8 Figuren von 50 Pf. auffteigend | È 
rer E m gan größten 1 3 
s . aufmerkſam zu machen. 5 
8 ictoria-Theater. A ; fol der dn delt bringen wir noch 
6 (Simmenauer Garten) L S 
Täglich: [6676] 28 werke für jedes Zustenment, 
Specialitäten “Vorstellung 2 z Sortiment der neneſtensieder , 
de i AI” Couplets, Duett? ꝛc., voll- 
und voncer 2 ſtändige Edition Peters, ferner 


D Violinen, Viola's, Celli's, 


ei 


mit wechſelndem Programm. 


Den Herren Juwelieren und Uhrmachern 
zur gefälligen Nachricht, daß unfer Geſchäfts⸗Lokal 
Sonntag, den 22. December c., von früh 


0. Kretschmer & Co., 


Goldwaaren⸗Groſſiſten, 
Ohlauerſtraße Nr. 35, J. 


Ausſchank vom 


die Oeſterr.-Angar. 


von Franz Klose 
(aus Jauernig, Oeſterr.⸗Schleſien) 


Altbüßerſtraße 11. 


Wenhandlung 


nituben in Breslau, 


Er 


Oeſterreichiſche Küche. 


Engl. u. franz. Unter- 
richt Breitestr. 42, l. Etage. 


. Laubſäge⸗Apparate, 


Werkzeugkasten, 
Spritzmal⸗Apparate, 
Kerbſchunitzwerkzeuge, 


Holzbrandapparate, 
Schmetterlingskaſten; 


Schlittſchuhe, 
Taſchen meſfer, Scheeren, 


Reißzeuge, 
8 und eg y R Standf 
L uswa 1 8 x An uss, i 
siert un [2858] 


Ring 7. 


Musikwerken 


neuester Erfindung 
zu billigen Preisen 


in der [7904] a 85 5 ee 
Permanenten $| Pianoforte-Magazi 
industrie- und Leih⸗Inſtitut 

À ru Ausstellung habe ich von Ring Nr. 42 nach 


16 Albrechtsſtr. 16, 


Louis Seliger, 10 l 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 


RA Schweidnitzerstr. 3 l, l. 


Anfang: Wochentags 7% Ubr. 338 Zithern, darunter Neu: | SORTE: — 
„„ Sonntags G'a < E o Mandolinen⸗Zithern, Mein W 4 1. Etage, ; 
Entrée 60 Pf., Reſerv. Pla 1M. 2 S holds und Volks⸗Jithern, Praktische im Haufe von G. Philippi, der 


Soode messe 25 Guitarren, Mandolinen, 
PEEN OSOENA 25 Flöten, Flageoletts, ſowie 
~ - E ſämmtl. Holz: u. Blechinſtru⸗ 
Victoria-Theater > mente, Ocarina's, Tambon- 


rins (auch zum bemalen), No⸗ 
ten- und Taſcheupulte, Vio⸗ 


8 


(Simmenauer Garten). 


Vom 18. Dec. er. ab Auftreten S linkaſten ꝛc., Mappen, Ar⸗ 
der vorzüglichen Gymnastiker- b S codeon's, Bandoneon's, 
truppe > 2 Mund- u. eee 

y 32 i ns, ri⸗ 

Gebr. Edwando 388 feng. Sehens m 
am ®fachen Reck und an den Drehen undſelbſtſpielend. Nen: 
römischen Ringen. 2 Seraphine und Manopan's 
eee 2 in allen Größen mit auswechſel⸗] 


baren Noten⸗Platten (unüber⸗ 
troffenſte aller 
Werke), Spieldoſen, Stahl⸗ 
leiern ze. 


Zeligarten. 


Auftreten Herr Oscar Fürst, 
Gejangs - Humorift. Frères 

Fernandez, Reckkünſtler, Fräul. & 
Clara Antoni und Frl. Rosse, 
Sängerinnen, Herr Eduard g 
Bonetty mit ſeinen großartig 
dreſſirten Katzen, Mäuſen, Rat⸗ 
ten, Vögeln ꝛc. Mssrs. Ardell 


NB. Auf dem Jahrmarkte halten 


ſtrumente, desgl. 


Jugendſchriften ꝛc. 


Neue Taſcheuſtraße 4, 


u. West, Neger⸗Excentriques, | vis-à-vis dem Victoria⸗Theater. 


Miß Zephora, Luftkünſtlerin, 
Herr Katzer und Frau, Duet⸗ 
tiſten, Miß Fatima, Athletin. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée 60 Pf. un Q ae A I OER 
eee G| diii 
i 1555 eine Padliſten, 
j für Studium und] leicht und ſchön zum Berfandt 
, an 105 Unterricht bes. empfiehlt zu 10, 15, 20, 30, 40, 50 
e 1e Fisenban, 60, 70, 80, 90 und 100 Pf. 
1öchste Tonfülle. tfrei ; 5 8 
auf Probe. Preisverz. france. in großer Auswahl auf Lager 
Baar oder 15—20 Mk. monatl. 


2 
Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrich Carl Feist, 


Buruomann & Sohn, Pianino-Fabr. Lauge Holzgaſſe 2. 


Wir bitten auf unſere Firma zu 
Jachten! 
Vorzeiger dieſes erhält bei Ein⸗ 


mechaniſchen ]! 
Großes Lager aller | % 


nur erdenklichen Kinder In⸗ 
Spiele, 


Starke & Sackur, 


J Specialgeſchäft d. Mufikbrauche, 5 


Streng reelle Bedienung! Bill. Preiſe! $ 


kauf unſerer Waaren 15 pCt. Rabatt. 


alten Königl. Regierung ſchräg⸗ 
über, verlegt und empfehle in 
reichhaltiger Auswahl 


[Pianinos und Flügel, 


ſowie 


Harmoniums 


vom einfachſten bis zum elegan⸗ 
teſten ſehr preiswürdig zum Ver⸗ 

kauf und zum Verleihen. 
ute 7112 


ebrauchte Juſtrumente 


ind ſtets vorräthig und werden 
ſolche in Zahlung genommen. 
Natenzahlungen bewilligt. 


F. Welzel, 
Pianoforte⸗Fabrik, 
16, Albrechtsſtraße 16, 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 


Weihnachts- 
Geschenke 


sind die neuesten Salonorgeln 
Manopans, 
Herophons, 
Seraphines. 
Ferner: 


Schweiz. Musikwerke 
in allen Grössen. 


Musik- Albums 


in den geschmackvollsten 
Ausstattungen. 


Violinen, 
Holz- 
u. Blech-Blas- 
Instrumente 
in garantirt reiner Stimmung. 
Zithern . 
mit vollem schönem Ton. 
Harmonika's. 
in bester Arbeit und gross- 
artiger Ausstattung. 
WViolinkasten 
mit Schloss und Haken von 
3½ Mark an ci 
empfiehlt [2581] 


Georg Cohn, 
N Breslau, 
# Kupferschmiedestrasse 17. 


Musik-Instrumenten- und 
Saiten-Fabrik. 


Blücherplatz 11, 
am Riembergshöof. | 


Puppen-Ausitellung 
50 Mf. Basar 


t 74471 
uppen⸗ Garderobe. 


| Blücherplatz ii} 


am Niembergshöf. 


Louis Manderla, Weingroß handlung, 
Specialität: Ungarweine, EEE 
Weinſtube: Schweidnitzerſtraße Nr. 11, 
empfiehlt eine garantirt rein gehaltenen Ober⸗Ungar⸗, Tokayer, 
Rothe Ungar⸗ und andere Weine einer gütigen Beachtung. 
Verſand in Gebinden und Flaſchen. 7839] 


„Henninger -Br au, 2 blauerſtraße 38, 


ränze. 


Heute und morgen: Erlanger Bockbier. 
A Vorzügliche 


Weihnadts-Stollen 


empfiehlt 7871 


Sieglried Friedländer, 
Bea St. erae: des Königs. 


Paris 1889, Goldene Medaille. 
ig yw mordpuangg ‘Bagi u 


EN 


Fieisch-Extrakto und 


Papaya=Fieisch-Pepton. 
23 Medaillen und Ehrendiplome. 


Kindermilch der Breslauer 
Molkerei e. G. m. u. 


H. 
Denjenigen der Herren Aerzte und unſerer hochverehrlichen Kunden, 
welchen es noch nicht bekannt ſein ſollte, beehren wir uns wiederbolt ge⸗ 
horſamſt mitzutbeilen, daß, wie jeit Jahren, an unſern Milchwagen und in 
unſern Milchläden vermittelſt beſonders hierzu conſtruirten Apparates uur 
ſteriliſirte Kindermilch verkauft wird. 2772 


Die Verwaltung der Breslauer Molkerel N 
e. G. m. u. H. 


ii Anna Schmidt, Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 
11 Alfred Herrmann, men Knaben zeigen hocherfreut an 
7185 Verlobte. Jacob Dallmann und Frau 


Bertha, geb. Danziger. 


Berlin, im December 1889. 
ne = Beuthen OS., 18. Deebr. 1889. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Mittag wurde meine geliebte 
Frau Helene, geb. Dachwitz, von 
einem kräftigen Jungen glücklich ente 

bunden. 7895 

Martin Sochaczewski. 
Berlin, den 18. December 1889. 

Mendelſohnſtr. 6. 


Heute Nachmittag 1½ Uhr 
verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer innigſtgeliebter 
Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, Bruder und Schwager 


J. Aufrecht 


im 70. Lebensjahre. 
Loslau, den 18. Decbr. 1889. 


ie 
trauernden Hinterbliebenen. 


Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden hocherfreut [1881] 
Perez Poſen und Frau. 

Berlin, 17. December 1889. 


Am 19. d. Mts., früh 8 Uhr, starb im Alter von 43 Jahren 
nach langen, mit Geduld und Ergebung ertragenen Leiden der 
Lehrer an der hiesigen städt. kath. Elementarschule Nr. V, 


Herr Franz Stehr. 


Sein biederer Charakter, seine treue Pflichterfüllung, sein 
emsiges Streben, wie sein echt collegialischer Sinn sichern dem 
theuren Entschlafenen ein bleibendes Andenken in unserem 
Herzen. 

Vom tiefsten Schmerze erfüllt, widmen diese Anzeige seinen 
vielen Freunden und Collegen 


a Der Rector 


und das Lehrer - Collegium. 
Breslau, den 20. December 1889. 


(7111) 


Nachruf. 


Am 18. d. Mts. Mittag entschlief sanft nach langem schweren 
Leiden unsere hochverehrte Chefin 


Fran Henriette Guttmann, geb. Cracauer. 


GEN eee 


* 


Ihr Edelsinn, sowie ihr biederer Charakter sichern der Dahin- 
geschiedenen bei uns ein dauerndes, ehrenvolles Andenken. 
Friede ihrer Asche! 


Gleiwitz, den 20. December 1889. [7114] 
Das Personal der Firma H. Guttmann. 


” 


BIT BeNN: 7° 


Te 


Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft in Folge von Herz- 
schlag mein einzig geliebter Mann, der treueste Vater seiner 
Kinder, der Kaufmann 


Robert Leonhardt, 


im 52. Lebensjahre. 
Berlin, den 18. December 1889. s 


Elise Leonhardt, geb. Metzler, 


nebst Kindern. 


ee 
ann 
x 


En Wet 


15665] 


Heute Vormittag ¼ 10 Uhr entschlief nach kurzem schweren 
Leiden mein innigst geliebter Mann und unser lieber guter Vater 


August Stendel 


im 39. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten die tiefbetrübte Wittwe 
Marie Stendel, geb. Kruschel, 
nebst Kindern. 


Berlin, den 18. December 1889. [4224) 


Beginn des Gottesdienſles 
in den beiden Gemeinde ⸗ Synagogen: 
Freitag, d. 20. Decbr., Abends 4 Uhr. 
Sonnabend, d. 21. Dec., Morg.8 / 
. 1 „ 9% 
n den Wochentagen: 
Morgens 7 Uhr, Abends 4½ Uhr. 


1 Schutz gegen Erkältung 2 
„Zebra-“ 


: | Unterkleider 
(Hemden, Hoſen, Jacken, 


Stück 4,00 M., 3 St. 10,50 M.). 


Albert Fuchs, 


In Folge vorgerüdter Saiſon 


Weihnachts⸗ 
Ausverkauf 


Hoflieferant, (650 
49, Schweidnitzerſtr. 49. 


zu wahren Spottpreiſen. Neue 
M. Liebrecht, S ° le 
tz, že 2 
und big dee f p t ¢ * 
Ohlauerſtr. 40 u. 52 nah. d. Taſchenſt. 


Kaifer Wilhelm II. 
Nord⸗ u. Südlands⸗ 


Praktiſchſte Geſchenke wie: 
Damen- u. Mädchen- Hüte 


(eleg. garnirt, wie ungarn.), 


elzmützen u. Muſſen, ahrten. 
"ende ce Laaber Spit. 


Herren- u. Knaben Hüte, 
jetzt fabelhaft billig. 


Wegen Aufgabe 


meines Geſchäfts 
ſtelle ich zum ſchleunigen Verkauf Reverſi. 
047) 1 Poſten . Vorrätbig bei 


6601] 
Normal Hemden, F. Augustin & Co., 


Spielwaaren⸗Fabrik⸗Lager, 
Reuſcheſtraße 68, 
dicht am Blücherplatz. 


eih⸗Inſtitut für Kronen: 
FE ande u. Tiſchlampen. 


3 R. Amandi 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr. Ecke. 


Pentathlon, 
Der Fünflampf. 
Mechan. Reun⸗Spiel. 
Reiſe nach Amerika. 


Hoſen und Jacken 
(Syſt. Prof. Dr. Jäger) 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


S. Wertheim, 


Roßmarkt 3, 


nahe der alten Börſe. 


Honigkuchen ⸗Fabrik 
Joh. Gotti. Berger, 


Ohlauerſtr. 54, dicht hinter der Alten Taſchenſtr., 
Filiale: Neue Schweidnitzerſtr., 


vis-à-vis Galiſch Hotel, 
ladet hiermit zum gefälligen Beſuch ihrer reichhaltigen 


Weihnachts -Ausstellang 


ergebenſt ein. 


Pariser Biumen 


in den feinsten Qualitäten empfiehlt als 
geeignetes Festgeschenk zu sehr eivilen 
[7100] 


Preisen 


2 Hoflieferant, 
M. Gerstel, 


12 Junkernstrasse. 


Bei Aufträge > 
rn premadi Ghristbaum-Gonfecte 
von 10 M. an Preisliſten und = 5 ER ee 
4% Rabatt. Proben franco: in nur gut eßbarer Waare zu billigſten Preiſen. 


Gegründet 1826. [7590] 


Franz Kionka, 
Leinen und Wäſche⸗Handlung, 


Ausſtattungs⸗ Magazin, 
Ring 42, Ecke der Schmiedebrücke, part. u. 1. Etage, 


empfiehlt zu 


Weihnachtsgeſchenken: 
Taſchentücher, 
fehlerfrei, geſäumt, “l Dhd. in Carton 


weiß, 50 cm gr., reinlein. Dhd. 4, 5, 6, 7, 
weiß mit bunter Kante Dhd. 4, 5, 6, 7½, 9 M. 
Kindertücher mit bunter Kante Dhd. 2.25, 3.50 M. 7 
eg 5 Dtzd. 3½, 5, 6—8 M., für Kinder Dhd. 1.60, 


z, M. 
Gr. Auswahl in feinen Damen⸗Tüchern mit bunten Kanten 
in Battiſt und Leinen. N 


Taſchentücher mit reichverzierten Buchſtaben, 


d Königl. Ungar. 
Ländes-Central-Musterkeller 


unter Aufsicht des Königl. Ungar. 
Ackerbau ministeriums. 


Unzweifelhaft echte Ungar. Weiss- 
und Rothweine, sowie echte 


Tokayer-Ausbrüche 


in Flaschen mit Schutz marke. 
«eneral-Niederlage für Deutschland 
Alte Taschenstrasse Nr. 2, 


Hinterhaus parterre. 


Preislisten gratis und franco. (2895 


geſäumt Stück 45, 75 Pf. und 1 M. 


Bettdecken, 
1 | 


in weiß Stück 2½, 3, 3½, 4—8 M. f 
echt bunte Decken Stück 3½, 4—10 M., echt Piqué Stück 10—28 M. 


Steppdecken, Schlafdecken, Reiſedecken. 


Steppdecken S in Cattun 6 M., Purpur 7 M., Satin 8½ M. 
per Stück. i 
Steppdecken in Wollatlas 130/200 12½ M., 150/200 15 M. per Stück. ; 
Wollene Schlafdecken in weiß und bunt Stück von 8 M. an. 
Reiſedecken in Sealskin von 6 M., in Wollſtoff von 16 M. an. 


Schürzen, fertig genäht, 


| Ofenvorsetzer 


in modernen styl- 
vollen Facons, 
bronzirt, Nickel, 
Kupfer ete. 


melform 
von 3,00 
an, 


Kastenform 7,00 an, 


Kohlenkasten 


Feuergeräthe, 
blau bedr. u. bunt geſt. Leinwandſchürzen St. 75 Pf., 1, 1.20—1.75M. ä ä für die Kück 
Haus⸗Wirthſchaftsſchürzen, große Facon, Stück 2—6 M. f ee Er en 
Größte Auswahl in feinen weißen und bunten Theeſchürzen! (zupassend zu Vor- Gusseisen zu billigsten: Preisen. 
und aller Arten Kinderſchürzen. D hi tände, Aschen Eim er 
\ e ` * 3 
Gewirkte Unterkleider. Schirmständer, Kohien-Löffel u. Schaufeln 


Ofenschirme ete., in grösster Auswahl. 


ganr und Damen- Jaden in Wolle, Halbwolle P 
erren⸗Unterbeinkleider und Strümpfe! und Baumwolle. 


Frauen- u. Mädchen⸗Wäſche. 


Taghemden ohne Beſatz 1.50 M., mit Bei. Stück 1.75—4 M. 
Große Auswahl in feinen Damenhemden. 
Nachthemden mit Stickerei Stück 3.75, 4.50, 6—7 M. 
Nachtjacken u. Unterbeinkleider in Wallis Stück 1.80, 2, 2½ M. f 
dto. in Croiſé oder Barchend Stück 2, 2½, 3—4 M. 
Unterröcke in Shirting mit Stickerei Stück 4 % 5—12 M. 


Illustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und franco. [6746] 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


„Thuringia“ in Erfurt, 


gegründet 1853 mit einem Grundcapital von nenn Millionen 
ark, gewährt: 

I. Feuerverſicherung jeder Art; Sas 
II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 

oft oder Frachtwagen; 
III. Capital-Verſicherungen auf den Todesfall mit 
und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver⸗ 
ſicherten. 

Die Geſellſchaft übernimmt bei Capitalverſicherungen auf den Todes- 
fall mit Anſpruch auf Dividende die Mitverſicherung der Kriegsgefahr 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. 

Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 


und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 


bto. in Flanell oder Plüſchpiqué Stück 3½, 4, 5—9 M. 
Coſtümröcke in Velour, Cachemire ꝛc. Stück 4, 5, 6—18 M. 
Flanell⸗Beinkleider, Stück 75 em lang, 3 M., 85 em lang 4, 4½, 5 M. 
Mädchenhemden 15, 50, 60, 70, 80, 30 em lang. i 

Stück 55, 65, 85, 110, 125, 150 Pf. 
Mädchenbeinkleider 35, 45, 55, 65, 75 em lang. 
Paar 90, 105, 135, 160, 190 Pf. 
Beſtellungen werden prompt ausgeführt. ag 


. " 
Herren: und Knaben-Waiche. 
Oberhemden Stück 31, u. 5 M., Nachthemden 1.60, 1.90, 21/2, 3 M 
Kuabenhemden 50, 60, 70, 80, 85 em lang. 
Stück 95, 115, 125, 135, 145 Pf. 
Chemiſettes, Kragen, Manichetten in den neueſten Fagons. 
Shlipfe, Cravatten, Cachenez in gr. Auswahl. [6747] 


A | Einziges ſtebendes Bias Helga für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungs lahr 
Zauber pparate! Breslaus, früher Junkernſtr. b 30 a 6090 Poeni 


Intereſſante Weihnachtsgeſchenke. 


Zauberkäſten, gefüllt mit 5—30 der neueſten Apparate 

(für Kinder febr zu empfehlen) v. 1, 11/2, 2, 3—150 M. 
Zauber⸗Bilderbücher, (reizend für Kinder) 1½—2 M. 
Jauber⸗Cigarren⸗Etuis, (äußerſt ſcherzhaft) v. 1—6 M. 

under⸗Cigarrenſpitzen, (Bild. hervorzurauch.) 1—2 M. 
Eugl. Wunderkreiſel, (ſehr unterhaltend) 1 M. ' 
Choleramänuer oder „zum Kranklachen“ 75 Pf. b. 1 M. 
Damenſchreck, . Liebesfeſſeln, Höllenkreide 25 Pf. 
* — Nachtigallpfeifen, Zauberflöten u. Würfel, Vexirſpiele, 
Schreibende Hand. — Geifter-Erfcheinungen. — Teufelskanvne. 
Meer Einzelne Zauberſpiele, 1000 Nummern, 25 Pf. bis 1500 M. u. 
öher. 


Alles mit Anleitung. 1 Preisliſten 20 Pf. bei be 
25 
Zauber-Nolie, 


der Jahresprämie als Dividende. 

V. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und 
Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenfions- und 
Renten ⸗Verſicherungen: 

V. Verſicherungen gegen Neiſe⸗Unfälle ſowie gegen 

Unfälle aller Art. 


Die Eutſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung 
in Zahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer 
dieſem Betrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote. 

Die 5 welche dem Verſicherten aus 
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 
nicht an die Geſellſchaft über. i 

„Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe⸗Uufälle find fo äußerſt 
billig geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, fih dieſer Verſicherung 
zu ſeiner eigenen und der Seinigen Beruhigung zu bedienen. 

Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller 
Art ift eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende 
Zuſatzprämie zu zahlen. Policen find unter Angabe des Nor: und 
Zunamens, des Alters, des Standes (Berufszweigs) und des Wohn⸗ 
ortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 

in Breslau bei der General-⸗Agentur Oblauer-Stadtgraben 20, 
für Herren und Damen). „Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 
bei nervöſen u. rheumatischen Kopf- - Görlitz bei Herrn k. A. John, 
„Groß ⸗Glogau bei Herrn Kaufmann C. W. Handke, 
Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Heh. Dyhr. 


doppelt vergütet. 
SB Ohlauerstranne 73, I. 
neben ZU” J. Glücksmann & Co. 


Senfationelle Erfindung! 


k. k. ausſchl. priv. galvano elektro⸗ 


therapeutiſ che Mütze 


Placate der Anſchlagetafeln bitte zu beachten. A 


Mit eclatanten Erfolgen erprobt 1 
ſchmerzen. Einzig ſicheres Mittel gegen Migräne, Blutandrang 
zum Kopf, Flimmern vor den Augen, Schwindelanfällen ꝛc. \ i 10244) 
Preis mit Gebrauchsanweiſung 10 Mark. Profpecte gratis. Brofpecte werden unentgeltlich verabreicht. 
Bei Beſtellungen iſt die Kopfweite anzugeben. 15752 Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs Police kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 
Zu beziehen: Breslau, Neumarkt 42, Hoflieferant Eduard Gross, siebung eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen, wenn er im Beſitze des 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 4. hierzu erforderlichen Formulars ift. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
ns 5 überſenden diefe Formulare auf Verlangen koſteufrei. 


r er Do rn rn he EN E es u 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Die Generalverſammlung vom 4. December 1889 hat beſchloſſen, 
das Grundcapital unſerer Geſellſchaft um einen Betrag bis zur Höhe 
von 4 500 000 Mark durch Ausgabe neuer Antheilsſcheine im Nominal- 
betrage von je 3000 Mark bis zu 1500 Stück zu erhöhen und den 
Beſitzern älterer Antheilsſcheine ein Bezugsrecht auf 1200 Stück neuer 
Antheilsſcheine einzuräumen. s 

Auf Grund dieſes Beſchluſſes bieten wir den Beſitzern der alten 
Antheilsſcheine dieſe neuen Antheilsſcheine a 3000 Mark zum Courſe 
von 125 pCt., alſo für 3750 Mark pro Stück, zum Bezuge unter 
folgenden Bedingungen an: 

1) Auf je 15000 Mark nominal alte Antheilsſcheine kann ein neuer 
Antheilsſchein von 3000 Mark erhoben werden. 

2) Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes bis ein⸗ 
ſchließlich den 23. December 1889, Abends 5 Uhr, bei uns 
oder bei den Herren Georg Fromberg & Co. in Berlin, 
Mohrenſtraße 36, auszuüben. 

3) Wer daſſelbe geltend machen will, hat die alten Antheilsſcheine 
ohne Dividendenbogen mit zwei gleichlautenden, von ihm 
vollzogenen Zeichenſcheinen, welche bei uns oder den Herren 
Georg Fromberg & Co., Berlin, in Empfang genommen 
werden können, zur Abſtempelung einzureichen und gleichzeitig 
als erſte Einzahlung 25 pCt. des gezeichneten Betrages, ſowie 
das Agio von 25 PCt., im Ganzen alfo 1500 Mark für 
jeden neuen Antheilsſchein von 3000 Mark baar einzuzahlen 
und den Schlußnotenſtempel zu erlegen. 

Ein Exemplar des Zeichenſcheines erhält der Zeichner, mit 
Quittung über die geleiſtete Einzahlung verſehen, zurück. 

Die eingereichten älteren Antheilsſcheine werden nach der 
Abſtempelung, und zwar, wenn möglich, Zug um Zug, zurück⸗ 
gegeben. 

Der Ret von 75 pCt. = 2250 Mark für jeden neuen An: 
theilsſchein muß ohne jede weitere Aufforderung bis zum 
5. Januar 1890 einſchließlich, bei derjenigen Stelle, bei welcher 
die erſte Einzahlung ftattyefunden hat, unter Vorlegung des 
zurückgegebenen Zeichenſcheines zum Zwecke der darauf zu er⸗ 
theilenden Quittung, gezahlt werden. Bei verzögerten Zahlungen 
kommt der § 15 des Geſellſchaftsvertrages zur Anwendung. 

4) Die Aushändigung der vollgezahlten neuen Antheilsſcheine erfolgt, 
nach der Eintragung der durchgeführten Capitalserhöhung in das 
Handelsregiſter, gegen Rückgabe des mit Empfangsbeſcheinigung 
zu verſehenden Zeichenſcheines. 

5) Die neuen Antheilsſcheine nehmen an der Dividende vom 

1. Januar 1890 ab theil. [7099] 

Breslau, den 5. December 1889. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Dr. Wachler. C. Fromberg. 


Auf Grund der Ermächtigung im zweiten Abſatze des § 5 des Geſetzes 
vom 24. Januar 1884 (Geſ.⸗S. S. 11) und der Beſtimmungen des Pri- 
vilegiums vom 7. Februar 1877, kündige ich hiermit die vierprocentigen 


Rechte⸗Oder⸗Ufer Eifenbahnzwrioritärs-Sptigationen 
von 1877, ſoweit nicht deren Inhaber auf den durch meine Bekannt⸗ 
machung vom 1. April d. Is. angebotenen Umtauſch gegen 3 
Staatsſchuldverſchreibungen EN eingegangen find, zur baaren Rück⸗ 
zahlung am 2. Januar 1890. Soa 
Die Auszahlung des Nominalbetrages der gekündigten Obligationen 
erfolgt vom 2. Januar 1890 ab bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗ 
kaſſe zu Breslau und bei der Königlichen Eifenbahn + Haupktalle. zu 
Berlin W., Leipzigerplatz Nr. 17, gegen Ausantwortung der Obliga⸗ 
— Je der dazu gehörigen noch nicht fälligen Zinscoupons und 
er Talons. 5 ET | 
Der Geldbetrag etwa fehlender Zinsſcheine wird von dem Betrage der 
au leiſtenden Zahlung gekürzt. 


Die Verpflichtung zur Verzinſung der Obligationen erliſcht 


mit dem 31. December 1889. 
Berlin, den 7. Juni 1889. 
. Der Finanz⸗Miniſter. 
gez. von Scholz, i 
Die nach Vorſtehendem gekündigten Prioritäts⸗Obligationen find nebſt 
den zugehbrigen Talons und Zinsſchefnen mit einem beſonderen, gehörig 
eordneten erzeichniß, auf welchem auch über den empfangenen Baar: 
etrag Quittung zu leiſten iſt, a Formulare hierzu werden 
ei den vorgenannten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 7415] 
Breslau, den 19. Juni 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Hypothekariſche Darlehne 


und augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die General⸗Agentur Höfchenſtraße 35 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann, [0232] 


Apotheker Senckenberg’s 


Migräne-Pastillen 


(kein Geheimmittel) bestehend aus gar i] Phenacetin, Rha- 
barber, Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures Anti- 
pyrin. — Jede Migräne und Kopfschmerz wird nach Genuss von 3—5 Pastillen 
schnell und dauernd beseitigt. — Elegante Verpackung, um überallhin wie eine 
onbonnière mitzunehmen. — Preis Mk. 1.50 mit Gebrauchsanweisung ; (billiger 
als die Arzneitaxe.) Zu haben nur in den Apotheken. Falls irgendwo nicht vorräthig, 
jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: j 


Adier-Apetheke, Ring 59 in Breslau. 


Frauen-Schönbheit!! 


Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAU DE IIS pe LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
Nacht weich, weiss und zart. 
à Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 


7 die mildeste 
LOHSE 8 Lilienmilch-Seife, Toiletten- 
Seife, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ur- 

sache eines unreinen Teints ist, à Stück 75 Pf. [0158] 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN, 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


w Gustav Lohse, Berlin, empet viton 


S Umbach & Kant, Teichen, S . 
TE aa — 46 Jägerſtraße, 
Gustav Lohse, Berlin, 
Sänmtliche Parfümerien und Seifen empfiehlt äußerſt billig 


Eduard Gross, Hoflieferant, denmark. 4a. 


Aelteſtes Depot Breslaus, feit 1839. 1048] 


Nr. 10179. 10428. 10538. 10543. 10725. 11148. 


Emiſſion von 1877 wurden bisher nicht eingelöſt: 


— 


Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 26. v. M. am 16. d. M. 
ftatigefundenen Auslooſung der im Jahre 1889 zu tilgenden Prioritäts⸗ 
Obligationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn find gezogen worden: 

a. Emiſſion von 1877 0 4% Zinſen abgeſtempelt) 
— abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen, Reihe III, Nr. 9 und 10 — 
68 Stück über je 300 M. 

Nr. 144. 164. 294. 389. 406. 947. 1002. 1038. 1265. 1815. 
2391. 2634. 2676. 2705. 2838. 2947. 2973. 3181. 3329. 
3515. 3599. < . 3874. 3959. 4170. 4279. 4730. . 4969. 
5108. 5410. 5464. 5500. 5778. 5913. 6226. 6318. 6574. . 7180. 
7254. 7291. 5. 7324. 7436. 7493. 7588. 7595. 7942. 8140. 
8216. 8370. 8432. 8518. 8694. 8869. 8870. 8887. 8944. 8962. 9302. 
9955. 


126 Stück über je 500 M. 

Nr. 10007. 10300. 10614. 10867. 10895. 10943. 
11198. 11808. 11847. 12184. 12212. 12284. 12451. 
12880. 12918. 13059. 13233. 13287. 13331. 
13720. 14075. 14122. 14211. 14216. 14313. 
14702. 14915. 14933. 14991. 15038. 15057. ; 
15309. 16525. 16700. 16722. 16895. 16956. 16978. 
17057. 17430. 17543. 17633. 17680. 17731. 17932. 
18175. 18315. 18344. 18558. 18630. 18774, 1 . 19028, 
19072. 19436. 19456. 19609. 20183. 20213. . 20414. 
20514. 20710. 20837. 20890. 20945. 21242. 21385. 21495. 
21535. 21908. 22248. 22340. 22427. 22757. 22780. 22811. 
23231. 23385. 23559. 23906. 24284. 24383. 24435. 24539. 
24927. 25005. 25075. 25197. 26047. 26705. . 27074. 
27312. 27685. 27988. 28126. 28233. 28362. 28638. 28683. 

17 Stück über je 1000 M. 

Nr. 29096. 29540. 29727. 29777. 29841. 30172. 30405. 30537. 
30642. 31306. 31396. 31449. 31631. 31814. 31911. 

Nr. 32278. 33106. 

33316. 


1311. 1768. 
3266. 3292. 
4742. 


10267. 
11285. 
12896. 
14067. 
14784. 
15841. 
17062. 
18235. 
19286. 
20595. 
21644. 
23297. 
24940. 
27456. 


29388. 
31056. 


32340. 


11154. 
12527. 
13659. 
14492. 
15273. 
16979. 
18041. 


10 Stück über je 5000 M. 
32718. 32759. 32907. 32927. 33000. 


II. Serie (Emiſſion von 1881 à 40%) > 
Talon und Zinsſcheinen, Reihe I, Nr. 7 bis 10 — 
50 Stück über je 500 M. 

Nr. 161. 429. 838. 987. 1038. 1127. 1206. 1477. 1611. 1636. 1783. 1824. 
1967. 2073. 2261. 2385. 2434. 2583. 2585. 2939. 2996. 3303. 3879. 
4123. 4410. 5117. 5137. 5418. 5720. 6161. 6252. 6293. 6556. 6569. 
6647. 6890. 7049. 7518. 7635. 7686. 7687. 8467. 8627. 8690. 8783. 
8901. 9159. 9235. 9660. 9661. 

10 Stück über je 1000 M 


33204. 


b. 
— abzuliefern mit 


11324. 11427. 11530. 
11565. 5 
2 Stück über je 5000 M. 
Nr. 12169. 12374. 


Die Inhaber der vorſtehend bezeichneten Obligationen werden hier⸗ 
durch aufgefordert, den Nennwerth für dieſelben in Baar gegen Aus⸗ 
lieferung dieſer Werthpapiere vom 2. Jannar 1890 ab bei den König- 
lichen Eiſenbahn⸗Haupt⸗Kaſſen zu Breslau, Berlin, Frankfurt a. M., 
Köln (rechtsrh.) und Altona in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in 
Engeng er nehmen. . ; . 

Die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen hört mit Ablauf 
dieſes Jahres auf. Für die bei der Einlieferung derſelben fehlenden 
Zinsſcheine wird der entſprechende Betrag vom Capital in Abzug gebracht. 

Von den im Jahre 1888 und früher ausgelooſten Obligationen der 

aus 1886 über 300 M. Nr. 1796. 5197, über 500 M. 


Nr. 15789. 
15854. 19610, über 5000 M. Nr. 32949; 
aus 1887 über 300 M. Nr. 4026. 5443. 6896. 7384, über 500 M. 
Nr. 11301. 12440. 15584. 19182. 21002. 23099, über 1000 M. 
Nr. 30291. 30961; x 
aus 1888 über 300 M. Nr. 739. 1451. 1460. 1565. 1705. 1996. 2765. 
5204. 5523. 6125. 6385, über 500 M. Nr. 10168. 11092. 11368. 
11654. 11684. 13587. 15316. 17734. 18506. 22056, über 1000 M. 
Nr. 29059. 29181. 31151, über 5000 M. Nr. 32394. 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch unter Hinweis auf —— 


die privilegmäßig vorgeſchriebene Verjährungsfriſt zur Erhebung des 
Baarwerthes der Obligationen gegen Ablieferung derſelben wiederholt 
aufgefordert. 3 © gr 
Von den im Jahre 1888 und früher ausgelooſten Obligationen der 
Emiſſion von 1877 find irn Termin am 16. d. M. durch Feuer, verz 
nichtet worden; 39 Stück über je 300 M. — 74 Stück über je 500 M. 
— 10 Stück über je 1000 M. — 8 Stück über je 5000 M. 
Breslau, den 19. März 1889. ; [033] 
Königliche Eifenbahn-Direection. 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Adolf Koch jr ſchen Concursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend in 2916] 


Manufactur⸗, Tricot- und Weißwaaren, 
ſowie die Geſchäftsutenſilien jolen im Ganzen verkauft werden. Die 
Beſichtigung kann Freitag, den 20. d. M., von 10—1 Uhr in dem 
Geſchäftslocal Taſchenſtraße 3 erfolgen und nimmt der Unterzeichnete 
ſchriftliche Offerten an demſelben Tage bis Abends 6 Uhr entgegen. 

Ferdimand Landsberger, 
Concursverwalter. 


Gelegenheitskauf. 


Anderweitiger Unternehmungen halber ſind große und für ga 


günſtigſt gelegene 


Eiſenerzfelder ſofort zu erkaufen. 


Abbau leicht, kingsum Eiſenbahnverbindungen. Nur ernſte Reflectanten 
Eu Näheres sub H. 26070 durch Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., 
reslau. 


Bekauntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 75 eingetra⸗ 
genen Firma E 09 
Friedrich Kopisch 
heut nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Frau Alwine Kopiſch, geborne 
Wolff, iſt als Geſellſchafterin in 
die Geſellſchaft eingetreten; die⸗ 
ſelbe iſt berechtigt, die Firma zu 
zeichnen. 
Schweidnitz, den 14. Dechr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abth. IV. 


Bekanntmachung. 
Die im Jahre 1890 in unſerem 
Handelsregiſter erfolgenden Eintra⸗ 
den in dem 


A Anlaze-ı.(peoula-| 
1 
vorthellh. capitalift. Umtausch. 


Transact. in vielf neuen beſtge⸗ 
e 


ankhaus Schallmeiner & Co., G 
Frankfurt a. M. — Condition. cou⸗ 
lant.Altbewährt gewiſſenh. Rath, 
erprobte Informat., anerkannt 

gediegen. „Europ. Marktbericht“ 
mit glentabilit.⸗, Cours: Verloſ⸗ 
liften, Anomalien, Proſp. u. reidh. 

Broch. (42 uufl. 100 S.) gr. u. freo. 
Specialcompt. f. öst.-ung. Werthe. 
Darleh auf Werthpap. 3 niebrigft. 
Zinsſatze. Abthlg. f. Getreide u. 

$ Product. (Effective u. Terming.) 


Zum commiſſionsweiſen Einf. von 


Moſelweinen 


dir. bei den Producenten empf. ſich 


ungen wer 
Oskar Otten, 3 Deutfchen Reichsanzeiger, 
Sehl bei Cochem a. d. Moſel.] dem öffentlichen Anzeiger des 


Oppelner Regierungsamtsblatts, 
der Schleſiſchen Beteng, 
der Breslauer Zeitung, 
der Berliner Börſenzeitung und 
der Kattowitzer Zeitung, 


Muſterſendungen gratis u. franco. 
Ein größeres 
Ruſticalgut 


in Niederſchleſien mit intenſivem 
Ziegeleibetriebe iſt Umſtände halber 
u verkaufen. Näheres durch 
Snafenftein & Vogler A.⸗G., 
Breslau, unter H. 26078. [2914] 


Günstige Gelegenheit 

für Bäcker oder Conditor. 

Für 500 Thlr. mit Inventar und 
Waarenbeſtand iſt meine flotte Con⸗ 
ditorei und Bäckerei mit gutem Aus⸗ 
ſchank in beſter Lage mamn Todesfall zu 
verkaufen. Auskunft Görlitz, Ober- 
markt 15. [6899] 


Schleſiſchen und in der 

witzer Zeitung 
veröffentlicht werden. 
und des Zeichen: ur 


bearbeitet werden. [7098] 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Ueber den Nachlaß des am 6. De⸗ 
cember 1889 zu Ober⸗Glogau ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns 

Franz Witor 


Auf nachſtehende fertig aufgear⸗ 


beitete Nutzhölzer: 


Eichen. 


Loos⸗Nr. Jagen 
15 15 


31, 51, 11 UL 


5 nenn . 2. 29 IV, 28 V. 
iſt, da der Gläubiger des Verſtorbe⸗ 3 2 21 2 l, 2 lll, 
nen: Kaufmann Franz Loreck von j 41 Anbruch. 
hier die Unzulänglichkeit des Nach⸗ 4 22c, 21e III, 4 III, 4 IV 
laſſes des Franz Witor glaubhaft i 4 * 3 > 
gemacht und die Eröffnung des 5 2 211. 2111 31V 
Concurs⸗Verfahrens über den Nach⸗ - 2 3 Anbau 
laß deſſelben beantragt hat, heute, a 9 ; 211 
6. 233b 61, 611, 12111. 
am 18. December 1889, 75 > 16 IV, 30 V. 
Nachmittags 1 Uhr, 8. : 311, 6111, 91V, 
das Concursverfahren eröffnet. 19 W Anbruch. 
Der Kaufmann Theodor Ber⸗ 9. 67 21, 31I, 14%. 
nard von hier iſt zum Concurs⸗ 10. z 20 IV, 19 V. 
verwalter ernannt. 11. z 3IV, 3V An. 
Concursforderungen find bruch. 
bis zum 17. Januar 1890 12 70 48 J, 19 U, 
bei dem Gerichte anzumelden. 7 3 
Es ift zur Beſchlußfaſſung über 14. £ dan 
die Wahl eines anderen Verwalters, 14. A 21. 211 12111 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-] 15, z 227 T 
bigerausſchuſſes und eintretenden 5 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ [16 185 BR. Iv. ıv 
& 8 r 2 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 17. 143 11, 2 U, 4 Ul, 


und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 


auf den 31. Jannar 1890, 


18. (4b, 23 b 


13 IV, 2 v. 
8 rm Böttcher: 


die Eintragungen in dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter dagegen außer in dem 
Deutſchen Reichsanzeiger nur 90 ae 
atto- 


Die die Führung dieſer Regiſter 
md Muſterregiſters 
betreffenden Geſchäfte werden durch 
den Amtsrichter David unter Mit⸗ 
wirkung des Secretärs Neumann 


Kattowitz, den 11. December 1889. 


f 67 holz. 
Vormittags 9 Uhr, 19. TEE ie 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 20. z 16,5 rm do. 
Zimmer Nr. 6, Termin anberaumt.] 21. z 73,5 rm Pfahl⸗ 
Allen Perſonen, welche eine zur holz. 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz Kiefern⸗Stämme. 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas | Loos⸗Nr. Jagen 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, . 42c 91, 15 II. 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 23. z 26 II. 
verabfolgen oder zu leiften, auch die 24. 67 4 J, 4 II, 4 III. 
Verpflichtung auferlegt, von dem Bez] 25. 70 691. 
fie der Sache und von den Forde⸗“ 26. 2 431. 
rungen, für welche jie aus der Sache 27. z 49 III. 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 28. z 56 IV. 
nehmen, dem Concursverwalter 29. z 80 V. 
bis zum 10. Jannar 1890 30. 152 801. 
Anzeige zu machen. [7095] 31. z 80 IL 
Ober⸗Glogau, den 18. Decbr. 1889.] 32. z 60 IIL 
Wander, 33. z 101 IV. 
Gerichtsſchreiber 34. z 102 V. 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. a 143 u. 155 aa De 1 
ee For — ii z 9 6v. 
Bekanntmachung. Kiefern: Klötze. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Loos⸗Nr. Jagen > 
„J) unter Nr. 739 die Firma 37. 42 11 UI, 19 1V, 
Moritz Marcus 8 V. - 
zu Waldenburg und als deren 38. 67 111, 41H, 21V, 
Inhaber derKaufmann Moritz 1 V. 
Marcus daſelbſt heut, 39. 70 4 II. 16 III, 
2) in Spalte 6 bei Nr. 624 das 27 IV, 18 V. 
Erlöſchen der Firma 40. 152 21, 6 II, 22111, 
R. Winkler 38 IV, 22V. 


143 u. 155 211, 4IV, 5 v. 
j Kiefern⸗Bahnſchwellen. 
Loos⸗Nr. Jagen 


42. } 


zu Gottesberg am 7. d.Mis.| 41. 
eingetragen worden. [2911 
p 


143, 155 183 V. 


Bekanntmachung. Lärchen. 
In unſer Geſellſchafts Negifter | Loos⸗Nr. Jagen ; 
iſt heute unter Nr. 72 Folgendes] 43- 42c 31,41, 21. 


Fichten⸗Stämme. 


eingetragen worden: 
gerad L095-NT. Jagen 
44. 43 b 


Firma der Geſellſchaft: 


zu Bunzlau. 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchaft iſt eine offene 


ichten⸗Stau en. 
Handelsgeſellſchaft und hat am dich 8 


Loos⸗Nr. Jagen 
58. "AGA 


1. December 1889 begonnen. 105 I, 101 II, 
Löwenberg i. Schl., 17097 137 III. 
den 13. December 1889. 56. z 280 Baum: 
Königliches Amts⸗Gericht. m pfähle. 
Oeffentliche Verdingung. 57. 70 1 8 


Die Lieferung des für die hieſige 
Irren⸗Anſtalt für das Etatsjahr 
1890/91 erforderlichen Bedarfs von 
ohngefähr 7094 

250,00 h Bier, 

1250, k Reis, 

450,000 k Graupe, 

1650,000 Kk Erbſen, 

1000, % Kk Bohnen, 

400,000 k Linſen, 

600,000 k Hirſe, 

1500,00 k Kaffee, roh, 

1000,00 Kk Brotzucker, 

1800, 0 k Farin, 

2000,00 k weiße Seife, 

750,000 k grüne Seife, 

1350,000 k Soda, 

300,00 m diverſe Tuche, 

1300,00 m diverſe Leinwand, 

180,00 m Flanell, 

250,00 m Drillich 
ſoll vergeben werden. 

Angebote werden ` 
Mittwoch, den 15. Jannar f., 

Nachmittags von 4—6 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer ent⸗ 
gegengenommen werden. Die Be⸗ 
kanntmachung der Bedingungen er⸗ 
folgt im Termine, doch können die⸗ 
ſelben auch vorher bei uns eingeſehen 
oder auf Verlangen abſchriftlich gegen 
portofreie Einſendung von 50 Pf. 
mitgetheilt werden. 

Proben von Tuch, Leinwand, 
Drillich und Flanell liegen in unſe⸗ 
rem Geſchäftszimmer zur Einſicht aus. 

ie an uns von einzelnen Artikeln 
abgegebenen Proben werden nicht 
zurückgegeben. 

Leubus, den 10. December 1889. 

Die Direction 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


werden verſchloſſene, mit der Auf⸗ 
ſchrift „Holz⸗Submiſſion“ verſehene 
Offerten bis ſpäteſtens 5. Januar 
1890 entgegengenommen. : 

Die Kaufbedingungen, welche im 
Weſentlichen mit den allgemeinen 
Holzverſteigerungen übereinſtimmen 
und welchen ſich die Submittenten 
durch Einreichung ihrer Offerten 
unterwerfen, können in bieſiger 
Kanzlei eingeſehen oder gegen Ein⸗ 
ſendung der Copialien in Betrage 
von 1 Mark bezogen werden. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten findet 
am Dinstag, d. 7. Januar 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 

im man. Gaſthauſe hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. ie Gebote ſind für 
die einzelnen Looſe und innerhalb 
der letzteren für die einzelnen Tax⸗ 
klaſſen getrennt in Geld pro Feſt⸗ 
meter und zwar auf 10 Pfennige ab⸗ 
gerundet abzugeben. 

Gebote nach Procenten der Taxe und 
mit einzelnen Pfennigen ſchließend 
werden nicht berückſichtigt. Kleine 
Aenderungen in Bezug auf obige 
Loosbildung in Folge der Schlag⸗ 
abnahmen ſind nicht ausgeſchloſſen. 


Gebote vom 5. Januar 1890 ab iſt 
unſtatthaft. 17093] 


Königliche Oberförſterei. 


rentables Grundſtück von 1 
pünktlichen p ea yi zur eriten 
Stelle geſ. Feuertaxe 50000 Mk., 
Grund und Boden 10 000 Mk., zuf. 
60 000 Mark. 7067 
Nur Selbſtverleiher wollen ihre 


werden zur 2. Hypothek per 1. Jan. 
1890 auf ein Fabrik Grundſtück 
geſucht(innerbalb der Feuertare). - r 

Gefl. Offerten D. E. 189 Exped.] Adreſſe unter Nr. 1000 
der Bresl. Ztg. [7090] dder Exped. der Bresl. Zig. abgeben. 


67,70, 152, 2 II, 14 Iv, 


i -Fabri 411, 5 III. 
; Papierstoff- Fabrik 45. 3b 4 z 
„-G&ross-Walditz -$ 3 4511. : 
3 46. 42 154; 29 III. 
Nau & Theuner. r 67 211, 2111 
Sitz der Geſellſchaft: 3 Tannen III, 31. 
Groß⸗Walditz, Kreis Löwenberg] 48. 70 28 II, 39 III. 
i. Schl. 49. „99 IV. 
Geſellſchafter: € 50. £ 236 V. 
1) der Kaufmann Wilhelm] 51. 152 121, 26 III. 
Theuner zu Liegnitz, 52. z 50 IV. 
2) der Kaufmann Julius May] 53. z 238 V 


54. 143, 155 111,6111,251V, - 
20V 


Eine Zurückziehung der abgegebenen 


Proskau, den 17. December 1889. 


35— 40 000 Mk. à 5% 


werden auf ein neu erbautes, febr 
einem 


A. Z. 188 in 


e 


ee 
+ 


32 


Bester — Im Gebrauch ane 


butten, Seezungen, Lachs u. |. 


bei allen 
lungen. 


Elixir de Spa 
Schaltin-Pierry & Co., 


Hoflieferanten, Spa ( (Belgien), 


Feinster Tafel-Liqueur, 


besseren Delicatess- und Weinhand- 


tar 


Ra jeder Größe von vorzüglicher Güte, 


i Schleien, Hechte, Aale, Forellen, Hummern, engliſche und Holl. Auſtern, friſche Stein⸗ 
Gänſebrüſte, geraͤucherten Lachs, 


w., Straßburger Paſteten, 


Neunaugen, Sardinen, Delicateßheringe, Aſtrach. und Ural⸗Caviar, Geflügel, 
Punſch⸗Eſſenz, Bowlen⸗Wein, Ananas in Gläſern, Südfrüchte, Wall: und Haſelnüſſe, 
; Blumenkohl, fr. Perig.⸗Trüffeln, Große Auswahl von Delicateß⸗ u. Frucht⸗Körbchen 


empfiehlt 


Huhndlorf, 
Schmiedebrücke 21, 


Filiale: Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 12. 


Fernſprechanſchluß 419 nach Berlin und den oberſchleſ. Induſtriebezirken. | 
Telegramm⸗Adreſſe: Lachsdorf- Breslau. 


Aufträge zum Feſte erbitte rechtzeitig. 


N 


z9 
RER 


S- 


Pasteten, 


l Jen Charbonnet fils in ea ME, 


chs, Aal, 
Echte Liquenre, 
Salat, 


17893 


[2626] 


Bitte genau auf Firma zu achten. 
General-Depositaire für Deutschland 


Jules Bloch & Cie., 


Frankfurt a. M. 


Ea. Torfſtreu 


Actien⸗Geſellſchaft Torfwerk Pfrungenried 


Poft Wilhelmsdorf (Württemberg). 


Feinste Böhmisohe 


Fasanen, 


wild-Enten, 


Perlhühner, 


Stück 2 M. 75 Pf., 


Capaunen, Puten, 
Poularden, 
Gänse, Enten, 


frisch Fee 


Hasen 


mit Fell Stück 3 M. 40 Pf., 


Rehrücken, Keulen 


und Blätter, 
anz Reh billigst, 


frische Schellfische, 


à Pfd. 25 Pf., 
Zand und Hecht, 
vom 21. ab 
Böhmische Spiegel- 


arpfen 


empfiehlt und versendet 


Traugott Geppert, 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


= 8000 Și 


8684 


Bette 5 


fette Gänſe, Enten, Kapannen 
offerire billigſt. (7823 
H. Kretsehmer, Carlsplatz 1. 


Schönes, großes Oelbild (Seeſtück 
v. Hammacher) u. ein Stillleben zu 
verkaufen Gartenſtraße 40a, pt. 


Holland. Torfſtren, 


25%, Frachterm., in gepr. Ballen, 
fr. ar Bahnſt. liefert woe 
un 


Poſen 
Saaten⸗ und Dünger: Geschäft. 


2891] 


2 

Nöſt⸗Kaffees 3 

Freude bereitet der Genuß, kauft man 
am beſten und billigsten nur bei 


C. G. Müller, 


Potr. A, aue Sul, 
Chineſiſche Thees, 


Cacao und Chocoladen, 
nur das Beſte wird preis w. verabreicht. 
lle Sorten Farin, 
das Pfund 24 bis 27 Pf. 
una Staubzucker das Pfd. 33 Pf., 
Beſter O⸗Zucker das Pfd. 32 „ 
o a Weizenmehl das Pfd. 15 „ 
roke Roſinen das Pfd. 20 „ 
Beſte Preßhefen, feine Gewürze, 
Backbutter, Mandeln, Citronat, 
friſch geſtam fter blauer Mohn, 
alle Sorten Lichte euere nent billi 
Neue Wallnüſſe das Pfd. 20 
Beſte Aepfelſpalten, 
Pflaumen, Speckbirn. d. Pfd. 15—20 Pf. 
Beſonders billig liefere: Feinſten 
Cognac, echten Arac, alten Rum, 
Echten Nordhäuſer d. Ltr. 70 PF 
Alten Getreideforn n 
Salon⸗Petroleum 


Bohftrahe 

C, G. Müller zel fe 

Filialen: Kloſte Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr. 14. 

Ge Tine gebrauchte, aber gute ca. 6“ 
Canalpumpe mit 42 


kauft bald 
Namslau. Eugen Kricke, 
ampfziegelei. 


Seu und Stroh. 


Viele Waggons ſüßes Heu, ſowie 
Ro genſtroß legeldruſch), leicht ge⸗ 
preßt oder loſes, ſind franco jede 
Station abzugeben. Teichwirth⸗ 
ſchaft 3 Bohdaneč, — 2 ER 


19 Stück 
Maſtochſen 


verkauft das Dominium 
Garbendorf, Kr. Brieg. 


Dom. Chrosczinna 
bei Oppeln offerirt zur baldigen 
Abnahme 11 Stück junge, R 


gemäſtete 
Hien. 


Frische französische 


Perigord-Trüffeln, 


neue, grüne sieil. 


Pistazien, 
Almeria-Trauben, 
Mandarinen, 
Apfelsinen und 

7108 Citronen 


von neuesten Zufuhren billigst. 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrucke Nr. 8. 
Lager von Delicatessen, 
Südfrüchten 
und Colonial-Waaren. 


Haupt-Lager von 
Astrachaner 
I Caviar. = er 


Stopi: Si nic 64 Pfd. Pfd. 


heut friſch eingetr. empf. ©, Schön«- 
plus, Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenpl. 


T * 
Astr. u. Ural-Caviar, 
Pfd. 8,00 Mk., Pfd. 4,50 Mk., 
ſowie in eleg. Kübelchen von alt 2, 
‚2 Pfd., empfiehlt 
Reinh. loerchel, 69, Nieolalr. 00. 


Grösste französische 


Wallnüsse etc., 


[Edelrothe Aepfel, 


frisch gemahlenen 


Mohn 


see Lager aller Arten ` 


bester 7897] 


Tafel-Weine, 


Bordeaux-, Rhein-, Leeds 
Ungar-, spanische u. italien. Weine, 
Deutsche Champagner, 


Champagner 


von Charles Heidsieck in Reims, 


Punsch-Essenzen, 


erösste Auswahl feinster 


Tafelligueure 
und Chocoladen, 


Prachtvolle Rügenwalder 


Gänsebrüste, 
Cervelatwürste 910. 


feinste Tafelkäse, 


alle sonst angebotene 
Delicatessen, 


Südfrüchte, 
Colonial-Waaren 


bester Qualität empfiehlt 


G. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 2 


Entenleberpasteten 


von Tivollier in Toulouse, 
Strassburger 
Günseleber-, sehnepfen-, 
Rebhuhn und Fasan- 


Pasteten 


von J. G. Hummel und J. Fipher, 
in eleganten Terrinen jeder Grösse, 
feinsten, fetten, geräuch. 


hein- 
u. Silber-Lachs, 


grosse geräuch. 


Osisee-Aale, 


extra schöne, ars 
Rügenwalder 


Gänsebrüste 


mit und ohne Knechen, 


Hamb. Rauchfleisch, 


Prager Kaiserfleisch, 
Prager Rinderzungen, 
GöttingerLachsschinken 
Homburger. Westph. 
und Holsteiner 


Schinken 


zum Rohessen, 
echte Prager 


Koch-Schinken, 


auch in Brodkruste een 
feinste 
Braunschweiger und Gothaer 


Cervelatwurst, 


Trüffelleber-, Ansehen. A 
Metti-, Mosaik, 
Salami-, Mortadella- und 
Strassburger 


Gänseleber- 
Trüffelwurst, 


allerfeinsten, ane 
mildges. 


Astrachaner 
Winter- Caviar, 


echte Whitstables- 
Natives- 


und ausgewählt grosse 


Holl. Austern, 


lebende und frisch abgekochte 


Hummern, 


frische Betonder 
Steinbutte, Seezungen, 
Zander, Schellfische ete. 
empfehlen (7113) 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 258, 
Erich Schneider, 
Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
Zum Weihnachtsieste 


empfehle Lachs u. Aal in Gelee in 
Gläsern & 1,00 M., Elbinger Neun- 
augen, russ. Sardinen, Anchovis, neue 
franz. Oelsardinen, feine u. feinste 
Käse, feine Salzheringe, Brabanter 
Sard., saure, Pfeff.- u. Senfgurken etc. 


E. Neukirch, Ye 


y str. 21. 71. 


Gutes Braumalz 


wird gegen Caſſa zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. Bemuſterte Offerten u 
mit äußerſtem Preis unt. J. N. 

an Rudolf Moſſe, Berlin SW, 
zu richten. [2913] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft juhe einen a 


tigen, Serke 70 
erkäufer, 
der gut polniſch ſpricht. 
Den u ie find Gehalts: 


Krammeisvogel- 


h Hg. genügt für 100 Tassen 


ster Chocolade. 


Ueberali vorräthig. 19914 
Eine F 


| Buchhalteritelle 


ift zu beſetzen, doch nur von jolden, 
die in der Modewaaren⸗ Branche 
maig waren. Bewerbungen sub 

. 190 bei der Exped. d. Bresl. Zig. 


Ein gut eingeführtes Weißwaaren⸗ 
Geſchäft en gros ſucht zum baldigen 
Antritt 


zwei tüchtige Reiſende 


für Poſen und Schleſien, welche mit 
Branche und Kundſchaft durchaus 
vertraut ſein müſſen, bei hoh. Salair. 
Offerten unter P. H. 
poſtlagernd Breslau. 


Ein Deſtillateur, 


kath., der flotter Verkäufer ſein 

muß, findet ſofort oder 1. Januar 

dauernde Stellung. [6960] 
E. Schlesinger, Ratibor. 


Ein kürzlich ausgelernter junger 
Mann, N flotter 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per be an 
Stellung. Offert. unter L. L. 360 
poſtl. Ratibor erbeten. [7899] 


Für mein Deſtillatious⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen durchaus 
tüchtigen, der Branche vollkommen 
gewachſenen, 


4 
jungen Mann, 
der auch nachweislich mit Fru 
Erfolg gereiſt iſt, zum Wanne in Branuerei⸗Arbeit er: 
1. Januar 1890. er aten, findet ſofort dauernde 
M. Friedländer's Noch x. | Stellung. [7088 
(W. Heilborn) Georg Haussmann. 
in Friedeberg a. Queis. Dampfbrauerei, Natibor. 


Vermiethungen und Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ür ein feines Herrengarder.⸗ 
Beſt.⸗Geſch. wird ein tüchtiger 
junger Mann per ſofort aber 
1. Januar zu ans; eſ. Solche, 
die bereits kleine Reiſen m. Er⸗ 


folg gemacht haben u. beſonders 


mit der oberſchl. Kundſch. vertr. 
ſind, bek. den Vorz. Gef. Off. 
mit genauer Angabe ihrer bis⸗ 
herigen Thätigkeit u. K. K. 100 
hauptpoſtlagernd Breslau er- 
beten. [7902] 


ür die Glas⸗ und Porzellan- 
u. für die Galanterie-, Qeder- 
waaren⸗ 2C. Abtheilung werden 
je ein tüchtiger junger Mann 
jum 1. Januar 1890 geiuct. 
ur der Brauche Bewanderte 


wollen ſich mit Beifügung der Pho⸗ 
tographie melden. 6892 
Philipp Eluan Nachf., 
Thorn. 


Per 1. Januar a. c. ſuche ich für 
meine Eiſen⸗ u. Colonialivaaren- 
Handlung einen der einfachen Buch⸗ 
führung u. poln. Sprache mächtigen 


jungen Mann. 


Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 

bei freier Station erbittet 7092] 

L. S. Weigerts Nachfolger, 
Roſenberg OS. 


Ein 7 


Binder, 


Höfchenstrasse 3, 


dicht am Museumsplatz. 
ist die kleinere Hälfte der I. und Ill. Etage per Ostern zu verm. 
Preis 900 Mk. resp. 700 Mk. p. a. [7033] 


Wohnung Ring 30, II. Et., 
beſtehend aus 7 Zimmern, Base ier, Küche und 
Speiſekammer, ſowie Boden und Kellerraum, iſt preis⸗ 


werth per 1. April 1890 zu vermiethen. 16794 


Daſelbſt ſind in der Paſſage 


kleine Läden 
mit darüber befindlichen Stuben, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, per bald preiswerth zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt im Burean der „Iduna“. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachmneszeit 8 Uhr Morgens. 


S> „132 1 
3558 3 
8 82828 ai i 
Ort | 25 FE | 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
EE 
Mullagnmore..| 759 9 55W 5 Regen. 
Aberdeen 757 | 6 54 wolkig. 
Christiansund .| 753 4 SW6 heiter. 
Kopennagen ..| 767 3.W2 | wolkenlos. 
Stockhoim ....| 756 4 W 6 wolkenlos. 
Haparanda .. . 739 —1 SW 2 bedeckt. 
Petersburg... 747 3 ıS5W 4 Regen. i 
Moskau 763 —2 SW 1 bedeckt. 

Cork, 3 767 9 WSW 4 wolkig. 
Cherbourg 771 | 7 WNW 2 wolkig. 
Helder 770 3 81 Nebel. 
Sy... 768 2 |WNW 1 wolkenlos. |Abds. mässig. Sturm 
Hamburg 770 2 |WSW 1 Nebel. 
Swinemünde...| 769 4 W 4 Dunst. 

Neuſanr wasser 766 5 SW 2 bedeckt. | 
Memel E 762 5 WSWS bedeckt. 
paris 774 —1 8 2 bedeckt. 
Münster 771 | 0 WSW 3 Regen. 
Karisrune 774 —3 SW 3 bedeckt. 
Wiesbaden 774 —4 N 2 bedeckt 

ün enen 773 —9 80 2 Dunst. 

Chemnitz ..... 773 2 SWI Ih bedeckt. Reit, 
P 771 3 [SW 2 bedeckt. 

. 776 —6 80 1 bedeckt. 
Breslan 772 0 W 1 wolkenlos. 

Isle d'Aix ....| 7741 —1 x 2 bedeckt. 
R 770 —8 wolkenlos. 
Tries s 772 7 080 1 | wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
0 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 — Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 

‘Das Minimum, welches gestern über Norwegen lag, ist nach Lapp- 
land fortgeschritten, ein neues Minimum ist nördlich von Schottland 
erschienen. Anf den britischen Inseln wehen starke, an der deutschen 
Küste meist schwache, vorwiegend südwestliche Winde, nur Memel 
meldet stürmischen Westsüdwest. Das Wetter ist in Deutschland im 
Norden warm und vielfach neblig, im Süden kalt und stellenweise 
heiter. Die Temperatur liegt in femel 7½ Grad über, in Bamberg 
und München 6 Grad unter der normalen, 


anſpruch, Zeugniſſe u. wenn mögl.] Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


auch * wi a 
ichsel Cohn, 
Neumark i. Weſtpr. 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlieh in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


